
Die große Lust am Gaffen 
Brandinspektor Flüthe: .Mussten uns den Weg zum Verunfallten regelrecht durchboxen" 

Von Thomas Biniossek 

TELGTE. Reinhold Fliithe be· 
nötigt keine Sekunde, um 
eine-s der graviercndsLtn 
Beispiele von Gafferei in den 
vergangeneo Jahren hervor­
zuholen ... Das war Ende Juli 
beim schweren Verkehrsun­
fall am Steimorfßaßfeld. als 
ein 67·jähriger Fahrradfah· 
rer unter ein Auto geraten 
war", erinnert sich der 

•Jeder Schaulustige 
sollte sich einmal in 
die Lage des Verun­
fallten versetzen.« 
Reinhold Flüthe 

Brandinspeki.Or der Freiwil· 
Iigen Feuerweh.r . ... wir muss­
ten uns den weg durch die 
Dutzenden von Sch8ulusti­
gen regelrecht frciboxen. Das 
war eine Katastrophe:• 
Schon seinerzeit hane Stadt· 
brandmeister Alfons Hues­
mann entrüstet angemerkt: 
.. Ich fi nde es unvf!'schämt. 
wenn Müuer in Begleitung 
schulpflichtiger Kinder den 
Unfallort nicht umgehend 
verlassen. sondtrn sich im 
Gegenteil bemühen. mög· 
liehst noch einen Blick auf 
das Unfallopfer zu erha· 
schtn." 

Dutzende von Menschen strömten im Juli 2012 beim Verkehrsunfall am Sleintor/Baßfeld zum Unfallon. um ihre Neugier zu 
befriedigen. Fo1o: feuer ... 'ehr 

Gaffen, das weiß Rein hold 
Flü the. ist ein Phänomen. 
das es bei Unt;illen j edweder 
Art schon immer gab und 
weiter geben wird. Doch das 
.Interesse· an Notfällen ist 

gestiegen, vor allem dann, 
wenn diese in der Stadt statt· 
rinden. "D.lS Ganze iSt natür­
lich zunächst ein zwei­
schneidiges Schwert", sagte 
der Feuerwehrmann im Ge­
spräch mit den \NN . ..'Nenn 
noch keine Rettungskräfte 
vor OrL sind. muss schließ­
lich von den Menschen Ret • 

tung im Ra hmen der ErsLen 
Hilfe geleistet werden.· 
Wenn allerdings Rettungs­
dienst oder Fcucn.vehr am 
Unfallort eingetroffen seien. 
sei ein Abstandhal ten drin· 
gend .1ngesagt, damit die 
ausgebildeten Retter arbei· 
ten könnten. ...Es spricht 
nichts dagegen.,. an einem 

Reichlich ,.Zuschauer" hatte die Feuerwehr auch bei ihrem letzten großen Einsatz beim Brand 
in der ehemaligen Druckerei am Baßfeld. fo;o: 8in;ossek 

Unfallort vorbeizugehen und 
einen langen Hals zu ma­
chen. Dann sollte man aber 
zügig weitergehen"'. mci nt 
Fliithe und betont: . Jeder 
Gaffer sollte sich einmal in 
die Lage des Verunfallten 
versetzen . Du bisl auf der 
Transport liege und wirst von 
50 Augenpailnm angestarrt. 
Das will doch kein Mensch." 

zu einem richtigen Prob­
lem wird Gaffen dann, wenn 
Rener in ihrem Bewegungs­
raum eingeschränkt werden. 
.. Beim Unfall am Sccintor 
vergingen kostbare Minuten. 
ehe wir uns durch die 
Schaulustigen durchne· 
kämpft hatten und helfen 
konmen•, sagte Reinhold 
Flüthe. Zudem seien rund 
zehn Kameraden dtnnil be· 
schärtigL gewesen, Abspcrr­
maßnalnnen durchzufüh· 
ren. sr.an ihrer eigentlichen 
Arbeit nachgehen zu kön· 
nen ... Und wenn man sich 
dann von den Sensalionslüs­
ternen. die wir wegschicken. 
noch anhören muss, sie 
könmen stehen wo sie woll­
ten, ist das Maß der Enräg· 
Iiehkeil übersch rirten: 

Das Gaffer1. weiß Fllitl1e, 
ist kein Problem der Tclgtcr 

alleine. Auch deshalb haben 
die Wehren inzwischen auf 
fast jedem EinsmzfahrLeug 
Decken und Tücher, um den 
Unfallort vor Neugierigen zu 
schürzen. So beispielsweise 
in Westbevern, 11ls ein Tre· 
ckerfahrer einen Mann rn it 
tödl ichem Ausgang überroll· 
te. ~Auch da waren zehn Ka­
meraden nur d(1mit beschäf· 
tigt. den On mit den Tü­
chern vor den Blicken der 
Gaffer abzuschirmen·. so der 
Feuerwehnni'lnn . 

.. Gucken an sich ist kein 
Srrartatbestand. Und Schau· 
lustige überschreiten Gren· 
zen <1UCh nur vereinzelt. so 
dass wir dann 1\>\aßnahmen 
wie Plal2verweise erteilen 
müssen"'. sagte von der Poli ­
zei Warendorf deren Presse· 
sprtchcrin l)agmar Artmci­
er. Im Regel fall würde die 
Polizei Unfallstellen eh groß­
räumig absperren und Ver· 
kehr umleiten ... Im Gegen· 
satz zur Polizei hat die 
Feuerwehr allerdings keine 
Möglichkeit, rechtliche 
Sdlriuc gegen Schaulustige 
L"inzuleiren":, so Artmeier 
weiter. Hier sei die enge Zu· 
Silmmenarbeit von Wehr 
und I'Oiizti geforden. 



Täter manipulierten Wasserpumpe 
TELGTE. Die Manipulation 
an einer Grundwasst'r­
pumpe auf einer Bau­
stelle am Meisenweg 
verursachte am Samst.1g 
einengeschämen Sach­
schaden in fünfstelliger 
Höhe. Bislang unbek(lnn· 
tc Täter lösten auf dem 
Baugrundstück die Rohr­
leiwng einer Grundwas­
scrabsenkungspumpe. 
durch die das abgc­
pumpre Wasser in die 
Kanalisation abgeführt 
werden sollte. Dadurch 
liefen etliche Kubikmeter 
\Nasser l'1ber mehrere 
Stunden auf ein angren-

zendes GrundstOck und 
in einen Kellerschacht. 
Dort drückten sich die 
Wassermassen durch die 
Fensterdichtungen und 
breiteten sich im gesam­
ten Keller aus. Die 
Feuerwehr pumpte den 
Kelltr aus. Der Gebäude­
und Sachschaden ist be­
trächtlich. Die Polizei 
bittet zeugen. die ver­
dächtige Beobachtungen 
gemacht haben oder 
sachdienliche Hinweise 
geben können, sich mic 
ihr umer 'l!!! 0 25 8 t 1 
94 I 0 in Verbindung zu 
setz.en. 



Am der Klinik Maria Frieden musste d1e Feoetwehr am Sonntagmorgen eine Ölspur aufneh· 
men, die ein Pkw verursacht hatte. 

Drei 
Einsätze 
für Wehr 

·agtr TELGTE. Gleich drei Ein· 
sätze fordenen die Freiwilli· 
ge Feuerwehr am Wochen­
ende. tn der Nacht von Frei­
tag auf Samstag mussten d ie 
Wehrleute für den Rettungs· 
dienst eine Tür am Eichen· 
weg öffnen. Oon war eine 
Person gestürzt. Am späten 
Samstagabend pumpten die 
Kameraden einen Keller am 
LA:rchenweg aus (I. LOkalsci­
te). Bereits einige Stunden 
später mussten sie zur Klini~ 
Maria Frieden ausrücken. 
Don haue ein Pkw dncn 
PoUer touchien und sich da­
bei die Ölwanne aufgerissen. 
Er flüchtete und hinterließ 
eine längere Öl>pur. 



Übungsopfer schnell gerettet 
·ni· WESTBEVERN. Gleich bei 
der ersten Übung des Lösch· 
zuges Westbevern im neuen 
Jahr waren rasche$ Handeln, 
die Beherrschung der Tech· 
nik und Koordination gefor· 
dert . Denn die angenomme· 
ne Lage auf dem Obsthof 
von ~riedrich Wassermann 
in der Bauerschaft Voßhaar 
stellte eine Menge Anforde· 
rungen an die Mitglieder der 
Freiwilligen Feuerwehr. 

Oie Obungsaufgabe: Zwei 
vermisste Personen. die sich 
in einer brennenden Scheu­
ne befanden, mussten ge·­
sucht und geborgen werden. 
Parallel dazu übernahmen 
andere Kräfte des Löschzu· 
ges die eigentliche ßrandbe· 
kämpfung. 

Als die Feuerwehrleute 
mit zwei Pahrzeugen (Im 
Übungsort eintrafen, quol-

Zwei Vermisste suchten die Mitglieder des Löschzuges 
Westbevern bei einer Übung auf dem Hof Wassermann. 

len bereits dichte Rauch· 
schwaden aus der Scheune. 
Vier Blauröcke gingen sofon 
unter Atemschutz in das Ge· 
biiude. um die Vermissten zu 
suchen. 

Die Einsatzleitung hatte 

Lutz Mahler. Die Übung. die 
von Zugführer Kl.1us Schulte 
und seinen'! Stellvertreter 
Frank Göttker ausgearbeitet 
worden Wil r, klapp(e rei· 
bungslos. Jeder Handgri ff 
safl. 



Sechs Tonnen Süßes auf dem Acker 
Schwerer Unfall auf der L 588 bei Westbevem-Vadrup I Weiterer Crash auf derB 51 

Von A. Große Hüttmann 

TELGTEIWESTBEVERN. Gleich 
zwei schwere Unf31le inner· 
halb von etwas mehr als 
zwei Stunden fordenen am 
Miuwochmiuag Polizei. 
Feuerwehr und Rettungs· 
dienst. Zwei Personen wur­
den dabei verletze einer 
schwer. 

Der erste Unfall ereigne1e 
sich auf der Landesstraße 
588 kurz vor ßeckers Kreuz 
in Vadrup. Aus bislang noch 
ungeklärter Ursache kam 
der Fah rcr ci ncs Lkw mit 
dem Sanelzug von der Fahr­
bahn ab, geriet auf die vom 
Regen völlig durchweichte 
Ba nkcue und landc1:c 
schließlich mit seinem Fahr· 
zeug auf der Seite l iegend im 
nahen Acker. Der Aachener 
wurde 1niL leichten VerleL­
zungen in ein Krankenhaus 
eingeliefert. Er konnte bis­
lang n<)<:h keine Angaben 
zum gcnauen Unfallhergang 
machen. 

Oie Feuerwehr war mi1 
fünf Fahrzeugen und 24 Ein­
sa~Lkräften vor On. Die Ber­
gung des mir mehreren Ton· 
nen Süßigkeiten bel,,denen 
Lastwagens gestaltete sich 
schwierig. Erst an'l späten 
Nachmiuag konnte damit 
begonnen werden. das ver­
unfallte Fahrzeug rnit Hilfe 
von zwei Autokränen wieder 
auf die Räder zu heben. Für 
die Dauer der Bergung war 

Auf dem Acker landete dieser Lastwagen, nachdem er kurz vor Be<kers Kreuz in Vadrup von der Fahrbahn abgekommen war. 
Schwer verletzt wurde der Fahrer d~ Pkw (kl. Bild) bei einem weiteren Unfall auf der 8 51 in Telgte. F010· G•olle " """"'" 

die Landesstraße teilweise 
gesperrt, es kam zu ver· 
kehrsbehinderungen. 

Ebenfalls aus bislang un­
geklärter Ursache kam ein 
30-jähriger Telgter. der mit 
seinem Pkw von J\•1ü nsu~r in 

Richtung Emssradt fuhr. 
kur< vor der Arai·Tankstelle 
von der Bundesstraße ab. Er 
tOuchierte einen Baum und 
durchbrach danach einen 
\ .Yeidezaun. Erst in einer an­
grenzenden Wiese kam er 

mit seinem wagen zum Still­
stand. 

Der Telgrer wurde schwer 
verletzt nach Mi.inster in ein 
Krankenhaus gebracht. Die 
Feuerwehr war vor On. Das 
Fahrzeug \'t.'Urcle völlig zer-

stört. der Sachschaden wird 
auf knapp 10 000 Euro ge· 
schätzt. 

Mehr Bilder lUm Thema 
•n den Fotogalerien auf 
'INIW.V.11 .d e 



Lebensgefährliche Verletzungen erlitt ein Pkw·Fahrer bei 
diesem Unfall auf der Landesstraße 811. 

Im Autowrack 
eingeklemmt 

Schwerer Unfall kurz vor Alverskirchen 
·km· TELGTE/ALVERSKIRCHEN. 
Schwerer Glatteis-unfall am 
Dienstag auf der L 8 11 : ln 
einer leichten Kurve hinter 
dem ßerdei -Fiugpi<Hz verlor 
ein 71-jähriger Pkw-Fahrer 
kurz nach I I Uhr die Kont· 
rolle über sein Fahrzeug. 
rutschte auf die Gcgenfahr· 
bahn und schleuderte quer 
in ein entgegenkommendes 
Lkw-Gespann. Oie Beifahre· 
rin, seine 72~jä hrige Ehefr(1u. 
erlill lebensbedrohl iche Ver­
letzungen und wurde mit 
dem Renungsh ubschrauber 
in die Klinik gc:nogen. 

Oer Lkv~" eines Telgter 
Unternd unens hatte den 
w agen nach dem Aufprall 
,u•f rmschiger Fahrbahn 
noch etliche Meter vor sich 
her geschoben. 

Oie Ren ung durch die 
Feuerwehr-Löschzüge Evers­
winkel. Alverskirchen und 
Telgte gest.1lte te sich äuf$erst 
schwierig und aufwendig. 
Im Schneetreiben musste die 
Feuerwehr das ganze Equip· 
mcnt einsetzen, um die Fah­
rerio m iuels Rettungssche­
ren aus dem Wrack zu be· 
freien. 



Notarzt rund um die Uhr da 
Kreis optimiert Versorgung für Telgte, Ostbevem und Everswinkel 

Freuen sich über die verbesserte Notarzt·Präsenz in der Rettungswache (v.l.): Dr. Jessica Lubitz (Notärztin), Nico Sand (Ret· 
tungsassi.stent), Dr. Ralph Schomaker (Ärztlicher Leiter Rettungsdienst Kreis Warendorf), Frank Haske (Leiter der Rettungswache), 
Landrat Dr. Olal Gericke. Dr. Holger Rameckers (Notarzt), RaH Holtstiege (Kreisordnungsamtsleiter), Dr. Martin Biller (Vorstandsvor· 
sitzender Josephs·Hospital Warendorl). Dr. Peter Hansen (Ordnungsdezernent Kreis WarendorO und Dr. Ansgar Klemann (Kaufman· 
nischer Direktor St. Franziskus Hospital Münster). 

TELGTE. Einen wichtigen 
Sehrirr zur Verbesserung des 
Remmgscl ienstes hat der 
Kreis gemacht: Ab sofort ist 
die Rettungswache in Telgte 
rund um die Uhr mil einem 
Notarzt besetzt - und das 4'n 
sieben Tagen in der Woche. 

.. Damit verbessern wir 
nicht nur die llOtärztliche 
Versorgung der Stadt Telgte. 
sondern des geso1mten Rer­
tungswachtnbcn~·ichs und 
damit auch der Gemeinden 
Ostbevern und Everswinkel 
erheblich', erlätucr1.e L.1nd· 
rat Or. Olaf Gericke. 

Möglich gemacht haben 
die 24·Stunden·ßeserzung 
auch das St.·Franziskus·Hos-

pital Münster und das .ro­
sephs· Hospital Warendorf. 
die schon bisher die Versor· 
gung mit Notärzten s icher· 
ten. Bislang stellte das Fran· 
ziskus Notärzte, die momags 
bis freit<~gs von 8 bis 19 Uhr 
von Telgte aus zu ihren Ein· 
sätzcn in der Stadt. in Ostbc­
vern und Everswinkel fuh­
ren. ln den übrigen leiten 
ruh ren Notärzte direkt. vom 
Josephs-Hospital aus zu den 
Einsälzen in der Emsst<~dt 
und Umgebung. 

... Es ist erfreulich, dass wir 
mit der neuen vertraglichen 
Regelung die seit 1994 gut 
runktionierende Zusammen­
arbeit mil dem Rertungs· 

dienst des Kreises Warendarr 
erheb! ich ausweiten~ beton· 
ten Dr. Ansgar Klemann. 
Kaufmännischer Direktor 
des St.·Franziskus·Hospitals. 
und Or. Mani n Bill er, vor­
standsvorsitzender des Jo· 
sephs· ttospit..1ls. 

hl den zurückliegenden 
beiden Jahrzehmen habe 
der Kreis den Renungsdienst 
für TelgH~ und Umocbtnv• " ' " schrittweise vcrl>esscrt. 
heißr es in einer Pressemit­
leilung. Mitte 2000 wurde 
die Anwesenheits-leit des 
NOLarues montags bis frei­
tags um zwei Stunden täg­
l ich verlängert. SeiL Herbsr 
2003 wird er unabhängig 

vom Rettungswagen mit 
einem eigenen Einsatzfahr· 
zeug transportiert. Zudem isl 
seic 2001 f'ln einem \Vochen­
ende im Monat eine notärzt­
l iche Versorgung von der 
Renungswache cl liS organi­
siert worden. 

Wie berichtet, ist der gc· 
sanue RettungsdiensL hn 
.K reis Warendorf durch ein 
Gutathten untersucht wor­
den. Der vorschlag des Ex­
perten, die Notarzlpräsenz in 
Telgte auf24 Stunden täglich 
zu erweitern, wurde in den 
neuen vom Kreistag 2012 
beschlossenen Reuungsbe· 
darfsplan aufgenommen 
und jetzt umgesetzr. 



18 Bäume mussten weichen 
Platz für Feuer- und Rettungswache auf dem Gelände an der Alverskirchener Straße geschaffen 

18 Buchen und Eichen wurden auf dem Bolz- und Spielplatz an der Alverskirchener Straße gefällt Die Bäume mussen für das neue Feuerwehr-Gerätehaus und die 
Rettungswache weichen. die dort gebaut werden. Foto: G•ol• """"""" 

Von A. Große Hüttmann 

TELGTE. Die Motorsäge kam 
kaum zur Ruhe: Insgesamt 
18 Bäume, Buchen und 
Eichen, wurden auf dem 
Bolz- und Spielplatz an der 
Alverskirchener Straße ge­
fällt. Damit begannen die 
Vorbereirungen für den Bau 
der neuen Feuer- und ReL · 
tungswache im Süden. 

Auch wenn der Sl)(lten­
stich erst in einigen Wochen 
erfolgen soll. so hat die Stadt 
ganz bewusst die kältere 

Jahreszeit für die Fällaklion 
gewähl t. Denn nach dem 
Bundesnaturschutzgesetz 
dürfen Gehölze nur noch bis 
Ende Februar geschnitten 
oder gerodel werden. um 
die Brut der Vögel nicht w 
stören. 

Nach Angaben von IImo 
Gerdes. städtischer Grün-In­
genieur. sei der Fällaktion 
eine umfassende Prüfung 
vorausgegangen. um sicher· 
zustellen, dass die Säge nur 
dort angesetzt würde. wo es 
norwendig sei. 

Zur Alvcrskirchener Str<l­
ße hin mussten einige 
Eichen gefä IIL werden. weil 
dort die Ausfahrten fü r das 
Feuenvehr~Geräteha us und 
die Rem.rngswa<::he angelegt 
werden. Oer Baumriegel. der 
bislang den Bolzplatz vom 
angrenzenden Spielplatz 
trennte. muss für die zu· 
künftige Fahrzeughalle wei­
chen. \>Vehere Bäume. die an 
die bestehende Bebauung im 
östlichen Teil angrenzen. 
müssen gefällt werden. weil 
dort eine LämJschutzwand 

errichtet wird. Diese soll die 
Immissionen fli r die Anlie· 
ger möglichst gering halten. 

ln Richtung Don-ßosco­
Schule wurden weitere Ex­
emplare umgelegt weil hier 
die Rettungswache entSteh[. 
Dieses Gebäude wir d - wie 
mehrfach berichtet - vom 
Kreis W,lrendorf errichteL 

Das Kronenholz der gefäll­
ten Bäume soll gesellredden 
werden. Es wird danach <1Js 
Heizmaterial dienen. Pas gilt 
analog für die Stämme, die 
bereits vermarktel wurden. 

Sie werden wahrscheinlich 
zu l<aminholz. verarbeitet. 
Aufgrund des schnellen 
wachseums der etwa 40 Jah­
re alten Eichen und Buchen 
schließe sich eine Weiterver­
arbeitung in der Möbel­
ind ustrie aus. waren sich die 
Experten vor On beim Be­
nachten der ersten gef.1lllen 
Exemplare sicher. 

Im Zuge des Neubaus an 
der Alverskirchener Straße 
wird die Stadt ungefähr im 
gleichen Umfang wieder 
neue Bäume anpflanzen. 



LESERBRIEF 

Don·Bosco·Schule 

Umgestaltung erst 
nach Planungsrecht 
für die Feuerwache 
.Vorbehalte gegen Keller­
Lösung" (WN vom 2 L Feb­
ruar) 
Mit l nterl~Se habe ich lhren 
Artikel gelesen. lth scelle 
jedoch fest, dass meine 
Position nur unvollst~ndig 
wiedergeben wurde und 
den Eindruck erweckt, dass 
die FDP gegen eine Umge­
stalnmg des Pausenhofes 
der Don-ßosco-Schule ist. 

Diese Darstellung ist nur 
ein Teil der Wahrheit. Wir 
lehnen die Umgestaltung 
ganz und gar nicht ab, son­
dern möchten die Ausgaben 
erst beschließen. wenn Pla­
nungsrecht und Riiugeneh· 
m igung fli r die Feuenvache 
vorliegen. Dieses entspricht 
einer gesunden finanzielle-n 
Vorausschau für den Falt 
dass Klagen den Bau der 
Feuerwache am geplanten 
Standort vereiteln. 

Der Vorschlag der Unrer­
bringung der OGS im Sou· 
terrain ist ein von der 
Stadtverwaltung und Schul­
leitung gewünschct"r Weg. 
Hier sei iiUsdrücklich auch 
das Kostenbewusstsein der 
Verwaltung gelobt. Eine 

neue Variante, die mögli­
cherweise etwas preiswerter 
ist o1ls der genannte Anbau 
für 324 000 Euro ist. lehnen 
wir ab, da es nur zur unnö­
tigen zeit lichen Verzöge· 
ru ng für den Ausbau der 
oc;s führen und darnit zu 
Lasten der Kinder gehen 
würde. Die Wahl der Sou­
terrainvari.;mte für 95 000 
Euro ist eindeutig derbes­
sere. schnellere und vor al­
lem preiswertere Weg. Kon· 
zepte fü r die Schießriege zu 
entwickeln. steht dem nicht 
emgegen. 

Herr Ginski er1iiuterte. 
dass durch den Verzich1 
eines ebenerdigen direkten 
Zuga.ngs aus der Schule die 
Fundaments- und Aufschüt­
tungskosten geringer w.'iren, 
nicht jedoch die weiteren 
Baukosten. Ein Zugang nur 
von außen über den öffent· 
Iichen Bürgersteig finden 
wir nicht erstrebenswert. 
zu mal hier auch das Thema 
barrierefreier Zug(lng unter­
graben wird. Dieses ist ein 
Punkt. zu dem die CDU 
einen eigenen Tagesord­
nungspunkl im Schul- und 
Kulturausschuss haue. Die 
Erschwernis des Zugangs 
kann nicht zielführend sein-

Markus Tertilte. 
FDP-Vertreter im 
Schulausschuss 



Den ganzen Tag über gab es verschiedene Vorführungen. ln der Sparkasse tanzte die 1. Telgter Stadtgarde. 



"Ohne Bürger ist eine Stadt nichts~~ 
Aktionstag gab den Startschuss füJ weiteres ehrenamtliches Engagement im Jubiläumsjahr 

Von Roland Greife und 
Manfred Wälz 

THGTE. Die I. Telgaer Vereins· 
und Ehrenanusbörse 
schwappte sogar hinüber bis 
nach Französisch Guayana. 
Harald Mahne vom Deut­
schen Amateur Radio Club 
gelang es a m Sonmag, aus 
dem Bürgerha us heraus eine 
Verbindung nach Südameri· 
ka her"Lustellen. Okay, das 
war Zufall. wie Holger Rü· 
sehenschu lte vom DARC· 
Onsverband sagte, und 
eigentlich auch nur eine nct­
ae Randepisode. 

Denn die verans1alrung 
sollte Verbindung herstellen 
zwischen denen, die sich in 
ihrer Freizeil ehrenamtlich 
in Telgte engagieren. und 
denen, die dies in Zukunf1 
vielleicht LU n wollen. und 
diesen Zweck hat die Messe 
erflilh. Den g,lnzen Tag über 
schiendenen Besucher 
durchs Bürgerhaus, durch 
das VHS-Gebäude sowie 
durch die Schalterhalle der 
Spa rkasse. Mehr .1ls 60 Ver­
eine infonnierttn und 
unrerhielten dort. Es besaand 
Gelegenheil, vieles selbsl 
auszuprobieren und vor a I· 
Jem milcinander ins Ge­
spräch zu kommen. 

.. Ich bin baff". sagte Ideen­
geber und treibende Kraft 
hinter dem Ganzen. Chris:· 
aian Gehling. zum Auftakt 
angesichrs des Echos auf die 
Ehrenamtsbörse .... Wir kön· 
nen zusammen eine Menge 
bewegen: Anne-Kalfin 

An zahlreichen Ständen konnten sich die Besucher über die Arbeit von Vereinen und Verbänden in Telgte informieren und auch 
einiges ausprobieren. Im Bild: der Fair·Trade·Kreis. , Erinnerung und Mahnung", die Feuerwehr und der evangelische Posaunenchor. 

Schuhe vom Orga-Team füg· 
te hinzu, dass es in den 
nächsten /V\onaten jede 
Menge Möglk hkcitcro geben 
werde, sich für jedes Jahr der 
Sradtgeschichle eine Minule 
ehrenamtlich zu engagieren. 
Denn auch das wolile die 
Börse erreichen: über ein Hi· 

neinschnuppern im Umfa ng 
von knapp 13 Srunden im 
Jubiläumsjahr Tclgles Eh· 
renamt kenncnzulerncn. 
Verschiedene Projekte sind 
dafür schon konkret geplam: 
bei den poliaischen Parteien 
eawa die Neugesaahung der 
Fußgänger· und Radfahrer-

unterführung an der Wink· 
haussaraße. die die SPD vor­
hat, oder die Pflege eines 
Kreisverkehrs. die die cou 
rea lisieren möchte. 

Bürgermeisaer Wolfgang 
Pieper. Schirmherr des Ak· 
aionsaages, dankte allen. die 
sich in ihrer Preizeit ehren· 

amtlich einbringen . • Es is1 
aoll, so ein Engagement zu 
erleben." Ohne ihre Bürge· 
rinnen und Bürger sei eine 
Stadt nichts. 

Mehr Bilder zum Thema 
lfl den fOIOCJ31erien aur 
VNIWWII de 



Löschzug wirbt 
um Nachwuchs 

Jugendaktionstage gestartet 
·ni· WESTBEVERN. Jugendl iche 
ab Z\\'Öif Jahren haben die 
MöglichkeiL Geräte und 
AusrüsLung der Feuerwehr 
kennzulernen. ebenso die 
Vorbereicung und Durchfüh· 
rung von Einsät:i.Cn. Ocr 
Löschzug westbevern bietet 
an insgesam1 zehn Aktions· 
tagen einen Einblick in seine 
vielfältigen Aufgaben. Ziel ist 
es. Kinder und Jugendliche 
für die Mirarbeit in der 
Feuerwehr zu begeistern. 

.. w ir werden auch ein 
Auto zerlegen~ kündigte 
Ausbilder Lukas Wörde· 
mann illl, der m i1 Oominik 
Remkamp die Jugcndak· 
tionstage leitet. Sie werden 
dabei von Mats Wördemann, 
Timo Wei lke und Christian 

Beiing unremürzt . • Ein Ein­
stieg in die Aktionstage isr 
jederzeit möglich·. betonte 
Wördemann zum Aurtakl. 
Am ersten Nachmitt.-1g wur· 
de ein Feuerwehrfahrzeug in 
Augenschein genommen. 
Auch erste Handgriffe beka­
men d.ie Kinder erklärt. 

Dass der Löschzug mir sei­
nen Jugtndaktit)n$tagen of­
fenb<lr Errolg hac zeigen er­
ste Zahlen. Von 14 Jugendli­
chen. die seit der Einführung 
vor zwei Jahren ihr Jrueresse 
bekundet hauen. sind fünf 
inzwischen in die Feuerwehr 
eingetreten. 

Ocr Uischzug wcstbcvcrn 
umfasst derzeit 38 Aktive. 
Der nächste Jugendnach mit· 
tagist .1m 16. März.. 

Einen ersten Eindruck von der Feuerwehr konnten sich Kin· 
der und Jugendliche zum Auftakt der Aktionstage verschaHen . 
. Ausbilder Lukas Wördemann (rechts) hieß die Teilnehmer will· 
kommen. foto: Niemann 



Baumfällung 

Grüner Bürgermeister 
schafft Fakten 
ßetr.: .,.19 Bäume mussten 
weichen"' (WN vom 21. 
Februar) 
Da werden mal eben 19 
teils stattliche Bäume in 
den Drostegärten abgeholzt. 
um schon mal Fakten für 
die neue Feuerwache zu 
schaffen. M,m stelle sich 
dieses Szenario umcr einem 
anderen Bürgenncisler vor. 
der nicht der Partei der 
Griinen .-mgehön. 

LESERBRIEF 

Anhänger der genannten 
Panei haben sich in Stun· 
gart an die Bäume gekettet 
oder sind in deren Kronen 
geklenen, um sie vor der 
Abholzung zu bewahren. 

Kein Protest in Ttlgtt. 
Hier schafft der grüne Bür­
germeister Fakten. Obwohl 
noch keine Baugenehmi· 
gung vorliegt und es mil 
dem ersten Spatenstich we­
gen zu erwilrtender Klagen 

noch dauern kann. folgen 
ihm seine grünen Freunde 
bedenkenlos. 

So sieht also der Unter­
schied zwischen Regieren 
und Opponieren aus. 

Müssen jetzt ande re für 
die ökologischen lmeressen 
in Telgte kämpfen? 

Dr. Hartmut Pfeiffer, 
Orostegärten, 
FOP-Ratsmitglied 

• Leserbriefe geben die Meinung der Verfasser wieder. mit der sich die 
Redaktion nicllt immer identifiziert. Diew bEhalt sich Kürzungen vor. 
Anonyme Zuschriften we1den nicht ~öffentlich \. Ihre Meinung erreicht 
uns am schnellsten per E·Mai1 an leserbriefe@zgm·muensterland.de. 



FDP mahnt: Nicht 
voreilig Geld ausgeben 

Fraktion will Gewissheit bei FeueJWache I Sperrvennerk bei neuer SchuJe 

·pd· TELGTE. Als .erschreckend 
schlecht" bewertet die FDf'· 
Fraktion die Ausgangsdaten 
zum städrischen Haushalt 
20l3: Das Defizit betr,1ge 
knapp ) .8 Millionen Eur<>. 
das Eigenkapital sinke von 
60 auf 56 Millionen. der 
Schuldenstand steige von 
17,4 auf 22,7 Millionen Euro 
und die Pro-Kopf-verschul­
dung um 30 Prozent. 

in Anbetracht solcher Zah­
len verzidnct die FDP - wie 
auch in den Vorjahren- auf 
ausgabentTächtige Anträge 
zum Haushalt teilte die 
Fraktionsvorsitzende l<arin 
Horslmann miL. 

Sämtliche Planungskosten 
im Zusammenhang mit der 
Sekundarschule - deren Er­
richtung die FDP begrüße -
sollen mit einem Sperrver­
merk versehen werden. Der 

Rückgang der Schülerzahlen 
und damit einhergehend der 
Oberhang an Klassenräu­
men im Schulzentrum 
müssten bei allen Pl;m ungen 
und Baumaf~nahmen be­
rücksichtigt werden. fordem 
die tiberal.en ... Die vorgese· 
henen Iovestii ionen für die 
Haupt- und Realschule sol­
len selbstversländlich 
durchgeführt werden, müs­
sen aber auch fü r die in den 
Folgej ahren nur noch exis­
tierende Sekundarschule 
verwendbar sein". so Horsl­
mann weiter. 

Für die FDP gelte wie im 
vorigen Jahr: 'Keine weileren 
Mittel fü r die Feuerwache an 
der Alverskirchener Straße. 
solange kein endgülligt·s 
Planungsrecht besrehe. Dies 
schließe die Baumaßnah­
men auf dem Schulhof der 

Don·ßosco·Schule ein. 
Die Liberalen wollen die 

fehlenden Minel für das 
imernationaJe Jugendtreffen 
in Te1gte aus der Gewi nnaus~ 
schürtung der Sparkasse mit 
7 000 Euro unterstützen. Wie 
schon CDU und SPD will 
ilUCh die FDP die Ausgaben 
für die Skateranlage strei ­
chen, die nach den u mpla­
nungen im Orkonen nicht 
mehr umziehen nlüsse. 

Die FDI' hätte gerne die 
Grundsteuer B - die nahezu 
alle Telgier entweder als 
Eigenheimbesitzer oder tvtie~ 
ter zah Jen - auf den fiktiven 
Hebesatz zurückgeführt. Die 
200 000 Euro an Minderein · 
nahmen seien aus dem 
schon s<:hr defizitären Haus­
hall herausjedoch nicht ein­
zusparen. ...Schade!", meinr 
Karin Hörstrnann. 



Elf Bäume fallen für Feuerwehr-Satelliten 
Mit lautet11 Krachen fielen am Donners .. 
tag insges.1mt elf Bäume auf den Park· 
p latz an dtr Ostbcverntr StraßelEinener 
Straße. Wie berichtet, mussten die bis zu 
knapp 20 Meter hohen Buchen, die dort 
überwiegend standen, flir den Feuer· 
wehr-Satelliccnstandort wekhen. Eine 
Spezialflm1a aus Teekienburg nu tzte den 
1ecltmöglichen T~1g für die Fällu ng. Er· 
schwertwurden die Arbeiten durch drei 

Pkw. dietrotzder angekü ndjgren Sper· 
rung t1Uf dem Parkphu1. t~bgestellt wor~ 
den wa ren. Me-hrere Anlieger vtrtOigtcn 
d ie Baumfällung m it zweigespaltenen 
Gefühlen . • Mir kommen die Tränen, 
wenn ich sehe, dass gesunde B1iume be­
seitigt werden, obv,,ohJ noch nicht ein­
mal endgciltig klar isr. ob d ie Wache hjer 
wie geplant geb.:1ut werden kann", sagte 
Anne Westhues. Foto: Gr~e Hitnrnann 



Feuerwehr rettete Dohle 
Mit der Drehleiter befreiten Mitglieder der Freiwilli­
gen Feuerwehr eine Doh le, die sich an der Fassade 
eines Hauses an der Mlinsterstril ße verrangen hatte. 



Organisation soll alles sein 
Hanse, Vereine und Handwerker bereiten sich intensiv auf WDR2-Aktion vor 

Von A. Große Hürnnatm 

TELGTE. Norbert Woestmeyer 
und Walburga westbrock 
von der Hanse waren begeis­
tert . ... Es ist unglaublich, was 
wir in TelgLe in kurzer Zeit 
auf die Beine stellen kön­
nen~ sagren sie. Denn ob· 
schon ersr am Freirag be­
kannt wurde, dass Telgte in 
der Finalrunde von .wDR 2 
rür eine SLaclt" SLCht. versam­
melten sich bereits am Mon· 
tagabendmehr als 40 Vertre· 
I"Cr von vereinen oder Unter­
nehmen, die dafür sorgen 
wollen, dass die Emssradt 
am Ende ganz oben auf dem 
Treppchen steht und das be­
geh ne Konzen gewin 111. Die 
Hanse·Vorsitzende war sich 
sog,-u sicher: .. wenn das wei­
rer so gut läuft. dann wird 
keiner besse1· sein als wir." 

Kurz skizzierte Norben 
Woescmeyer noch einmt'l 
den Tagesablauf. Arn Mon­
rag, I I. März, um 10 Uhr be­
kommr Telg1e die S!adrauf­
gabe. Sobald das Geheimnis 
gelüfcec ist werden die Pla­
nungen im Organisations­
zelt. das vermutlich neben 
dem Treffpunkt Telgte ~ufge· 
baut wird. auf Hochtouren 
laufen .• w ir sollten er.a gc­
nau planen und dann agie­
ren, bevor 11.1thher drei die 

r /'.,... .,-\ . r ~ .•i'"'\ _., ,.. ,,._. , ..... ''·· 
' 

.__ ---.::-!::::::.::.... 
Mehr als 40 Vereine und Handwerker kamen am Montagabend zusammen, um für die 
WDR l ·Aktion am Montag erste Planungen zu besprechen. foto: Grolle Hunmann 

gleiche Aufgabe angehen·, 
bar der srädrische Wirt­
schaftsförderer. Er wird zu· 
sanuncn mit Christiall Gch­
ling und Norbert Woesrmey­
er die Haupikoordination 
übernehmen. ln die Planung 
einbezogen werden ver­
schiedene Experrengruppen. 
Beispielsweise die Handwer· 
ker und die Organisationen 
aus dem RcLtungsdicnst 
stimnucn sich am Montag 
ab, dami! es nach der Be­
ka nntgabe der Aufgabe 

möglichst schnell losgehen 
kann. 

Den .Robokeeper .. , einen 
Roboter i 111 Fußballtor. ver­
suchen j eweils ein Spieler 
der SG Telg1e und des SV 
Ems sowie eine noc:h zu be· 
nennende andere Person zu 
überwinden, um weitere 
Punkte zu ~1mmeln. 

Außerdem soll ein Exper· 
tentca m gebildet werden. 
das Wolfgang Pieper um 16 
Uhr beim Bürgermeister­
Quiz hilfreich zur Seite steht. 

... Das wird ein toller lag. 
da bin ich mir sicher. Und 
wir werden allen zeigen. 
\ '\10zu wir Tclgtcr in der Lage 
sind", appell ief!e Norben 
Woestmeyer an den Ge­
mei ns-dl.'l ftssi nn. 

Heute entscheidet sich, ob 
die veransra lrung auf dem 
Marktplatz stattfinden k<1nn 
oder auf den Busp,,rkpl<lt7. 
in der Planwiese verlegt 
werden muss. 1\llein der 
Bühnen-Lkw ist 14 Meter 
lang. 



Marktplatz ist eng, 
aber gemütlich 

Platz reicht aus für Radio-Aktion am Montag 

·rog· TILGTE. Die Stadt Telgte 
wird sich an ihrem Finaltag 
im Rahmen der Aktion 
.I'IPR 2 für eine Stad t" in 
ihrer guten Stube priisentie· 
rcn. Am P.•titn'iOCh wurde auf 
dem Marktplatz ausgemes­
sen. um zu gucken, ob der 
Platz ausreicht Und er reicht 
aus ... Natürlich wird es eng. 
aber eng ist ja auch gemüt­
lieh". so Thomas Ridder­
mann von der St~dtverwa 1· 
tu ng. 

Als Alternative war der 
Busparkplatz in der Planwie­
se im Gt:>;spr.lch. Aber Bilder 

von dort, d ie ins Land gehen, 
wären nicht sonderlich wer­
bewirksam gewesen. 

Ab 9.30 Uhr sind alle Teig­
terinnen und Telgeer <1uf 
dtrn Markt ,,.,illkommen. um 
m itzuerleben, wie eine halbe 
Stunde später d ie Stadraul­
gabe gestellt wird, für deren 
Erfüllung bis 15 Uhr Zeit 
b leibt. Alle d rei Orte, die bis­
her schon dran wMen, beka­
men dafür d ie volle Punkt· 
zahl. Beim Elfmeterschießen 
gegen den Rob<Jkeeper wur­
de noch in kei ner Stad t drei­
mal getroffen. Und als be· 

Bauhol, Ordnungsamt, Feuerwehr, Hanse und WOR haben entschieden: Der Platz auf dem 
Markt reicht aus, um das Finale von .WDR 2 fiir eine Stadt* dort durchzuführen. Foto: Sladllelgte 

sonders schwer erwies sich 
bisher das Bü rgcnntister­
quiz. 

Ab 8 Uhr wird am Montag 
d ie Durchfohrt iiber den 

Markt für den Kfz-Verkehr sind um 12 Uhr gefordert. 
gesperrt. Das Fußballtor Bürgermeister Pieper muss 
wird auf der Steinstraße vor ab 16 Uhr die zehn Fragen zu 
der Fleischerei Hansen au f· NRW und Telgte beamwor­
gebaut. Die dre i Schül2en [tn. 



Bei einem Unfall '" Höhe des Berdelflugplatzes zerbrach dieser Strommast ,.,..Grolle"""""'"" 

Strommast 
gekappt 

Unfall auf der Alverskirchener Straße 

-arjl- THGTE. Für mehrere 
Stunden gcspcm werden 
musste am späten Freilag­
nachmittag die Alversklr­
chener Slraße. Ocr Grund 
war ein Unfall in Höhe des 
Berdelflugplatzes. bei dem 
ein N'issan einen Strommas­
•en so schwer besd>~d lgl 
haue. dass dieser nuSAC· 
wechselt werden mussce. 
Aus Sichcrlwlt;gründen 
wurde die Stralk komplcn 
abgeriegelt. da es sich um 

einen l.einmg handelt. die 
10 000 Volt ffihn. 

Nach Angaben der Polizei 
war der 20-jährige Fahrer 
des Pkw aus bislang ungc· 
kläner Ursache nach recht.\ 
von der Fahrbahn abgekom­
men. Im Srraßengraben ho1 ~ 
'c sich das Fahr1.eug mehr­
fach überschlagen und 
schließlich den Mas1en zer· 
rriimmert. 

Der Fahrer wurde schwl'r 
verletzt. 



Dosenwerfen im XXL-Format 
Rund 1000 Zuschauer beim Finale I 14 Punkte reichen nicht für Tim Bendzko-Konzert 

?• 

. Feuer frei" hieß es am Ende der Stadtaufgabe. Die zahlreichen Dosenstapel wurden sehr zur Freude aller Beteiligter von den mehr als 1000 Zuschauern in kurzer 
Zeit abgeräumt Fotos: Große Hirt1rnann 

Von A. Große 1-lüttmann 

TELGTE. ..Gib alles". . Du 
schaffst das· und .Wolfgang 
für uns· hielten zahlreiche 
Telgter a m Monwgnachmit· 
tag in die Höhe. als wolfgang 
Pieper beim Bürgermeister­
quiz gefordert wa r. Doch 
t.rotz a IIen Rückhalts bei der 
WDR 2-Aktion . Für eine 
Stadt": Am Ende standen 
.. nur" vier von zeh n mögli­
chen Pu nku:n .1uf der Ha­
benseite. 

Bereits beim . Robokep­
per"·Duell hatten die lioff· 
nungen der Emsstadr einen 
ersten Dämpfer bekommen, 
keinerderdrei Schützen traf. 
M it Bravour wurde die 
Stadtaufgabe gelöst. Volle 
Punktzahl und ein Sonder­
lob gab es von Moderatorio 
Steffi Neu . • Das habt Ihr toll 
gemacht"', sagte sie. So reich· 
te es am Ende nur flj r einen 
Platz im M inelfeld. und das 
Open·Air· Konzert finde1 wo· 
anders stan. 

Doch von Enuauschung 
wa r am Ende nichL viel zu 
spüren . • Wir haben gezeigt. 
was wir k()nnen': freute Sich 
Chef-Organisator Norbcrt 

V.'oesrmeyer von der Hanse 
iibcr den breiten Rückhal t. 

Ocr war nichl nur bei der 
Stadtaufgabe zu sehen. Die 
geforderte Zahl von 775 Do­
sen fürs .Treffen in Telgte" 
war deutl ich übertroffen 
worden. Ein Farbenherstel­
ler aus i\<\ü.nster hane eine 
Pa lette mit n1ehr ~11s 500 
Blechbehältern gel iefert. 
und die Küche des Rochus­
Hospitals hane gesammelt, 
w.1s das Zeug hält . .. Und da 
erzählen die in einem Kr.ln­
kenhaus immer. dass alles 
frisch gekocht w ird". sagte 
Moderatorin Steffi Neu Ia· 
chend beim Blick auf die 
Riesen-Dosen. 

Ob Papst Benedikt XVI., 
Augustin Wibbelt, Günter 
Grass ()der Kar! May: Die 
großen Schriftsteller der 
Weltli teratur gaben sich 
ebenfalls auf dem Markt· 
platz ein Stelldichein. und 
auch dieser Teil der Stadtauf­
gabe wurde problemlos ge· 
löst. Für die passende Ver· 
kleidung hatte unter ande­
ren Or. Thomas Ostendorf 
mit seinen Verbindungen 
gesorgt. Ein großer Fundus 
in Burgsteinfurt öffnete ci-

Kerstin Stegemann schoss zwar mit voller Wucht, scheiterte 
aber genauso wie ihre beiden Mitstreiter am nahezu unüber· 
windbaren .Robokeeper". 

Bürgermeister Wolfgang Pieper gab beim Quiz sein Bestes, scheiterte aber an einigen der 
schwierigen Fragen. 

gens f-ü r diesen Z.weck seine 
Pforten. 

Dass 1\o\ünsterländer- ent­
gegen anderslautender Ge­
rüchte - trotz bitterer Kähe 
in Sekundenbruchteilen in 
PunkiO Sthnmung von 0 auf 
I 00 kommen können, das 
harten die Telgter bereits 
morgens bewiesen. als die 
Tagesaufgabe verkündet 
wurde .• Ich habe das Gefü hl. 
Ihr seid besonders gut 
drauf·, sagte Steffi Neu. 

Richtig spannend war es 
mittags. als Murat Demiröz 
(SG) zusammen mit der Ex­
Nationalspielerin Kersrin 
Stegemann und Oanicl Kim­
mina (SV Ems) versuchte. 
den computergesteuerten 
Torwart namens .. Robokee· 
per' zu überwinden. Obwohl 
alle drei beim Training ge­
zeigt hauen. dass sie ihn 
austricksen können. klappte 
es im finaltri Durchgang 
nicht. Es gab nur null Punkte 

- trotz der An feuerungsrufe 
einiger Hundert Telgter. die 
sich rund um den .Fußball­
Käfig• versammel t hallen. 

. Ich hätte mich sehr ge­
freut, wenn wir zumindest 
einen Ball versenkt hätten. 
aber es hat leider nicht ge­
reichr". war Murar Demiröz 
gen(l uso wie seine beiden 
Mitstreiter am Ende ein we­
nig enHäuscht. 

Als- Dankeschön für ihren 
Einsatz in Telgte bekam Ex· 
Nationalspielerin Kerstin 
Stegemann nach dem \>Ven­
bewerb von Niklas Altefroh­
neeine Torte im Fußball-Oe· 
sign überreicht. die er zu­
sammen mll seiner Muner 
I nga gebacken hane. 

Nicht nur die Kinder hat· 
ten ihren Spaß, als Modera­
torin Stefri Neu nach der ge­
lungenen Stadtaufgabe ,Feu· 
er frei" auf die Dosen gab. 
Mit Tennisbällen und ande­
ren Geschossen waren die 

Blechbüchsenstapel in kur­
zer Zeit t~bgeräumt. Und 
auch das anschließende i\uf· 
räumen klappte in Team­
arbeir in MintHenschnelle. 
"Tclgtc ist einfach vorbild­
lich"": sagte die Modcratorin. 

Dass das so ist. zeigte auch 
ein Zusarzvorschlag, den 
Mel.1nie Lehfer morgens 
unterbreitet hatte. ln Anleh· 
nuog a.n einen Ausspruch 
von Moder~norin Steffi Neu. 
.,Eigentlich könnten wir heu· 
tt tine Aprts-Ski-Party fei­
ern'":, regte sie an. eine solche 
Party zu organisieren. Zahl­
reiche Telg:ter Ski fans ver­
vollständigten das bunte 
Bild auf dem Markrplarz. 

~ Videonachrichten von 
~ \VN·TV auf \Wtw.wn.<f.elwntv 

Mehr Bilder zum Thema 
in den Fotogalerien auf 
'IJVIW.Ytll .de' 



Pkw-Fahrerin schwer verletzt 
Unfall auf der L 811 hatte mit Glätte offenbar nichts zu tun 

Im Graben landete kurz vor Westbevern eine 22-jährige Pl<w-Fahrerin, die aus Telgte kommend 
die Kontrolle über ihr Fahrzeug verloren hatte. ,.,., B•n«set 

-tb- TELGTE. Offensichtl ich 
war· s ein Fahrfehler der 22-
jährigen Warendorferin, der 
gestern Mittag wm Unf,1ll 
kurz vor W(.>Stbcvern führte. 
Dabei verletzte sich die Pkw­
Fahrerio schwer. musste mit 
dem Rettungswagen in die 
Klink gebrach1 werden. 

Wie die Polizei vor Ort be­
richtete, fuhr die Frau aus 
Telgte kommend durch die 

S~Kurve vor Westbevern~ 
Dorf. Dort kam sie nach 
rechts in den ßöschungsbe­
reich . .. Sie WeH offensichtlich 
nicht zu schnell, sondern hat 
libcrstcutrt"'. erklärte die 
Polizei nach der ersten Un­
fallaufnahme. Die Fahrerin 
fuhr auf die gegenüberlie· 
gende Böschung in den Gra­
ben, wo der Pkw zum Still­
stand kam. Weitere Ver· 

kehrst.eilnehmer waren 
nicht betroffen. 

Der verkehr konnte durch 
die Pol izei am Unfallort vor­
beigeleitet werden. lediglich 
bei der Bergung des Fah r­
zeuges wurde die Landstraße 
kurzfrist ig gesperrt. Die 
Feuerwehr aus Telgte und 
wesLbevern war mir mehre­
ren Fahrzeugen und Trupps 
vor Ort. 



Erfolgreicher Abschluss des Grundlehrgangs: Rene 
Hülsmann, Sven Pupkes, Wehrführer Alfons Huesmann, 
Lehrgangsleiter Udo Bubbel, Ausbilder Frank Göttker (hinten 
v.l.), Sven Kappelhoff und Mals Garbers. Foto·'"""'"' ,,,9,, 

·pd· TELGTE. Jan Pupkes. 
Mats Garbtrs. Sven Kap­
pelhoff und Rene Hüls· 
mann von der Feuer­
wehr Telgte haben mit 
Abschluss der prakli · 
sehen Prüfung ihren 
Grundlehrgang bestan­
den. Er wird jährlich von 
der Ausbi ldungsgemein· 
schaft der Feuerwehren 
Orens(einfurt. Everswin· 
kel. Ostbevern. Senden· 
horst und Tclgte angcbo· 
ten. Zweimal in der Wo· 
ehe wurden die ange­
henden Feuerweh1frauen 
und -1nänner in die 
Grundlagen dieser eh-

renamtlichen Arbeit ein· 
gewiesen. Die Abschluss­
prüfung fand in Alvers· 
kirchen starr. Unter den 
Augen der Lehrgangslei­
ter Udo Bubbel (TelgteJ. 
Markus Averbeck lEvers­
winkei) sowie Ralf Srru­
ckamp ( Drensteinfurt) 
mussten die Frauen und 
Männer ihr praktisches 
und theoretisches Wis· 
sen umer Beweis srellen. 
Es mussten ein Löschan­
griff sowie eine- lechni­
sche Hilfeleistung gezeigt 
werden. Abends wurde 
dann in großer Runde 
kräftig gefeiert. 



Schwarzabbrennen verboten 
Osterfeuer müssen beim Ordnungsamt angemeldet werden 

Das Osterfeuer der Kolpingsfamilie bei Kraege wird am Sonntag vermutlich wieder eine der größten Veranstaltungen sein. Vor 
einem Jahr hatte Propst Erdbürger den Haufen entzündet. ,.,., wN 

Von Roland Greife 

TELGTE. Neben seiner ßedeu· 
rung für die Liturgie diem 
das Osterfeuer in der 
Brauchtumspflege vor allem 
dazu, den Winrer zu vertrei­
ben. Und dieser Zweck war 
wc>hl selten so angebracht 
wie in diesem Jahr. 

Am Sonnragabend werden 
rings um Telgte und Wesrbe· 
vern wieder die Flammen 
und Rauchsäu len emporstei· 
gen. Oder hat die nicht en­
den wollende Kältewelle den 
Tclgtern etwa die Lust am 

OsLerreuer verdorben? Bis­
lang sind nämlich erst 14 of­
fiziell bei der Stadtverwal· 
tung angemelder worden. 
Und das isr zwin~end erfor· 
derlich, sonst dürlen die auf· 
geschichteren Holzhaufen 
nicht angt.ostetkt werden, wie 
Thomas l~iddcrmann. Fach­
bereichsleiter füf das Ord­
nungswesen. auf WN-Anfra· 
ge sagte. Die Anmeldung 
kann telefonisch bei Martina 
Wiedeler im Rathaus erfol­
gen. !!! 13 226, und ist kos· 
renlos. 

Dass 14 Osterfeuer ver· 

mutlieh noch nicht das Ende 
der Fahnenstange sind, zei· 
gen die kn,lpp 50. die vor 
einem Jahr m it ofnzieller Er· 
laubnis der Stadt brannten. 

Zugelassen würden die Os­
lerfeuer nur zur ßrauch­
tumspflege. u merstri<:h Rid­
dermann. 'Wer also glaubt. 
dies sei eine günsrige Gele­
genheil, behandeltes Holz 
oder Sperrmüll in Flammen 
aufgehen zu lassen. be· 
kommt dafür kein behörd li· 
ches Okay. Zum Schurz vor 
Vögeln oder anderen Klein· 
titrcn müssen die Holzhau-

fen vor dem SOlzünden 
noch einmal umgeschichtet 
\"'erden. 

Die Feuen\lehr ver,lnstal· 
tet j a kein öfferttlkhes Oster­
feuer mehr. sondern trifft 
sich lediglich w einer inrer­
nen Veranstaltung. Don 
würden dann auch Fahrzeu­
ge bereitstehen. die im Be· 
darfsplan ausrücken könn· 
ren, sollten irgendwo Oster· 
feuer außer Kontrolle gera· 
ten, blickre Wehrführer Al· 
fons Huesmann auf den 
kommenden Sonntagabend 
voraus. 



Chemietoilette ging in Flammen auf 
Eine b rennende Chem ietoilette ~m der Krinkhütte in 
westbcve:rn sorgte: am Ostermontagabend fü r einen 
Einsatz des Löschzuges. Nach Angaben von Frank 
Gönker von der Feuerwehr zeigte ein Löschangriff 
mit Wasser r1ufgrund des brennenden Ku nststoffes 
ke inen Erfolg. Schließlich ging d ie Wehr mit Pulver 
gegen das Feuer vor. Die Polizei wurde eingeschal­
tet. um die ßrt1ndurS<1Che zu erm itteln. 



Osterfeuer der Jugendfeuerwehr im kleinen Kreis 
Ni!chdem die Jugendfeuerwehr in den vergangeneo J<~h· 
renjeweils eines der großen öffentlichem Osterfeuer in 
Telgte organisiert hatte. ging es in dil'sem Jahr wieder 
deutlich kleiner zu. Auf einer landwirtschaftlichen Flä­
che in der Bauerschaft Bester Feld t rafen sich die Ju­
gendlichen sowie .Mitgl ieder von Feuerwehr und DRK, 

Nachbarn und Bekannte. Knapp 100 Personen kamen 
dort im [..(Jufe dC?s Abends zusammen. Gemeinsam wur· 
de gegrillt und die Kontakte untereinander geprlegt. w e­
gen der kühlen Witterung hatte sich die Führung der 
Jugendfeuerwehr kurzfristig daw entschlossen. ein Zelt 
und einen Heizpilz aufzustellen. 



Maibaum steht in 23 Sekunden 
Fleißige Helfer richten Frühlingssymbole in Telgte und Westbevem auf 

·jsklni· TELGTEIWESTBEVERN. Als 
der Fanfarenzugam Samstag 
auf dem Telgter Marktplatz 
den Höhner-1-lit .. Wenn nicht 
jerl.t. w,1nn dann? .. anstimm· 
tc. wussten die Männcr der 
KG Schwarz-Gold. was sie zu 
run harten. Flugs wurde der 
Traktor in G.1ng gesetzt -
und binnen 23 Sekunden 
stand der Maibaum zum 
fünften Mal in Folge auf dem 
Marktplatz. Ebenfalls zum 
fünften Mal verfolgten zahl­
reiche Telgter das Spektakel. 

Nach getaner Arbeit zeigte 
sich KG·Präsidcnt Edgar En­
d<::: zufrieden: .. JcrLt ist die 
Alrs(aclt ,,.,ieder um eine Se­
henswürdigkeit reicher··. 
versicherte er. Der Baum 
selbst sei auch um einige At· 
traktionenerweitert worden. 
berichtete Ende. 1 nsgesamt 
zwölf neue Wnppen mit 24 
~i ldern seien von Paul Möl· 
lers angefertigt worden. 
.. Eines davon wurde auf das 
Stadtjubi läum gemü nzt~ so 
Ende. 

Maibaumrichten auf dem Markplatz: Mit Unterstützung durch Kari·Heinz Greiwe, Bürgermeis· 
ter Wolfgang Pieper, Gerd Stemmer, Edgar Ende, lngo Riches und Rainer Karrengarn wurde der 
schmucke Baum ins Lot gebracht.. • .... S<llwOidt 

Bürgermeister wolfgang 
Pieper. der gemeinsam mit 
seinem Stellvertreter Kari­
Heinz Greiwe den Senat der 
KG beim Richten des Mai-

baums unterstützte. zeigte 
sich erfreut. . Ich finde es to­
tal klasse, dass die KG dieses 
Maibaumrichten organisien 
und dass sie es in diesem 
Jahr auch mit einem weite­
ren Kul turangebot verbin­
den: Damit spielte Pieper 
auf das an, \\•as noch am 
Abend folgen sollte. Die 
Emsdeuener Cover-Band 
Sky Dog gab sich im Festzel t 
auf der Planwiese die Ehre 
und sorgte bei den rund 300 
Gästen für allerbeste Unrer­
halrung. 

Bürgermeister und die Gäste 
\"'illkommen hieß. 

Trotz kühler Temperaru ­
ren und etlicher weiterer 
Veranstaltungen hatten sich 
zahlreiche Bürger eingefun­
den, um das Maibaumrich­
len mitzuerleben. Da die 
Veranstal ter- die Freiwillige 
Feuerwehr, Löschzug \Nest­
bevern, und der Formel- l · 
Club - di'S 13. ß('lumrichten 
bestens vorbereitet hatten. 
dauene der .. schweißtrei­
bende" Einsatz der Akteure 
nur etwa neun Ntinuten . 
dann war das Dorf Wr den 
WonnemonaL gerüster. An 
der Stange befestigt sind die 
Wappen der Freiwi lligen 
Feuerwehr, der Stadt Telgte. 
von Westbevern, des Bürger­
schützenvereins. des Musik­
zuges \tVestbevern· Oorf und 
des Forlll+Ciubs sowie der 
Kranz. 

Mit vereinten Kräften war auch der Maibaum in Westbevern 
schnell aufgerichtet. 

... Klasse, d.1ss hier die Tra­
dition gewahrt wird: nahm 
Bürgermeister Pieper auch 
am Richten des McJibaums in 
Westbevero teil. Er lobte. 
dass es nichL nur zu Arbeits­
t reffen zum Wohle der Dorf­
gemeinschafr komme. son­
dern auch ge1ncinsam gefei­
ert werde. Bevor die Sei le ge­
span m v . .rurden. sorgte der 
Erste Bürger am Feue1wehr~ 
gerätehaus beim spontan 
durchgeführten Seilehell­
springen noch für eine heite~ 
re Note. zeigte sich Pieper 
sportlich. Sehr w r Freude 
der Besucher und des stell­
verrretenden Löschzugfüh­
rers Fr• nk G(ittker. der den 

DJ Micki sorgreim Geräte­
haus fti r den passenden mu ­
sikalischen Ton und heizte 
die ${immung zu vorgerück­
ter Stunde (I n. rvtarthias Wei· 
ligmann und Thomas Kem· 
ming berätigten sich als 
GrillrneisLcr. während eine 
weitere Gruppe den Geträn­
kestand bediente. 



Großeinsatz in der Innenstadt 
Vermutlich Zigarettenasche in einem Mülleimer war die Ursache eines Kleinbrandes an der Steinstraße 

·rog· TELGTE. Rauchemwick· 
Jung in der Telgter Altstadt: 
Aus dem Obergeschoss eines 
Wohn· und Geschäftshauses 
an der Stcinstral~e drang am 
Dienstagabend Qualm nach 
draußen. Weil nicht ausge· 
schlossen werden konnr.e. 
dass auch Menschenleben in 
Gefahr v~.'ar, wurde Groß­
alann ausgelöst. Oie Arzt· 
praxen und weitere Einhei· 
ten in dem Gebäude wurden 
vorsichtshalber geräumt. ln 
der WohnuJlg, aus der der 
Rauch drang, befand sich w 
diesem Ztitpunkt jedoch 
niemand. Die Polizei em1it· 
Jehe einen Mülleimer, der 
vermudich durch Zigaret­
tenasche in Brand geraten 
war, als Ursache. Nach 
einem kurzen Löscheinsatz 
wurde das GebJude belüftet. 
Der Sachschaden ist nach 
Angaben der Polizei gering. Ein Großaufgebot an Einsatzkräften war vorsichtshalber alarmiert worden. Es kam aber niemand zu Schaden. foto: G!eift! 



Zwei Verletzte bei Unfall 

Völlig zerstört wurden diese beiden Pkw bei einem Unfall am Donnerstagmorgen auf der 
Landesstraße 588 in Vadrup. 

Zusammenstoß Nähe Heckers Kreuz 
·agh· WESTBEVERN. Zwei Per­
sonen wurden am Donners­
rag gegen 6.30 Uhr bei einem 
schweren Unfall auf der Liln· 
desstraf~e 588 in der Nahe 
von Beckers Kreuz verletz!. 

Nach Polizeiangaben be­
fuhr ein 53-jiihrigcr Mann 
aus litnen 1n it stincrn Pkw 
einen Wirrschaftsweg in der 
ßauerschafr Schulrenhook 
und beabsichr.igre. die Liln· 
desstraße zu überqueren. 
Dabei missachtete er die 
Vorfahrt eines 47-Jiihrigen 
c1US Greven. 

Im Kreuzungsbereich kam 
es zum Zusanm1ensroß. Der 
Wagen des 53-Jährigen kam 
.1uf einer angrenzenden Wei­
de zum Stehen und beschä­
digte zwei Prähle. 

ßeide Fahrer erlinen nach 

Angaben der Pol izei leicht<' 
Verletzungen. An den Fahr­
zeugen entsta nd nach ersten 
Schätzungen erheblicher 
Sachschaden in Höhe von 
mehr als 10 000 Euro. Sie 
waren nicln mehr fahrbereit 
und mussten abgesthlerm[ 
werden. 

Sowohl der Löschzug 
Westbevern als auch die 
Löschgruppe Winkhaus der 
Freiwilligen Feuerwehr wa 4 

ren miL vier Fahrzeugen und 
20 Kräften vor Orr .. Nach An· 
gaben des stellvertretenden 
üischzugführers Frank Giltt· 
ker beo·eure die Wehr bis 
zum Eilmetren des Rer­
tungsdienstes die Verletzten. 
sicherte: die UnfaHstcllc und 
kümmene sich um auslau· 
fende ßetriebssrofTe. 



Marihuana gefunden 
·agh· TELGTE. Wie die Polizei gerunden. Ein Ermiu lungs­
in Warendorf auf WN· Anfra· verf(lhren sei eingeleitel 
ge bestätig[e. wurden in der worden. bestätigte Polizei· 
Wohnung in der Steinstraße. sprecherin Oagmar Art· 
in der es am Dienstagabend meier. N'ach dem Löschein­
zu einem Kleinbrand kam. satzder VVehr sei das Mari ­
geri nge A-\engen 1'-'\arih uana h uana gefunden worden. 



Zwei Verletzte bei Unfall 

Völlig zerstört wurden diese beiden Pkw bei einem Unfall am Donnerstagmorgen auf der 
Landesstraße 588 in Vadrup. 

Zusammenstoß Nähe Heckers Kreuz 
·agh· WESTBEVERN. Zwei Per­
sonen wurden am Donners­
rag gegen 6.30 Uhr bei einem 
schweren Unfall auf der Liln· 
desstraf~e 588 in der Nahe 
von Beckers Kreuz verletz!. 

Nach Polizeiangaben be­
fuhr ein 53-jiihrigcr Mann 
aus litnen 1n it stincrn Pkw 
einen Wirrschaftsweg in der 
ßauerschafr Schulrenhook 
und beabsichr.igre. die Liln· 
desstraße zu überqueren. 
Dabei missachtete er die 
Vorfahrt eines 47-Jiihrigen 
c1US Greven. 

Im Kreuzungsbereich kam 
es zum Zusanm1ensroß. Der 
Wagen des 53-Jährigen kam 
.1uf einer angrenzenden Wei­
de zum Stehen und beschä­
digte zwei Prähle. 

ßeide Fahrer erlinen nach 

Angaben der Pol izei leicht<' 
Verletzungen. An den Fahr­
zeugen entsta nd nach ersten 
Schätzungen erheblicher 
Sachschaden in Höhe von 
mehr als 10 000 Euro. Sie 
waren nicln mehr fahrbereit 
und mussten abgesthlerm[ 
werden. 

Sowohl der Löschzug 
Westbevern als auch die 
Löschgruppe Winkhaus der 
Freiwilligen Feuerwehr wa 4 

ren miL vier Fahrzeugen und 
20 Kräften vor Orr .. Nach An· 
gaben des stellvertretenden 
üischzugführers Frank Giltt· 
ker beo·eure die Wehr bis 
zum Eilmetren des Rer­
tungsdienstes die Verletzten. 
sicherte: die UnfaHstcllc und 
kümmene sich um auslau· 
fende ßetriebssrofTe. 



Sammelklage gegen Feuerwehr-Satellitenstandort 
Kritik an Ausfahrtrichtung und Lärmemissionen I Verfahren richten sich gegen positiven Vorbescheid 

Von A. Große Hüu.mann 

TElGTE. Eine Sammelklage 
von drei Anliegern gibt es 
nach Angaben von Bürger· 
meister Wolfgang Pieper ak· 
weH gegen den sogenanmen 
Satellitenstandort der Feuer­
wehr auf dem Parkplacz. an 
der Ostbevcrncr Stralk/Ei· 
nener Straße. Das sagte er 
aufNachfrage der CDU· Frak· 

tion am Donnerstagabend 
im Hauptausschuss. 

Die Klage richtete sich 
gegen einen posiciven Bilu· 
vorbescheid des Kreises Wa· 
rendort der vorn März 2012 
datiert ist. _Die Stadt ist in 
dieser Angelegenheit nur in­
direkt betroffen··. sagte Pie· 
pcr. 

Der Kreis Warendorf 
schätze seine Erfolgs.1ussich· 

ten als positiv ein, denn das 
gesanue verrahren sei in en­
ger Absti mmung mit ande· 
ren Behörden gel(1ufen. 

Nach Angaben von Kreis­
sprecher Thomas Fronune 
liegt die Klagebegründung 
erst seit wenigen Tagen vor. 
Lc:1ut Pieper werden z.wei 
Punkte kritisiert. Zum einen 
gehe es um die Ausrahn auf 
die Ostbeverner Straße. An· 

geblich seien andere Alter· 
nativen nicht oder nicht aus­
reichend Intensiv geprü ft 
worden. Zum anderen be· 
fiirchteten die Klageführer 
grö(lcre Lärmemissionen. 

. Auf dem Gelände selbst 
haben wir alle notwendigen 
Maf)nahmen ergriffen, um 
die Btlastungcn gering zu 
halten", betonte Pieper im 
Hi~upt.ausschuss. Außerdem 

h,1ndele es sich nur um 
einen Nebenstandort mit ge­
ringem Betrieb. 

. Ich verstehe die ganze 
Aufregu ng nur bedingt". s.1g· 
tt der Bli rgermdstcr. Er 
rechnel weiter damit dass in 
den nächsten Wochen die 
Baugenehmigung vorliegL 
Insgesamt geht er Lrc)tz der 
Klagen nur von geringen 
Verzögerungen aus. 



Im Einsatzfall reicht das Gelände des Feuerwehrgerätehauses nicht aus, damit alle ankommen· 
den Kameraden dort parken können. Foto: ,.;..,.,"" 

Löschzug drängt auf Ausbau 
des Gerätehauses Westbevern 

Unfallgefahr durch zu geringe Parkkapazitäten 
·rog- WESTBEVERN. Der Lösch­
zug Westbevern hat Ia nge 
die Füße still gehalten und 
die Priorität für die Feuer· 
wehrst.:1ndorte in Tclgtc mit­
getragen. Da für eine neue 
H(luptwache an der Alvers· 
kirchener Straße sowie 
einen Satelliten nördl ich der 
Bahn entweder Klagen ange­
kü ndigt oder schon einge­
reicht sind, befürchten die 
Kameraden nun aber, dass 
sich die Baumaßnahmen 
deutlich verzögern werden. 

ln einem Schreiben an den 
Bürgermeister und die Rals­
fraktionen fordert die lösch­
zugfü hrung daher, mit den 
Planungen fü r Westbevern 
nicht länger zu warten. son­
dern die Erweilerung des 
Gerätehauses zeimah anzu­
gehen. 

Konkreter Auslöser ist ein 
Vorfall vom 15. Apri l. Am 
Abend dieses Tages sei der 
Löschzug zu einem Brand­
cinS..l tz im Orkottcn alar­
mien worden. Da auf dem 
Gelände des Gerätehauses 
nur fünf P(u kplätze fiir he· 
raneilende Einsatzkräfte zur 
Verfügung stünden, hätten 
Kameraden beidseitig der 
Grevener Strilße parken 
müssen. Beim Aussteigen 
aus seinem Privat-Pkw sei 
dann ein Mitglied der Feuer­
wehr vom Außenspiegel 
eint'S vorbeifahrenden Autos 
getroffen worden. so Klaus 
Schulte und Fr,mk Göttker 
in dem Brief an die Spitzen 
von Rat und vcrv.•altung. 
Zum Glück sei der Mann nur 
leiehr verletzt worden. 

Nach der Rückkehr vom 

Einsatz habe sich dann ein 
Verkehrsteilnehmer zudem 
massiv über das Parken und 
die dadurch nicht einzuse­
hende Ausfahrt der Lösch­
fahrzeuge beschwerr . .. Leider 
konnten wir ihm nicht ein­
mal widersprechen." Solche 
Beschwerelen und gefahrli­
ehen SiLuaLionen gebe es bei 
fast j edem Einsatz. Die nicht 
eingehal tenen Unfallverhü­
tung..~vorschriften am Gerä­
tehaus seien auch in der 
Fortschreibung des ßrand­
schurzbedarfsplans bem.1n­
gelt worden. Schul te und 
Göu.ker sprechen von einem 
massiven Handlungsbedarf. 

Ihre Eingabe ist Gegen­
stand der nächsten Ratssit­
zung am Donnerstag, 16. 
Mai. Beginn: 17 Uhr im Rat­
haus. 



Zwei Fehlalarme in einer Stunde 
TELGTEIWESTBEVERN. Zwei 
Einsätze innerhalb einer 
Stunde mussten die Mit­
gl ieder der Freiwilligen 
Feuerwehr am Dienstag· 
morgen fahren. Beides 
waren Fehlalarme. Zmn 

einen hatte die Br<md~ 
melcleanlage des Rochus­
Hospirals ausgelöst. Zum 
anderen wurde ein soge· 
nanntc;>r Personenalarm 
an einem Pumpwerk im 
ßorgesct1 gemeldet. 



Pkw kracht gegen Gasthaus 
Feuerwehr demonstrierte bei Frühjahrsübung ihre Einsatzbereitschaft I Pieper: ,.Eine klasse Truppe" 

Von Bernhard Niemann 

WESTBEVERN. Einsntzwillen, 
rasches Handeln. 1echni· 
schcs Verständnis, Übersicht 
sowie Teamarbeit: All das 
bewiesen rund 70 Feuer­
wehrleute bei der großen 
Frühjahrsübung vor Pitsers 
Gasthaus in Vadrup. Die 
Löschzüge aus Telgte und 
Westbevern zeigten. dass sie 
für Ernstfälle bestens ge­
wappnet sind. UmerstützL 
wurden sie vom Roten 
Kreuz.. ...Es w,u eine ein· 
drucksvolle Übung•, lobte 
Bürgermeister Wolfgang Pie­
per. . Ihr seid eine klasse 
Truppe."' Pieper war gemein· 
sarn mit Fathbercichsleite.r 
Thomas Riddennann und 
vielen Besuchern Augenzeu· 
ge der Frühjahrslibung. 

MiL acht Fahrzeugen wa­
ren die Kameraden ange­
rückt. zv,1ei Rettungswagen 
des DRK waren ebenf.llls vor 
Ort. Oie von den wcstbtvc:r­
ner Zugführern Klaus Schul­
te und Frank Gönker ausge­
arbeitete L~ge sah so aus: Ein 
Pkw -Fahrer ist m it zu hoher 
Geschwindigkei t vom Brin­
ker D<~mm in die Grevener 
Straße eingebogen. hat sich 
dabei gedreht und ist dann 
gegen die Fassade des Gast­
hauses gekracht. Eine Person 
wurde im Wageninneren 
eingcklcmnH. Durch den 
Aufprall ist im Saal, wo eine 
Hochzeitsfeier stanfand, ein 

Menschenleben zu retten hatte bei der Frühjahrsübung der Feuerwehr in Vadtup natürlich oberste Priorität. Darüber hinaus 
musste laut angenommener Lage ein Feuer im Saal der Gaststätte gelöscht werden. Foto:";'""'" 

Brand entstanden. von den 
Gästen werden noch vier 
Personen vermisst. 

Die Kameraden des Lösch .. 
zugts westbevcrn klhu mcr­
ten sich um den Pkw. Nlit 
schwerem Rettungsgerät, 
Schere und Spreize wurde 
das Dach abgetrennt, um die 
eingeklemmte Person retten 
zu können. 

Die Mitglieder der Freiwil­
l igen Feuerwehr aus Telgte 
übernahmen die Menschen· 
renung in dem Gasthaus. 
zwei Trupps gingen mit 
Arcmschutz. in das stark ver­
rauchte Gebäude. mussten 
sich vortasten. um zu den 
vermissten Pers()ntn zu ge­
langen. Die Wehrleute 
schafften es trotzdem relativ 

schnelL die Eingeschlosse­
nen aus ihrer verzweifelten 
l.age w befreien. Das DRK 
übernahm die Ersrversor· 
gung. Wä hrcnddc--ssen wur­
de die Bra ndbekämpfung 
am Boden und über die 
Drehleiter vorgenommen. 

ES war eine anspruchsvol­
le Übung. Die gesteckten Zie­
le wurden erreichl, die Kom-

munikation war guL. Wäh ­
rend der Obu ng wurde über 
l.lutsprecher das Vorgehen 
im DeL:l il erläutert. Ein Dank 
galt Andr~ Holunann, der 
sein Gebäude zur verCügung 
gestellt hatte. 

Mehr Bilder zum Thema 
iA den Fotogalerien auf 
W'IIW.VtTI de 



Auffahrunfall und Schlauchplatzer 

Zu einem Auffahrunfall kam es am Freitagmorgen an der 
Kreuzung bei Osthues·Brandhove. Foto: G1oße Hüttmann 

·agh· TELGTE. Zwei Einsät­
ze in Folge h.ltte die 
Feuerwehr am Freitag· 
morgen. An der Cle­
mensstr(lße piM:zte bei 
einem (\<t(Hiwagen die 
Hydraul ikleiwng, und 
ru nd 50 Liler öl Lraten 

aus. Kurz darauf wurde 
die Wehr zu einem Auf· 
1:1hrunfall an der Krcu· 
zung bei Osthues-Brand­
hove gerufen. Zwei Pkw 
waren dor1-zus..1mmen· 
gestoßen, und es trat 
Motoröl aus. 



Alarm wegen Gasgeruchs 
TELGTE. Gasgeruch in 
einem Wohnhaus am 
Knickenberg-Parkplatz 
sorgte c:lm f\·tont.agmor­
gen für einen Große-in· 
Satz von Feuerwehr und 
RetTungsdienst. Letzdich 
stellte sich die Meldung Feuerwehr-Einsatz. ro1o: O<Jh 
aber als nicht ganz rich-
tig heraus. In dern Haus platzt. Gasaustritt konnte 
war der Wasseranschluss die Wehr nicht nachwei-
im Obergeschoss ge- sen. 



Keine echte Bootsexplosion 
Feuerwehren Westbevern und Greven probten erstmals gemeinsam 

Bei einer Großübung mit 100 Kräften im Jachthafen Fue$trup arbeiteten die Feuerwehren aus Westbevern und Greven Hand 
in Hand. Zudem war das Telgter DRK beteiligt. F01o: '"''"'"' westb"'m 

·aghlpd· WESTBEVERNIGREVEN. 
Zu einer gemeinsamen 
Übung mit rund 100 Kräften 
trafen sich am 1'-'10ntagabcnd 
die Feuerwehren aus Greven 
und Westbevem sowie das 
DRK aus Telgte im Yachtha· 
fen Fuestrup. 

Das Szenario fordene den 
l<riiften einiges ab. Ange· 
nommene Lage war. dass es 
in der Hafeneinfahrt zu einer 
Explosion auf einem ßoot 
gekommen war. in dessen 
Folge ein Feuer ausbrach. 
Meh rerc verletzte sowohl 
auf dem Boot als auch im 
Wasser und an1 Ufer muss­
ten gerette t werden. 

Der Einsatzleiter der 
Feuerwehr Greven. Matthias 
Wcndkcr. bildete zur Bcw,ll· 
tigung der komplexen Auf­
gaben vier Einsarzabsch nit· 
te. Für die Menschenreuung 
im Wasser und an Lc1nd wur­
den vier Kameraden in 
Oberlebensanzügen einge· 
setzt zusätzlich das Motor­
boot der Feuerwehr Telg1e. 
Parallel dazu begann die 
ßrandbekämpfung. Außer· 
dem versuchten andere Ein· 
satzk räfte. das Ausbreiten 
auslaurcndcr BetriebsstOffe 
zu verhindern. Dazu wurden 
die ölsperre des Kreises 
Steinfurt und das Motorboot 

der Feuerwehr Greven ein­
gesetzt. Um insgesamt acht 
verletzte Personen kümmer­
ten sich die DRK·Mitgliedcr. 

Ziel der Übung war es 
auch. die Kommunikarion 
der einzelnen Einheiten 
untereinander zu proben. 
Dieses war die erste gemein· 
Stlllle Übung der Feuerweh· 
renaus Greven und Westbe· 
vcrn sowie des DRK Telgte. 
.. Oie Idee zu einenl gemein­
samen Ausbildungsdiensl 
gab t:s sdl(Jn länger. Da Gre­
vcn und wcstbevern anei­
nander grenzen, kam es 
auch bei Einsätzen schon zu 
ersten Kontakten. Uns war es 

widuig, die Kameraden. die 
Einsatlt<lktiken und auch 
die Ausstattung der benach­
barten Feuerwehren besser 
kennenzulernen", betont der 
stellvertretende Westbever· 
ner Löschzugführer Frank 
Göuker. 

Am Ende waren die Orga· 
nisatoren.. Christian \,~V iel­
kamp vom Löschzug Greven. 
Klaus Schul te und Frank 
Göttkcr vom Löschzug West· 
bevern sowie Sascha Ranft 
vom ORK. mit dem Verlauf 
sehr zufrieden. Ein Dankgalt 
dem Hafenmeister Klaus No· 
wacki, der das Areal zur Ver· 
fügu ng gestellt hatte. 



Telgter Sandsäcke für 
das Eibe-Hochwasser 

Mitglieder der Feuerwehr Ahlen holten am Mittwochmittag 
in Telgte die Sandsäcke ab. Foto: G<oie """"'"' 

·agh· TELGTE. Als der Anruf 
kam, zögerte Stadtbrand­
meister Alfons Huesrnann 
keine Sekunde. Ihren gesam­
ten Vorrat ;u1 Sandsäcken 
und sogenannten Big Packs, 
überdimensiona len Leicht­
behältern für Baumaterial, 
hat die Feuerwehr Telgre am 
Miuwoch auf den weg nach 
Schönebeck in Sachsen-An­
halt gebr,lCht . • Dort werden 
sie dringend benötigt. Des· 
ha lb war es für uns keine 
Frage. sie zur verrügung zu 
stellen~ s.1gte er. 

Micglieder der Feuerwehr 
Ahlen holten sie ah und 
transponierten sie zu einer 

zentralen Sam melstelle in 
MünsLer. von dorL aus wur­
den sie direkt in das überflu­
tete Gebiet an der Eibe ge­
bracht. 

Nach ctrugcn gri.iRercn 
Ems-Hochwassern, bei 
denen Sandsäcke im Einsatz 
Wilren, hatte die Telgter 
wehr ihren bestehenden 
Vorrat sicherheitshalber 
noch einmal aufgestockt. Die 
abgegebenen neutel werden 
vorn sächsisd1en Innenmi­
nisterium erstaucn. Sobald 
es am Markt wieder Sandsä­
cke gib[, werden wir unseren 
Vorrat wieder auffüllen", sag­
te Huesmann. 



Verzögerung ist vorprogrammiert 
Kreis fordert Ergänzung des Lärmschutz-Gutachtens für den Feuerwehr-Satellitenstandort 

Von A. Große Hüttmann 

TELGTE. Vor gut einem Monat 
wa r Bürgermeister Wolfgang 
f,iepcr noch zuversichtlich, 
dass trotz der Sammelklage 
von drei Anliegern der Satel­
liumstandort der Feuerwehr 
nO<'h in diesem Jahr fcn ig· 
gestellt werden könnre. Die· 
se Einschätzung hat er am 
Donnerstagabend im Pla· 
nungsausschuss revidiert. 
Denn der Kreis Warendorr. 
der im J\1\iirz 2012 einen 
positiven Bauvorbescheid 
für das Projekt erteilt haue. 
fordert nun eine Ergänzung 
des bereits erstellten und in 
W.1rendorf vorliegenden 
Lärmgutathtens. 

.. Das wird zu einer Verzö­
gerung führen .. , prophezeite 
Bürgermeister Wolfgang Pie· 
pcr. Ob es sich dabei urn wc·· 
nige Wochen oder einen län­
geren Zeirraum handeln 
könnte. das ließ er offen. 

Thomas Fromme. Spre­
cher des Kreises Warendorf, 
bestätigte den Vorgang. Das 
bereits vorliegende Länngut· 
achten müsse .1llerc,lings le-

Zu Verzögerungen wird es beim Feuerwehr-Satellitenstandort an der Ecke Ostbeverner 
StraßelEinener Straße kommen. Davon geht die Verwaltung aus, nachdem der Kreis eine Erg an· 
wng des bestehenden Lärmschutzgutachtens gefordert hatte. ••••' ""~ "'"""'• 

diglich in einer zentralen 
Frage ergänzt werden, be· 
tonre er. Daher gehe die Be· 
hörde derzeit von keinen 
urößeren Verzög. erunuen des 
t'l • " 

Projektes aus. 
Wie bereits berichtet, kriti­

sieren die drei Anlieger in 
der Sammelklage nach Aus­
sagen des Bürgermeisters 

zwei Punbt. Zum einen ge­
he es um die Ausfahn auf 
die Ostbeverner Straße. An­
geblich seien andere Alter­
nariven nicht oder nicht aus-

reichend intensiv geprüft 
\o\•Orde n. Zum anderen be­
fü rchteten die Klageführer 
größer~ Uirmemissionen 
durch diesen Standon. 

Nach Ansicht des Bürger­
meister, das hatte er im letz­
ten Planung.'\.3US$d1USS 
unterstrichen, habe man auf 
dem Gelände selbst alle not­
wendigen Maßnahmen er· 
griffen. um die Belastungen 
gering zu halten. Außerdem 
handele es sich nur um 
einen Nebenstandon mit ge· 
ringem Betrieb. 

M f dem l'arkpla~l soll le­
diglich ein Nebenstandort 
der Feuerwehr entstehen, 
der zwei Fahrzeugstellpl.1rze 
piLI$ SOzialräume V0T$ieht. 
ö ffenrliche Parkplätze auf 
dem Are~l wird es weiterhin 
geben. das war immer eine 
Forderung der Anlieger. 

Oie Koslen sind bei einer 
Million Euro gedeckelt. Die 
Gründung des Gerätehauses 
wird als schwierig angese­
hen. daher sollen Bohrpfähle 
geselzt werden, um die not­
wendige Sl'ttbilität zu errei· 
chen. 



Telgter helfen Hochwasseropfern 
20 Kräfte von Feuerwehr, DRK und MHD waren am Wochenende im Raum Magdeburg im Einsatz 

Von A. Große Hüttmann 

TELGTE/MAGEOEBURG. 20 Hel· 
fer von Feuerwehr, ORK und 
MH D gehörten arn Wochen· 
ende zu den Freiwil ligen. die 
im Raum Mageieburg gegen 
die Jahrhundertflut kämpf· 
tcn. Zum TeiJ \Vurden die 
Kräfte aus der Emssradr am 
Sonntag von weiteren Teig· 
tern abgelöst. 

l n der Nacht von Freitag 
auf Samstag machten sich elf 
M itgl.ieder der Freiwilligen 
Feuerwehr mil zwei Fahr· 
zeugen auf den weg nach 
Osten. Sie gehörten zu einer 
kreisweiten Einheit. 

Direkt nath ihrem Eintref­
fen in I\'lagdeburg wurde ein 
Großteil von ihnen am Um· 
spannwerk Rothensee einge· 
setzt, das für die St ronw er· 
sorgung der gesamten Stadt 
wichtig ist. Zum einen hal­
fen die Telgter Kriifre dabei. 
einen Deich mit Sandsäcken 
zu verstärken. Zurn anderen 
kürnmern sie sich darum, 
dass die Pumpen ohne 

Ebenfalls nach Magdeburg machten sich am Sonntag die MalteserheHer Heinz Loddenkötter, 
Patrick Kaltegärtner, Sebastian Keßeier und Rita Hüser auf den Weg. 

Unterbrechung durchl~ufen 
können. 

Nach Angaben von Stadt­
brandmeister Alfons Hues­
rnann w.uen die Telgter die 
gt~rntc Nacht von Samstag 
auf Sonntag im Einsatz. Erst 
am Sonnragvormirtag konn-

ten sie sich einige Stunden 
hinlegen. Noch am Sonntag­
abend wurden sie von ande­
ren Kamer,lden aus der Telg­
ter Wehr abgelöSt. die wiede­
rum bis Mittwoch in Magde­
burg im Einsatz sind. 

. In verschiedenen Telcfo· 

naten mit den eingesetzten 
Krärten vor On wurde im­
mer wieder die immense 
i'lilfsbereitschafr durch die 
Bevölkerung gelobt". sagt Al ­
fons Hucsmann. Kaum seien 
die Telgter vor On aktiv ge­
wesen, seien beispielsweise 

Bürger mit Bis und Kaffee 
vorbeigekommen. 

Ebcmfalls in der Ni!cht von 
Freitag aufSamstag machten 
sich fünf Mitglieder des DRK 
Telgre auf den Weg nach 
Magdeburg. Sie gehören zu 
einer weiteren Ei nheit aus 
dem Kreis Warendorf, die 
vor Ort einen sogenannten 
Betreuungsplatz eingerichtet 
hat. Dort werden die EinsaaM 
kräfte aller Hi lfsorganisatio· 
nen nJcht nur versorgL, bis 
w 1400 Port ionen Essen tJg­
l ich werden <>usgegeben. 
sondern es stehen auch 
Sdllafmöglichkei ten für die 
i'lelfer zur Verfügung. 

Am Sonntagmittag rück­
ten die 1\'taltescrhelrcr Heinz 
Loddenkötrer. Parrlck Kalle· 
gänner, Sebastian Keßeier 
und Rita Hüser zum Hilrs~ 
einsat'L ins Hochwasserge­
bieL aus. Sie übernahmen 
von den Telgter DRK·Mit· 
gliedern die Gcrät~<:harten 
und Aufgaben. Am Mitt· 
t-.~och werden die rvtHD-Ein­
satzkräfH• z-urückerwartet. 



Wenig Schlaf, viele Einsätze 
Jugendfeuerwehr und Jugendrotkreuz proben gemeinsam den Ernstfall 

Aus den verqualmten Räumen auf dem Hof Funke mussten die Mitglieder der Jugendfeuerwehr bei der Übung insgesamt fünf 
vermisste Personen retten. F01o: Sctrwerdt 

·jks· TELGTEIWESTBEVERN. 24· Nachwuchskräfte im Alter 
Stunden-Dienst schoben am zwischen zehn und 17 Jah· 
Wochenende die Jugend· ren simulienen im Verlau f 
gruppen des DRK und der eines ganzen Tages vcrschie· 
Freiwilligen Feuerwehr. Die dent Einsätze. 

Mitglieder des .. DRK und Jugendrotkreuz übernahmen die 
Versorgung der Ubungsopfer. •oro: sehwerdr 

.Wir wollen ja schließl ich. 
dass alle etwas von den 24 
Sru nden haben"', so Verena 
ßaune. stcJivcrrrctcndc .Ju­
gendwartin der Jugend· 
feuerwehr Telgte. Und Pat· 
rick Puklowskl vom Jugend· 
rotkreuz ergänzt mit einem 
Lächeln: .. Wenn sie auch 
nicht unbedingt viel Schlaf 
haben sollen: 

Einen ihrer größeren Ein­
sätze fuhren beide Gruppen 
Clm Samsuagnachmittag. Auf 
dem Hof Funke wurde ein 
Grof~brand simuliert. bei 
dem insgesamt fünf Perso· 
nen aus dem Inneren des 
Gebäudes befreit werden 
mussten. Grund fü r den 
Brand war laut Obungss?.e· 
nario ein K(lm inofen. den es 
zu n~chs1 einmal im dichten 
Rauch zu finden ga lt. Zeit· 
gleich mussten vor dem 
Haus die Retnrngsmaßnah· 
men durch das JRK eingelei· 
tt t werden. 

Umer den Augen von Ver· 
wandten und Freunden 

meisterten die Jugendlichen 
die Übung. Das sah auch 
Kreisjugend feuenveh rw(l rt 
Carsten Welzel. der zum 
Übungstag eingeladen wor· 
den war: .. Oi.e haben das hier 
gut im Griff:· Im Verlauf des 
Tages 1nussten sich die Ju­
gendlichen noch weiteren 
Herausforderungen stellen. 
So wurde e in Autounfall 
sanu eingeklen·umer Person 
ebenso simuliert wie das 
Auspumpen eines Kellers in 
einer Telgter Grundschule. 

lnsgcsarnt musste der 
Übungstag allerdings erwas 
kleiner als in den Jahren zu . 
vor ausfallen. da z.1hlreiche 
Tclgtcr Kr.lftc zur Fluthilfe 
nach Mageieburg gerufen 
wu rden (weiterer Bericht}. 
Nichtsdestotrotz nahmen 
rund 2t Jugendfeuerwehr­
kräfte und 15 i'lachwuchssa· 
nitäter an den Übungen teil. 

Mehr Bilde-r zum Thema 
in den Fotogalerien auf 
www.wtl.de 



Zwei Verletzte bei Auffahrunfall auf der B 51 

Zu einem Auffahrunfall kam es am Mittwochmittag auf der 8 51 . 

·agh· TELGTE. Zwei Personen 
wurden am Mittwochmittag 
bei einem Auffahrunfall auf 
der B 51 leicht verletzt. Ein 
22-jähriger Llppstädter fuhr 
m it seinem Pkw der Mitrke 
Audi in Fa hnrichwng Müns· 
ter und bemerkte nach Poli­
zeiangaben zu spät dass ein 
Kleintransponer vor ihm 
wegen eines Rückstaus in 
Höhe der Gärtnerei angehal­
ten harte. Er fuhr auf. 

Dadurch wurden er und 

der 37-jährige Münsreraner, 
der den Transporter fuhr. 
verletzt. Sie v.ru rden mit 
einem Reuungswagen ins 
Franziskus-Hospi tal nach 
Münster gebracht. Die bei­
den Fahrzeuge wurden ab· 
geschleppt. Die Feuerwehr 
streute ausgelaufene Be­
triebsstoffe ab. Während der 
Unfallaufnahme und Ber­
gung der Fahrtcuge kam es 
zu kleineren Verkehrsbehln­
derungen. 



"Ohne Euch geht es nicht~~ 
Löschzug Westbevern feierte mit vielen Gästen das 100-jährige Bestehen 

Ihre Verbundenheit zum Löschzug Westbevem der Freiwilligen Feuerwehr drückten zahlreiche Besucher beim Festakt zum 
IOO·jährigen Bestehen aus. ,.,.,, w.,..nn 

Von Bernhard Niemann 

WESTBEVERN. Engagemell!, 
Hilfsberei rschaft. Zusam· 
menha lt ·und das alles zu m 
Wohle der Bürger, zur Ab· 
wehr oder Verminderung 
von Schäden. das zeichne1 
die Mitglieder des Löschzugs 
wc-stbevern der Freiwil ligen 
Feuerwehr Telgte aus. Sei r 
100 Jahren kommen die 
Männer und Frautn ihrttn 
Auftrag .Retten - Löschen -
Bergen - Schü tzen• mit 
enormem eh renamtlichen 
Einsatz nach, sind miL hoher 
Konzentration und Handfer­
tigkeit bei der Sache. Sie 
kommen z:um Einsatz bei 
Bränden. verkehrsunfalle 
oder der Rettung von 
Mensch und Tier. 

•Dieser Einsatz für 
Telgte kann nicht 
hoch genug bewertet 
werden.• 
Bürgermeister Wolfgang Piepet' 

.. Dieser Einsatz rür die 
Bürger kann gar nicht hoch 
genug geschätzt werden und 
verdient u nsere größte An­
erkennung"'. dankte Bürger· 
meister Wolfgang Pieper den 
Feuerwehrmännern und 
·frauen bei der Feier der 
Wehr. Das wurde auch da· 
durch deutlich. dass zahl rei· 
ehe Ratsvertreter ins Dorf 
gekommen waren. 

Die Blauröcke sehen sich 
bei ih rer Arbeit im Dienst 
der Bürger auch hoher phy­
sischer und psychis<:her Be· 
lastung ausgesetzl. Das wur­
de immer wieder bei der Ju· 
biläumsfeier am Samstag· 
abend in der geschmückten 
Mehrzweckhalle in Vadrup 
deutlich hervorgehoben. 
Trotz d ieser Belastung ver-

Bürgermeister Wolfgang Pieper dankte der Mitglieder des 
Löschzugs Westbevern im Namen der Stadt für deren ehren· 
amtlichen Einsatz. 

sehen die rund 40 ,.\kt ivcn 
ihren Dienst m il Freude. Das 
gilt auch für d ie zehn Ju· 
gendli<:hen, die sich in der 
Wehr engagieren . 

Der Erste Bürger zeigte in 
seiner Anspr(1che auch d ie 
rasan1e Entwicklung in der 
Feuerwehr auf, die von je· 
dem ein hohes Mal~ an Wis· 
sen und sozia ler Kompetenz 
e rfordere . .,Ein gutes Zusam· 
rnenspicl in dieser Gemein· 
schaft ist enorm wichtig." 
Auf d ie Kameraden und Ka­
meradschafr im Löschzug 
Wt--stbevern sei Verlass. Und: 
.. Ohne freiwillige Feuerwehr 
geht es in Telgte nicht:' 

Stc1dtbrandmeisler Alfons 
Huesmann hob das hohe 
Maß an Zuverlässigkeit, 
Pfliclugefü hl und Einsatzbe­
reitSchaft.. aber auch den 
Spall in der Mannschaft he· 
vor. Beides habe sich auch 
jerzt wieder gezeigt. Einige 
Westbeverner waren beim 
Einsatz in 16·SLUnden­
Schichten im Kampf gegen 
das Hochw~sser bei Magde· 
burg dabei. 

Hilfsbereitschaft. die Liebe 
zu m Dienst. um die Grund­
ideen des Retten. löschen 

und Schützen der Gemein· 
schart der Vorfahren zu be­
wahren und sie nahtlos \"'ei­
tcrzuführen, Stellte Kreis· 
brMHimcister Heinz Non.l· 
hoff in den Fokus. Auf das 
1 OO·jährige Bestehen könne 
m,1n stolz sein . .. Ihr kommt 
d urch euer ehrenam tliches 
Engagement der hohen Ver­
p flichtung fü r die Bürger 
nach. Einer für alle, al1e für 
e inen kann es nur hei(~en 
bei der ßev,1älrigu ng der viel­
fä ltigen Aufgaben:· 

Bernd Hugenroth. der Vor· 
sirzendt~ des Sportvereins 
Ems Westbevern. der für d ie 
örtlichen Vereine sprach. 
lobte das ehrenamtliche En· 
gagemcnt sowie das gute Zu· 
sarrunenspielund auch. dass 
sich die Kameraden stärker 
als früher über ihren Dienst 
h inaus in das Vereinslehen 
der Dorfgemeinschart ein­
bringen. . Eine tolle Mi· 
schung". sagte Hugenroth. 
der d ie Jugendarbeit im 
Löschzug hervorhob. 

Johannes Wietkamp ver­
teilte ebenfalls viel Lob für 
die Feuerweh r u nd d ie .Ju· 
gendarbeit. Er sagte aber 
auch kriüsch: .. Keiner will 

euch als Nachbarn haben. 
Aber alle melden sich, wenn 
ih r n icht früh genug da seid: 

Klaus Schulte. Zugführer 
des Löschzuges westbevern. 
begrüßte die zahlreichen 
Gäste wm Auftakt der Jubi· 
läumsveranstaltung. Neben 
den Festrednern zum 100· 
Jährigen hieß er auch viele 
Verannvonliche und f\•tit­
glicder aus den ()rtlichcn 
vereinen willkommen. 
Schulte. der zusammen mit 
seinem Stellvertreter Frank 
Göttkcr die Feier vorbereitet 
haue. hob die Unterstützu ng 
durch Familie und Arbeitge­
ber hervor, dam it die Kame· 
raden ihrer ehrenamtlichen 
Tätigkeit nachkommen kön­
nen. Der Zugfiihrer ließ auch 
die rasante Entwicklung 
nicht unerwähnt d ie ein ho· 
hes Maß aus AuS- und Wei· 
terbildung er fordere. .Wir 
müssen uns als Weh r auch 
dem demogrtlfischen W.an· 
del stellen. Nachwuchsforde· 
rung ist daher e in immens 
wich(iges Ziel unserer 
Arbeit.' 

Sicgfried Niemann bcrich· 
tete über d ie Entstehung und 
Emwicklung des Löschzuges 
in seiner IOO~jährigen Ge· 
schichte und den Bau des 
Feuerwehr-Gerätehauses im 
Dorf 1967. Unterm~lt wur· 
den die kurzen Vorträge mit 
Livemusik von werner Kö· 
vener. Mit musikalischen 
Hits des vergangeneo Jahr­
h underts sorgte e r für re ich· 
l ieh Stimmung. D.l Stcphan 
Leuker legte im Anschluss 
für d ie passende Musik für 
Jung und Alt auf. Eine Tom· 
bola mit hochwertigen Prei· 
sen rundete d ie Jubiläums· 
feier t~b. 

Mehr Bilder zum Thema 
in den fotogalerf~n auf 
YMW.Wf\.d€!' 



"Satellit" 
liegt 

vorerst 
auf Eis 

·agh· TELGTE. Vor kurzer Z~it 
war Bürgcrmcisrer Wolfgang 
Pieper noch zuversichtl ich. 
dass die Sammelklage von 
Anliegern gegen den Satelli· 
renstaodort der Feuerwehr 
an der Ostbeverner Straße 
kaum zu Verzögeru ngen 
fü hren würde. Diese Ein ~ 
schätzung musste er im Rat 
revidieren .• Die Klagen wer­
den das Pr0jekt nicht un· 
crhchlich vtrLögcrn." 

Er kündigte an. dass die 
Planungen so lange auf Eis 
gelegt würden, bis entweder 
die Klage entschieden oder 
neue Fakten vorlägen. uDic 
Feuerwehr ist die Leitragen · 
de", betonle er. Eine erneute 
Suche nach Alternativen. 
wie von Klaus Resnischek 
(SPD) ins Spiel gebracht. 
lehnte Pieper ab. 

Gerade erst isr nach Anga­
ben der Verwaltung die Sat· 
zung zum Bebauungsplan 
fü r das Feuerwehrgeräte· 
haus an der Alverskirchener 
Stral~e im Amtsblau veröf· 
femlicht worden. Damit ha· 
be dieser Rechtskraft erlangt . 

• Ich gehe davon aus. dass 
die ßaugcnehrnigung des 
Kreises bald eingeht. sodass 
mit den Arbeiten bald be· 
gonnen werden ka nn'"', sagte 
Pieper. Bevor es wirklich los­
geht. soll es eine weitel'e öf· 
remliehe Veranstaltung am 
15. Juli um 19.)0 Uhr im 
Rathaus geben ... Dabei wol· 
len wir die _Anlieger der 
künftigen Rettungswache 
und des Feuerwehrgeräte· 
hauscs über den ßauzeilcn­
plan und die Abwicklung in· 
formieren und Fragen be· 
ancw011:en", betont der Bür­
genneister. 

Nach der Versammlung 
soll eine Ba ustellenz.ufahn 
hergesteil I sowie die Baustel· 
Je eingerichtet werden. Auch 
die Bohrungen für die Geo· 
{hermienurzung sollen nach 
Angaben der Ven\'tllrung 
ebenfalls zeitnah beginnen. 

Allerd ings rechnet die Ver· 
walrung. Ch ristoph Boge 
( CDU) hatte diesbezüglk h 
nathgerragt, auch in diesem 
Verfahren mit Klagen. 



"Fehlplanung auf Kosten 
der Steuerzahler~~ 

Edmund Meyer übt heftige Kritik an Feuerwehrstandorten 

J 
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Die wichtigsten Schutzziele hat Edmund Meyer auf einer Karte zusammengetragen. Es handelt 
sich bei dieser Abbildung nur um einen begrenzten Ausschnitt des Gesamtplans. 

Von A. Große Hümnann 

TELGTE. Das Thema Feuerwa­
chen-Planung in Telgte 
bringt Edmund Meyer seit 
längerer Zeit regelrecht auf 
die Palme . • Politi k und Ver­
waltung sind auf einem f411· 
sehen Weg. Sie haben den 
Standort für d ie Rettungswa­
che falsch gewähl t~ sagt er. 

Um das mit Za hlen w 
un1<::rmauern. hal er nicht 
nur viele Stunden Arbeit in4 

vesrierr. sondern auch säm t· 
liehe Feuerwehr-Statistiken 
der vergangcnen J.t1hre aus· 
gewertet. Nach seinen Re· 
cherchen finden rund 85 
Prozent der Einscicze auf der 
nördlichen Seite der lla hnli­
nic statt:. Die Folge einer Ret­
tungswache im Norden sei 
dann, dass es bei geschlosse­
nen Schr.lnken entweder zu 
crhcbliche11 Verzögerung 
komme oder der Rettungs­
Wilgen aus Ostbevern für 
den nördlichen Bereich der 
Stadt herhalten müsse. 

Meyer spricht von einer 
.. unglaublichen Fehlplanung 
auf Kosten der Steuerzahler"' 
und spielt bereits mit dem 
Gedanken, eine Anzeige we­
gen Steuerverschwendung 
und wegen der Gefährdung 
der bi~lang Optimal versorg­
ten Bevölkerung zu stellen. 

Mit viel Akribie hat Ed­
mund Meyer zudem einen 
Stadtplan erstellt, auf dem 
die wichtigsten SchuLlziele ­
also Geooude ttnd Einrich­
tungen - verzeichnet sind. 
.. Wcn1 beim Blick darauf 

nicht sofort auffällt. dass na­
hezu alle wichtigen Ziele im 
Norden. und damit nur im 
direkten Einzugsbereich des 
kleinen Satellitensta ndones 
sind, der verschließt d ie Au­
gen vor der Realität", sagt der 
Telgter. 

Um d.:'ls zu beweisen, lässl 
er weitNe zahlen und StaLis­
tiken sprechen. Nördlich der 
Bahn würden 16 000 Ein· 
wohner leben. zudem seinen 
hier in den vcrgangcnen 
acht Jahren 1063 Einsätze 
gewesen. Süd lich der Bahn 
verzeichnet die Meyer-Sta· 
tislik wiederum nur 3500 
Einwohner und 199 Einsätze 
in <lCht Jahren. 

\Varum er so viel Zeit und 
Krafl in das Thema inves­
tiert? Edmund Meyer muss 
keine Sekunde überlegen. 
.. Als Planer muss man recht· 
zeitig eingreifen, wenn ein 
Projekt zum Scheitern ver­
urteilt isr·, sagt er. Dement· 
sprechend wolle er ein Um· 
de-nken in Telgte erreichen. 
bevor das .. Kind wie in Berlin 
in den Brunnen gefallen ist" . 

Er hat bereits l<onkrete 
Pläne, welche Standorte: sei­
ner Ansicht nach besser fllr 
eine Remmgs- und Feuer­
wache geeignet seien. Für 
Optimal hält er ein Are<l l in 
der Nähe der Firma Wink­
haus . .. Tagsüber kommen et· 
liehe Ei nsarzkräfte aus dem 
Unternehmen. und '"•ichtige 
Bereiche der Stadt sind 
sch nell erreichbar·. erlä utert 
er seine These. Ein weiteres 
Areal im Kicbitzpohl, eint 

Gitarren & Co. 
'.'U<;Ik i-'H kP''3 l?r1~1 1 P 
T•:l rJ 59 7 • öl CJ l 5(. 

Fläche in der Nähe von Ost­
hues-Brandhove sowie eine 
weitere bei Kraege sind für 
ihn ebenfalls geeignet .• Opti · 
mal wäre meiner Meinung 
nach allch die Fläche am 
Haus der Musik", sagt er. 

... Herr Meyer flihrt eine 
rtickwänsgerichtctc Diskus­
sion und blendet dabei den 
wichtigen ASpekt aus, dass 
ein Feuerwehrgerätehaus 
möglichst dort sein soll. wo 
die FeuerwehrleuLe es 
schnell erreichen können .... 
betont Bürgermeister Wolf­
gang Pieper. Den 2010 und 
20 I I festgelegten Standorten 
ru r das Fetterwehrgeräte­
haus·Siid (Hauptstandort) 
und Nord (Satellit) sei unter 
fach Iichen Erwägungen von 
der Dezirksregierung Müns­
ter, vom Kreis Warendorf. 
von einem neutra.len Feuer­
wehrsachversLändigen. vom 
Gutachter des ßrandschutz­
bedarfspl(lns. von der Frei· 
willigen Fcutrwthr. von 
weiteren Fachplanem und 
einer großen Mehrheit des 
Rates zugestimmt worden. 
... Sie alle mögen sich geirrr 
haben - aber vielleicht liegt 
einfach auch nur Herr Meyer 
falsch. Wir sollten nach den 
jahrelangen Diskussionen 
jetzt im Sinne des Feuer­
schurzes und der Sicherheit 
mildem Bau beginnen--: sagt 
Pieper. 



Feuerwehr 

Wehr kann nur mit 
zeitgemäßer Infra­
struktur effizient und 
schnell arbeiten 
ßetr.: .Satellit liegt vorerst 
auf Eis" ( WN VOill 28. Ju• 
nl ) 
Man kann nur immer wie~ 

der sagen: ,.Wit gut. dass es 
die Feuerwehr gibt.' Was 
die 1\·tänner und Frauen der 
Telgter Feuerwehr in den 
vergangenen Wochen ge­
leistet haben. ist außerge­
wöhnlich. Viele sind phy­
sisch und psychisch an ihre 
Greuztn gckonimtn. vom 
Katastrophenschutzeinsatz 
in Brandenburg über Brän­
de bis hin zu schweren Ver~ 
kchrsunfällcn wor alles da· 
bei. von Fehlalarmen und 
.. kleineren"· Einsätzen gt1nz 
zu schweigen. An dieser 
Stelle muss ich einJach sa­
gen: Für mich sind alldiese 
Menschen wahre Helden! 

Desto unverständlichc:r 
finde ich. dass es immer 
noch Menschen in Telgte 
gibt, die gegen die geplan­
ten Bauvorhaben f(i r die 
Feuerwehr klagen. Da wird 
über Lärmschu t2 und 

Tunnhöhe, Lärmbelästigung 
und Ausfahnswege am Sa­
tellitenstandon lamentiert. 
Wir müssen uns aber doch 
im Klaren darüber sein, 
dass unsere Feuerwehrleute 
nur mit. zeitgemäßer und 
funktionierender lnfrastruk· 
LUr effizient und schnell 
arbeiten können. 

Anfangs konnte ich viele 
Bedenken verstehen. Man 
muss nicht alles als gege­
ben hinnehmen. und Kririk 
fördert ja auch Entwick· 
lungsprozesse. Auch ich bin 
der Meinung. dass Lännbe­
lästigung soweit möglich 
vermieden werden sollte 
und dass die Sicherheit der 
Anwohner und anderer 
Verkehrsteilnehmer immer 
Vorrang haben sollte. Es 
sind ja auch entSprechende 
Konzepte erarbeitet worden. 
Aber m ittlerweile denke 
ich. dass Poli tik und Skepti · 
ker die .. bürokratischen 
Mühlen· lange genug stra­
paziert haben. Manchmal 
gibt es eben nur den be­
rühnucn Mittelweg. der gc· 
gangen werden sollte. 

Dazu rnuss ich noch den­
j enigen sagen, die denken: 
.. Die hat gu1 reden. die 
wohnt auch nicht in betrof­
fenen Gebieten•, Das 

stimmt. Ich bin aber schon 
lange mi t einem Feuer­
wehrmann der Telgter Wehr 
verheiratet, und der /\•leider 
ist bei uns allgegenwärtig. 
V~'enn naclus ein Einsatz isL. 
bin auch ich wach. Im 
Gegensatz zu Menschen. die 
vielleicht durch das Mar­
tinshorn geweckt werden, 
plagt mich dann aber die 
Sorge um die Sicherheit 
1neincs r ... tannes und auch 
das Mitgefühl flir eventuell 
verunfallte Menschen. Auch 
1agsüber beeintriichtigt die· 
se ehrenamtl iche Tätigkeit 
meines Mannes - und bald 
auch meines ältesten Soh­
nes - unseren Tagesablaur 
erheblich. Bei Familicnlti· 
ern, ruhigen Abenden u.ä. 
Untem ehmungen ist er 
dann einfach weg. um an· 
deren zu helfe. Das iS[ dann 
eben so, und so geht es ja 
allen Familien von Feuer· 
wehrleuten. 

Daher muss es möglich 
sein, den FeuerwehrleuLen 
durch schnelle Entschei­
dungen und zeitnahes Han­
deln ein Zeichen zu geben. 
das ihnen zeigt: Wir brau­
chen Euch und respektieren 
Eure Arbeit.! 

ßca tc Pupkes 
M iltcr Weg 3 



Punktlandung 
·agh· fELGTE. Augenmaß war 
am Mittwochnachmitt.1g 
von der Pilotin eines Ret­
tungshubschraubers gefragt. 
die auf einer Kreuzung im 
Wohngebier an der Röntgen· 
Straße landen musste. Ocr 
RellungsdiensL haue den 
Helikopter angefordert. um 
e ine Parientin zu transpo r­
tieren. Letztlich war der Ein· 
satz dann aber niclu mehr 
notwendig. 

Mitglieder der Feuerwehr spe11ten die Kleuzung Robert·Koch·StraßeiCari-Zeiss·Straße lür die 
Hubschrauberlandung weiträumig ab. Foto· G<olle """""'" 



Zweiter RTW wird tagsüber abgezogen 
Fahrzeug wird in Alverskirchen stationiert I Maßnahme ist nur vorübergehend geplant 

Von A. Große Hüu.mann 

TElGTE. Der zweite Rettungs­
wagen. der erst vor knapp 
einem halben Jahr in Telgte 
stationiert worden war. wird 
vorübergehend tagsüber 
wieder abgezogen . Da der 
l<reis die l~ettungs:dienst­
vcrsorgung in Everswinkel 
verbessern will, wird das 
Fahrzeuge. das mit 1.wei Ret· 
tungs11ssistenten besetz.r ist. 
ab dem 1. August in Evers­
wiokel stalloniert. 

Das Virusdorf wird ,tktuell 
von der Tclgu~r Wache ver­
sorgt. Allerdings dauerte die 
Anfahn in der Vergangen­
heit in dem einen oder ande­
ren Fall etwas länger - nicht 
zuletzt. weil einige Mal die 
Bahnschranke geschlossen 
w(u . t\·1ontags bis freitags von 
7 bis 2 1 Uhr SO\•.rie samst.ans 

und sonntags von I 0 bis 21 
Uhr wird der RTW dem­
nächsL in der Feuerwache in 
Alverskirchen stehen. Je­
weils zwei Rettungsassisten .. 
ten sollen in dieser ZtiL im 
Sozialbereich des donigen 
Gerätehauses untergebracht 
werdcm. Der Ohmston fn r 
die Mitarbeiter bleibt die 
Rettungswache Telgte. Don 
wird dJs Fahr1.eug auch wei· 
terhin nachts stehen, di)rauf 
weist der Kreis hin. Zudem 
werde das Fahrzeug im Be­
dtlrfsftlll Einsätze in der Ems· 
Stadt übernehmen. Denn. 
das betont Kreissprecher 
Thomas Fromme: Es werde 
schon seit jeher .grenzüber­
greifend"' gearbeitet. 

Den Abzug des Fahrzeuges 
tagsüber aus Telgte sieht der 
Kreis als unproblematisch 
an. da die Einsi.ltzzeiten in 

der Emsst,ldt nich t auffiill ig 
seien. 

Die Stationierung des RlW 
in Alverskirchen soll jedoch 
nur vorübergehend sein -
sie gilt so lange. bis die ge­
plante neue Wache im Telg­
ter Süden fertig ist . • Dann 
werden Sich die Fahrzei­
ten nach Everswinkel 
deutlich verkürzen -
umer (1nderem f(illt 
die Überquerung 
der Bahnlinie 
weg". heißt es in 
einer Stellungnah­
me des Kreise~. 

... Da sid1 der Neu­
bau an der Alverskirche­
ner Straße hinziehen wird. 
wollen wir jerzt kurzfristig 
für eine bessere rettungs­
dienstliche Versorgung 
Everswinkels sorgen", so 
t..mdrat Dr. Olaf Gericke. 

Der zweite Rettungswagen, det seit einiger Zeit in Telgte 
stand, wird tagsüber vorobergehend in Alverskirchen statio· 
niert, um die Versorgung in Everswinkel zu verbessern.1o1o: agh 



"Ein Gewinn für die ganze Stadt~~ 
Löschgruppenfahneug ist nun fest bei der Firma Winkhaus stationiert 

Von Thomas Biniossek 

TELGTE . • Wir sind sehr stolz 
auf die Kollegen. die hier 
arbeiten und sich in der 
Feuerwehr engagieren. 
Schön, dass wir sie umer­
stützen können". sagte so­
phie Winkhaus. Die Ge­
schäftsführerin des gleichna-

•Wi.r sind stolz auf 
die Wehr und freuen 
uns, sie unterstützen 
zu können.« 
SOpllie Wink.haus. GeschäftsfUhrerin 

rnigen Familienunt<:::rneh­
mens hob bei der Präsenta­
tion des neuen SMndorts fü r 
das Löschgruppenfahrzeug 
auf dem Winkhaus-Finnen­
gelände zwischen August­
Winkhaus-Straße und Ems 
hervor. dass sie die Arbeit 
der Kameraden sehr schätze . 
.. wenn wir dazu einen klei­
nen Beitrag leisten können. 
freut uns das ... 

• Sie machen ihren Beitrag 
sehr viel kleiner, als er für 
unsere Stadt tatsächlich isf', 
beto111e Bürgermeister Wolf· 
gang Pieper. Mit der Statio­
nierung des zweilen Feuer­
wehrfahrzeugs auf dem 
Winkhaus-Gelände werde 
die vorbildl iche Zusammen­
arbei t von Stadt und Wink­
haus fortgesetzt. Dies nicht 
nur durch den Sl<lndort fü r 
die beiden Fahrzeuge der 
Wehr. sondern vor allem 
auch, weil bei Winkhaus 
den::eit 13 Feuerwehrmän· 

Gruppenbild mit zwei Damen: v.l. Stadtbrandmeister Alfons Huesmann, Frank Wewelkamp, Jonas Dierkes, Udo Bubbel, Bürger· 
meister Wolfgang Pieper, Dieter Slernberg, Geschäftsführerin Sophie Winkhaus, Mare lamenta, Dirk Reckermann und Peter Hordt 
(technischer Leiter Winkhaus). Auf dem Schlauchwagen Maleen Huesmann (6). foto: ~"""'t 

ner angestellt sind . • Damit 
ka nn von hier aus eine 
schlagkräftige Gruppe prak­
tisch jederzeit starten•. sagte 
der Erste Bürger. . Damit 
wird zudem die Erreichung 
der Schutzziele gerade fü r 
das nördliche Stadtgebiet 
deullich verbessert." Seinen 
Dank sagte er daher der Fir· 

menleiru ng, er gelte aber 
auch den Ka meraden. die für 
das Gernt inwohl der Bürger 
tätig seien. 

.Wir können nun mi t der 
Lös<.:hgruppe Winkhaus vor 
allem in der Kernarbeitszeit 
in voller MannschaftsStärke 
(l usrlicken". erläutene Stadt· 
bra ndmeister A lfons Hues· 

mann. 1\>ti t einem top ausge­
bildeten Team könne jetzt 
ein Erstangriffsfahrzeug zum 
Einsatz kommen, das das 
ganze Spektr um der Hilfe­
leistung vom Brand· bis zum 
technischen Reuungseinsatz 
abdecke . • Ein w irklich gro­
ßer Gewinn für die Wehr." 

Bürgermeister Pieper sagte 

deutlich. dass die Freiwillige 
Feuerwehr {~in dickes Plus 
für die Stadt sei. ,.Jeder weiß 
das. Aber ·wenn es darum 
geht, einen Standort zu fin­
den, wird geki,Jgt." Umso er· 
freulicher sei es, wenn ein 
solches Zeichen wie das von 
Winkhaus. für die Wehr ge· 
setzt werde. 



Hinweistafeln als 
Warnung 

SPD: Gefahren beim Parken beseitigen 

·agh· WESTBEVERN. Nachdem 
die Feuerwehr Wtstbcvern 
vor kurzer Zeit auf die Ge­
fahren für die Einsatzkräfte 
beim Parken am Gerätehaus 
hingewiesen hat (WN be· 
richteten), wi ll die SPD­
Fraktion jetzt schnell Abhilfe 
schaffen. Sie hat daher einen 
Antrag an den Rat am Don­
nersLag, 18. Juli, formuliert. 

Demnach soll die Sr.adt· 
verwaltung beauftragt wer­
den. zur kurtfrisdgcn Erhö 4 

hung der Sicherheit bei den 
Feuerwehreinsälzrn des 
Löschzuges \Nestbevern mit 
den zuständigen Behörden 
eine Umlegung des Bürger­
steiges an der nördlichen 
Str(lßenseite zu besprechen. 
Die Idee ist. den direkt 
gegenüber der Feuerwehr 
befindlichen Bürgersteig an 
die jeweiligen Grundstücks· 
grenzen zurückzulegen. 

Dadurch, so die SPD. kön­
ne zv~dschen der Straße und 

dem neuen Bürgersteig 
Parkraum Hir sechs bis acht 
Pkw geschaffen werden. 
Platz für diese Maßnahme 
sei vorhanden. 

Zudem soll die Verwall ung 
beauftragt werden, beim 
Kreis Warendorf die Verlän· 
gerung der 30 kmih·Zone bis 
zur Einfahrt am Mühlen­
kamp durchzusetzen, um so 
durch ein reduzien e.s Tempo 
die Sicherheit beim E!in- und 
Ausrtkken der Feuerwehr­
leute zu erhöhen. 

Des Weiteren möchte die 
SPD durch das Aufstellung 
von elektrischen Hinweisra­
feln. die bei Alarmierung der 
Feuerwehr aktiviert werden 
sollen. für weitere Sicherhei[ 
sorgen. Gell)(' Warnlampen 
sollen dann die Autofahrer 
warnen . • Die Idee ist. mög­
lichst kostengünstig schnelle 
R ealis i eru n gsm öglic h k ei ten 
zu schaffen", schreibt die 
SPD in clem Antrag. 

Das Parken der Feuerwehrleute im Einsatzfall möchte die 
SPD·Fraktion schnell sicherer machen und hat daher einen An· 
trag an den Rat gestellt ,.,. Gtol!e ""'"'"'" 



Klagen gegen den Hauptstandort 
Anliegerversammlung zum Neubau eines Feuerwehr-Gerätehauses an der Alverskirchener Straße 

Von A. Große Hüttmann 

TELGTE. Nicht nur gegen den 
Feuerwehr· Sa te II i ten stand· 
ort an der Ecke Ostbtverner 
StraßelEinener Srraße v~rird 
geklagt. sondern jerzc auch 
gegen den Hauptst.l ndort an 
der Alvcrskirchtner Straße. 
Das sagte Bürgermeister 
Wolfgang Pieper am Mon· 
tagabend ·"'lässlich einer 

•Ich habe keine 
Zweifel daran, dass 
der Standort der 
richtige ist.« 
Wolfgang Pieper 

Anliegerversammlung. 
Eine (Sammel· )Klage von 

zwei Personen richtel sich 
nach Piepers Angaben gegen 
den ßebauungsplan. Dabei 
handele es sich um ein Nor· 
rnenkontrollverfahrcn, das 
zusatzlieh mit einem Eilan­
rrag versehen worden sei. 
Bei der zweiten Klage ist die 
Stadt nur indirekt betroffen. 
Dieses verfahren richte sich 
gegen die vom Kreis Waren· 
dorf ausgesprochene ßauge· 
nehmigung. Auch in diesem 
Fall sei ein Antrag auf ein 
Eilverfahren gestellt worden. 

.. lch habe allerdings kei­
nen Zweifel. dass der Stand­
Ort der rich1ige ist"'. bctonle 
Bürgenneisrer Wol fgang Pie­
per vor rund 40 Anliegern 
und weiteren Interessierten 
im RatssaaL Das Gesarmver· 
fahren beruhe auf nachvoll· 
ziehbaren Argumenten und 
Pilkten, die unter anderem 
durch diverse Gutachten be·· 
legt und gesrützr würden. 

Eine ähnliche Meinung 
venr;:Jt Dr. Rüdiger Roben. 
Vorsitzender des: Planungs· 

n 

Bürgermeister Wolfgang Pieper ging vor rund 40 Anliegern und Interessierten im Ratssaal noch einmal auf die wesentlichen 
Planungen für die neue Hauptwache der Feuerwehr an der Atverskirchener Straße ein. F01o: Grolle Hirt1mann 

beirates. .Es wäre nicht 
schlecht, wenn dieser Vor· 
schlllg umgesetzt würde." Er 
hob damit nicht nur auf die 
Planungskosten von derzeit 
bereits rund einer h,1lben 
Million Euro fü r d,l s Proj ekt 
ab. sondern auch auf die 
dringende Notwendigkeit 
einer neuen Hauptwache für 
die FC!uenvehr. 

ln dieser Meinung v~.rurdc 
er von seinem Stellvertreter 
Bernward Fültes bestätigt: 
.. Das ist der ;:Jm besten geeig~ 
nete SLandon." 

Auf Nach frage von Mela­
nie V/esthues erläuterte der 
stellvertretende Wehrführer 
Nico Sand noch einmal die 
Überlegungen, die zum 
Hauptstandort an der Al­
verskirchener Straße geführt 
hatten. ..Die schnelle Er-

reichbarkeir für die Kamera· 
den war dabei eines der ent · 
scheidenden Kriterien", sagte 
er. Denn: Im Süden würde 
ein Großteil der Feuerwehr­
leute wohnen. 

Ob eine generelle Abkehr 
von'l Satellitenstandort im 
Norden Auswirkungen auf 
den Süden haben könnte. 
wollte Dr. Oliver Niedosta­
dek wissen. Das wurde von 
Bürgermeister Pieper ver­
neint. Pieper bC'leichnere die 
Kombination von Nord· und 
Südstandort trotz der Kritik 
in den vergangeneo Mona­
ten i11s .. stimmiges Konzept ... 

Oie neusten Pläne und den 
Bauzeitenplan stellte Fach­
bereichsteiter Reinhold 
Ginski vor. Demnach solle 
etwa Ende des l\•tonats mit 
der Erstellung einer zurahn 

fiir die Baustellenfahrzeuge 
begonnen werden. Direkt im 
Anschluss diuan sollen Erd· 
\"'ärme-Bohrungen staufin­
den. um die künftige Behei­
zung des Gebäudes sicherzu­
stellen. Die Verwaltung geht 
davon aus. dass Ende Okto­
ber mi t den Rohbauarbeiten 
begonnen werden kilnn. Die 
Fertigstellung soll im Mai 
lO t 5 sein. 

Nicht vorgezogen werden 
könne die Erstellung der 
Lclrmschutzwand, um den 
Saulärrn zu n'lindern, sagte 
Ginski. Anlieger hauen sich 
das gewünscht. Nilhezu di· 
rekt tln der Alverski rchener 
Straße soll ci n 13 Meter ho­
her Übungsturm entstehen. 

Der Planungsbeirat wurde 
am Ende der Versammlung 
aufgelöst. da er seine Aufga-

be erfüJit habe . • uns ist es 
nicht gelungen. in allen Fäl ­
len ein Einvernehmen her· 
zustellen. Aber ich glaube. es 
ist auf diesem Weg mögl ich 
geworden. dilss viele Anre· 
gungen und Ideen in das 
Projekt eingenossen sind". 
sagte Rüdiger Roben. Oie 
Arbeit in dem Gremium be­
zeichnete er als ruhig und 
sachlich. auch wenn in der 
Sache oft sehr kontrovers 
diskmiert worden sei. 

Bürgermeister Wolfgang 
Pieper bedankte sich bei Dr. 
Rüdiger Roben und Bem· 
wtlfd Fülles für ihre ehren · 
amtliche Tätigkeit mit einem 
guten Tropfen. Sie hätten 
eine sel1r sachliche und 
konstruktive Arbeit geleistet 
lind dabei viel Zeit inves· 
tien. betonte er. 



Weil die Baustellenzufahrt eingerichtet wird, ist derzeit 
die Alverskirchener Straße halbseitig gesperrt.Foto: Grollt Huttmann 

Startschuss für 
Bauarbeiten 

Feuerwache an der Alverskirchener Straße 

·agh· TELGTE. Mit den vorbe· 
re itenden Arbe iten für den 
Bau des Feuerwehr-Haupt· 
Standortes a n der Alverskir· 
chener Straße hat die Stadt 
begonnen. Derzeit wird d ie 
Baustellenzurahn erstellt. 
Die Fahrzeuge sollen nur 
von don auf das Gelände 
fa hren. Wegen der Arbeiten 
wird die Straße einige Tage 
halbseitig gesperrt sein. Der 
Verkehr wird mit einer Am· 
pe I geregelt. 

Parallel zur Einrichtung 
der Baustellenzufahrt wer­
den auch Verrohrungsarbei­
ten an dem kleinen Bach be­
ginnen. Das ist notwend ig. 
um späte r den Radweg in 
diesem Bereich verlängern 
zu können. 

Nach der Einrichtung de r 
Zufahrt beginnen die Tief­
bohrarbeiten auf dem Gelän­
de. Denn die neue Wache 
soll über Geothermie, a lso 
Wä rme aus dem Boden, be­
heizt werden. Sogenannter 
Contracting-Pa rtner de r 
Stadt sind dabei die Stadt­
werke ETO. Sie finanzieren 
das Projekt und verkaufen 
die Wärme wiederum an die 
Venva ltung. 

Bürgermeister Pieper ist 
zuversichtlich, dass die Kla­
gen, die gegen das Baupro­
jekt vorliegen, in den nächs­
ten Wochen entschieden 
werden, sodass dann direkt 
mit der Ausschreibung de r 
Rohbaumaßnahme begon­
nen werde könne. 



Wehr rückte gleich zwei Mal aus 
Zwei Leichtverletzte auf der L 811 I Unterstützung von Kripo und Bahnpolizei 

·tb- TELGTE. Glei<:h zwei Mal 
musste:: die Tclgter Feuer­
wehr am Wochenende aus· 
rücken. Relativ glimpflich, 
weil ohne Schwerverletzte, 
verlief ein Unfall auf der Al· 
verskirchener Straße am 
Samstagnachmittag. Ein 72· 
jähriger Telgter wolhe aus 
einem Feldweg aus der 1:3au­
erschaft Böckenhagen auf 
die Landstraße 8 t I einbie· 
gen und übersah dabei den 
aus Richtung Alvcrskirchen 
nach Telgre fahrenden Pkw 
einer 20·j.Jhrigen Everswin­
kelerin. hn Einmündungs­
bereich kan1 cs dadurch zum 
Zusammens1oß. wobei sich 
die beiden Fahrer lejcht ver­
letzten, vor Ort versorgt und 
schließlich zur arnbulamcn 
Behandlung in ein Kranken­
haus gebracht wurden. Den 
Sachschaden be-Lifferre die 
Polizei auf 3500 Euro. Die 
Wehr mussle auslaufenden­
des Renzin binden. 

ln der Nacht auf Samst.1g 
um kurz nach 23 Uhr rück1e 
die Freiwillige Feuerwehr 
mit dem Zug Westbevern 
und mit der Drehleiter sowie 

Zwei Leichtverletzte forderte ein Unfall auf der Landstraße zwischen Alverskirchen und Telgte. 
Ein 72·jähriger Telgier hatte aus der Bauerschaft Böckenhagen kommend einen vorfahrtsberech· 
tigten Pkw einer 20·jährigen Everswinkelerin übersehen. Foco: e..;as<ek 

dem Löschgnrppenfahrzeug die Notfallmanager der Bahn den, mussten zwei Stunden 
Telgte mi1 22 Mann zu einem nc1ch einem Suh::id durch das tltlf die Weiterrah rt des Zuges 
Unfall an den Bahnhof West- Ausleuchten der Bahngleise. warten. Zehn Kameraden 
bevern-vadrup aus. Sie Rund 80 Bahnreisende, die blieben bis 2.30 Uhr bis zum 
untersr·ützce die Kriminal- sich im Intercity von Ham- Abschluss der A.urräum­
und die Bahnpolizei sowie burgnach DOrtmund hefan- arbeiten vor Ort. 



Ölspur auf der Landesstraße 811 
Meh rere Stunden lang war die Alverskirchener Stra­
ße am Sonnragnachmittag gesperrt. Wie der Einsatz­
leiter Re:-inhold Plüthe von der Freiwilligen Feuf:'r .. 
wehr mitteilt, musste auf der Landesstr(l:ße 8 11 nb 
dem 1-lof Stü bbc in Richtung Berclel eine nuld 1,6 
Kilometer lange ölspur gesichert werden. Eine 
Strohpresse war der liydraulikschlauch geplatzt. Die 
Wehr war mit drei Fahrzeugen und zwölf ~·1<1nn vor 
Ort, konnte mit tigen(·n Mitteln die Spur ahcr nicht 
beseitigen. Erst ein hinzugezogene SpeziaJrirma 
konnte die Spur beseitigen, sodass die L 811 gegen 
18 Uhr wieder freigegeben werden konnte. 



Das Spiel ist aus - erstmal 
Geräte an der Alverskirchener Straße abgebaut I Wiedereröffnung im kommenden Jahr? 

Der Spielplatz an der Alverskirchener Straße ist derzeit nicht mehr zu benutzen. Die Stadt hat alle Geräte, bis auf die Schaukel, bereits ausgegraben. Voraussichtlich 
im kommenden Jahr soll ein neuer. kleinerer Spielplatz dort entstehen. F01o. s;o" Me1or 

Von Björn Meyer 

fELGTE. Er hat schon bessere 
Zeiten gesehen, der Spiel· 
platz an der Alverskirchcncr 
Straße. Besonders gut ge· 
nutzt war das Areal hinter 
dem Bolzplatz nie. doch jetzt 
ist es don endgültig vorbei 
mit dem Spielspaß. Oie Stadt 
hat d ie Geräte dort abgebaut. 
Lediglich die Schaukel stand 
gt--stern Nachmittag noch 
fest vera nken im Boden. Alle 
anderen Geräte waren aus­
gegr.1ben und lagen nicht 

mehr nutzbar aur dem Ra­
sen. Das wiederum hat of­
fenbar bei einigen Anliegern 
für lrritati(men gesorgt, be·­
stätigtc gestern Nachmittag 
Verwaltungsm itarbeiter lh­
no Gerdes, vom Fachbereich 
Planen, B<Juen und Umwelt. 
Dabei ist schon länger klar, 
dass ein Teil des Geländes fli r 
die voraussichtlich don ent­
stehende Feuerwehn,.rache 
benötigt wird. 

.. rm Zuge der Baufeldfrei­
machung ist d ieser Sch riu 
notwendig", so Gerdes. der in 

diesem Zusammenhang al­
lerdings auf die Spielleitpla­
nung der Stadt verweist. Ein 
externes Bi.iro arbeitet der­
zeit an tincnl Konzcpl fü r 

»Gemeinsam mit den 
Kindern entwickeln(< 
lhno Ge1des, Stad! Telgte - Planen. 
Bauen und umw~ll 

den Ttlgtcr Süden (siehe Be­
richt llnten) . • Da soll hinter­
fragt werden. wie. wann und 
wo die Kinder eigentlich 

spielen~ erklärt Gcrdes. Das 
soll auch an der Alverskir­
chener Srraße berücksichtigt 
werden. Denn der Spielplatz 
dort soll nicht gänzlich ver­
schwinden . Ein Teil des 
Grundstücks soll weiterhin 
(1ls Spielnäche dienen. Wenn 
a lies glatt geht soll bereits im 
kommenden Jahr don ein 
neuer Spielplatz entstehen. 
Ocr Wo;'ire zwilr kleiner, als 
der derLeitige. dafür will dit 
Stadt diesen .gemeinsam 
mit den Kindern emwi­
ckeln". verspricht Gerdes. 

vorausgesel.2t natürlich, d ie 
notwendigen Kosten werden 
im Haushalt gebilligt. 

Zudem verspricht Gerdes 
eine neue wegcvcrbindung. 
die direkt von der Alvers­
kirchner Straße über den 
Spielplatz Z\lr Don Bosco 
Schule rührt. So bestehe die 
Möglichkeit, möglichst 
schnell von der Alverskir~ 
chener Strilße henmterLuge· 
langen. Bislang ist von der 
viel befahrenen Straße ein 
größerer Umweg zum Spiel­
platz notwendig. 



Im Aufzug 
steckengeblieben 
Feuerwehr befreit Unglücksraben 

·bm· lUGTE. Gestern ist die 
Feuerwehr nach eigenen 
Angaben um 11.56 Uiu in 
den Falkenweg gerufen wor­
den. Aufgrund eines techni­
schen Defekts \"'ar in einem 
Gebäude der Aufzug zwi­
schen zwei Stockwerken ste­
cken geblieben. Zu dieser 
Zeit befand sich eine Person 

im Fahrstuhl. die sich nicht 
alleine bdreien konmc. 

Die Feuerwehr Telgte war 
nt il zwei Fahrzeugen und 
neun Kamer.lden sowie Rn.Y 
und Notarzt im Ei nsatz. Der 
Fahrsruhl wurde gesichert 
und bis zum nächsten Stock­
werk abgelassen. Die Person 
blieb unverletzt. 

Mit zwei Fahrzeugen rüclcte die euerwehr gestern aus. 



Hand in Hand bei der 
Menschenrettung 

Übung der Feuerwehren Telgte und Handorf 

Hand in Hand arbeiteten .. die Feuerwehr felgte und der 
Löschzug Handort bei einer Ubung am Gasthus lauheide. 

·agh· TELGTf. Vor al lem das 
Zusammenspiel zwischen 
den M itgliedern des Lösch­
zuges Telgte und des Lösch­
zuges Münster-Handorf 
stand am Montagabend bei 
einer Ühung am Alten G.lst· 
hus Lauheide auf dem Prüf­
stand. 

Die ,1ngenommene Lage 
war. dass es im Restaurant 
zu einem Kleinbrand ge­
kommen war. Aufgrund der 
dMaus resultierenden star~ 
kcn Rauchentwicklung wur­
den insgesamt fünf Personen 
in den Räumlid>keiten ver­
misst. 

Da das Übungsobj ekt ein· 
satztechnisch in zwei Ab· 
schnitte unterteilt worden 
war. gingen Teams der 
Feuerwehr Telgte von der 
einen und Kameraden des 
Löschzuges Handorf von der 
anderen Seite aur die Suche 

nach den Vermissten. Zeir· 
gleich wurde eine Wasser· 
vcrsorgung aulgcbaut_ und 
andere Teams gingen gegen 
das Feuer vor. 

Oie Übung ausge.ubeitel 
haue Löschzugruhrer Udo 
Bubbei in Zusammenarbeit 
mit M itgliedern der Han· 
dorfer \.Yehr. Einsat;deiter 
vor On war Carstcn Einhoff. 
... Ganz besonders zum realis 4 

tischen Obungss~enario bei­
gerragen haben Mimen des 
DRK, die die vcnnisstcn 
spielten•, sagte Uclo Bubbel. 

Auch an anderer Stelle 
\,.'llr der DRK~Ortsverein 
TeJg[t involviert. Helfer 
übernahmen die adäquate 
Versorgung der Übungsop­
fer. nachdem sie von der 
Feuerwehr gerctttt \o\•Orden 
\\1aren. Das Zusammenspiel 
aller Beteiligten sei gut ge­
wesen, hieß es am Ende. 



Bagger umgekippt 
Fahrer mit Fuß unter Führerhaus eingeklemmt I Kollegen halfen schnell 

Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr richteten nach der Unfallaufnahme den Bagger mit Hilfe eines Baustellenkrans wieder 
auf. Hier beraten sie das genaue Vorgehen. foto: G<oee " '"" """ 

·agh· TELGTE. Großes Glück 
hane der 60,jährige Fahrer 
eines Min i~Baggers am Min­
wod1mittag bei einem 
Arbeitsunfall auf einer Bau­
stelle im Neu baugebiet Teig­
te Südost. 

Nach ('rsten Enniulungen 
der Polizei wollte der Mann 

mit der Maschine aur ein 
Baugrundstück fahren. Da­
bei wurde ihm vermutlich 
eine Erdkante zum Verhäng­
nis. Der Bagger geriet in eine 
Schräglage und kippte um. 
Der 60·Jährige wu rde mit 
einem Fuß umer dem Füh­
rerhaus eingeklemmt. 

Kollegen einer nahen Bau­
stelle reagierten sofort und 
hoben den Bagger mit einem 
Kran leicht an. sodass der 
Mann befreit werden konn­
te. Der Rettungsdienst 
brachte den leiein Verlet7.ten 
zur \\'ciLeren Behandlung 
nach Münster in ein Kran-

kenhaus. 
Die Feuerwehr war mir 

einer Löschgruppe vor Ort. 
Nachdem die Polizei den Un­
fall aufgenommen hatte. 
wurde der Bagger mit Hilfe 
des Krans angehoben und 
wieder auf die K<'tten g<'­
stellt. 



Gericht hat 
Termin 

anberaumt 
·agh· THGTE. D•s Verwal· 
tungsgericJu Münster wird 
sich in der kommenden w o­
ehe mit dem Feuerwehr· 
Shlndorc an der Alverskir· 
chencr Straße beschäft igen. 
Das bestät igte Gericll!Sspre­
cher Michael Labren7_ Es sei 
ein Erörterungsten n in anbe· 
rau 1m worden. 

Wie berichtet, richtet sich 
dieses Verf~hren gegen den 
Kreis W,uendorf. der die 
Baugenehmigung ausge­
sprochen haue. ßürgermeis­
rer Wolfgang Piepergehr da· 
von aus. dass der Termin der 
Kompletticrung des Sach· 
verhaltes dient. 

Zeitgleich ist eine Nor­
menkontrollklage beim 
Obcrverwalt11ngsgericht an· 
hängig, die sich gegen die 
Sti!dt richtet. Oas wiederum 
bestätigte OVG·Sprecher Dr. 
Ulrich Lau. Dazu gehört 
auch ein Eilverrahren. wann 
hier mi t einer Entscheidung 
zu rech nen sein könnte. ist 
noch nicht absehbar. 

Losgelöst von den Ge­
richtsverfahren will die Stadt 
in den nächsten Tagen mit 
den Georhenn iebohrunge.n 
auf dem Gelände beginnen. 
Dann soll die Anlegung einer 
ßaus!Taße erfolgen. Die Aus· 
Schreibungen des Rohbau ist 
erfolgt . Oie Angebote wer­
den derzeit geprüft. .vor 
einer tatsächlichen Vergabe 
dieses großen Volumens 
wollen wir - so ist es zwi~ 
sehen dem Kreis und der 
Stc'ldt abgestimmt - das Er~ 
gebnis des Nonnenkomroii­
Eilverfahrens abwanen", sagt 
Bürgermeister Pieper. Dies 
sei einer gewissen Risikovor· 
sorge geschuldet. 



Standortsuche eröffnet 
Feuerwehr-Gerätehaus in Westbevem: Parkplatzsituation soll kurzfristig verbessert werden 

von A. Große Hüttmann 

WESTBEVERN. Einstimmig hat 
der Planungsausschuss der 
Verwaltung den Auftrag er· 
teilt. mit der Standortsuche 
für ein neu es Feuerwchr-Gc·­
rätehaus in \IVestbevern zu 
beginnen. Zudem stellte 
Baubereichslei ter Reinhold 
Ginski verschiedene Mög­
lichkeiten vor, wie am akm­
ellen Standort relativ kurz­
fristig die Parkplatzsituation 
für die Einsatzkräfte verbes­
sen werden kann. Zur Erin­
nerung: Vor einiger Zeit hat­
te es im Al(lrmfall einen Zwi· 
sehenfall gegeben. weil nicht 
ausreichend Parkplätze für 
die Freiwilligen zur Verfü­
gung stehen. 

vorgestellt und fast schon 
wieder vom Tisch isl die 
Möglichkeit. durch ein Ver· 
schwenken des Geh· und 
Radweges auf der gc>gen­
überliegenden Seite des Ge­
rätehauses vier bis fünf Steil­
plätze zu sch;=tffen. 

Eine Optilnallösung - zu­
mindest für einen Teil der 
Einsatzkräfte - wäre nicht 
nur in den Augen der Politi­
ker und der Verwaltung das 
Anlegen von rund zehn 

Parkplätze für die Feuerwehr könnten auf einem l~ren Grundstück auf der anderen Seite der 
Grevener Straße entstehen. Das jedenfalls hat die Verwaltung angedacht. "'"' " '""''" 

Stellplätzen auf dem Feld di­
rekt neben der wache. Bei 
Gesprächen mit den Gn md­
Stückseigentümcrn habe 
man aber aur Granit gebis­
sen . • Ich habe kein Verständ­
nis dafür, dass die Parkplätze 
quasi als Faustpfand fü r ein 
anderes Anlieg(m genutzt 
werden sollen··, erläutene 

Bürgermeister Wolfgang Pie­
per den Hintergrund. Oiet­
mar Große Vogelsang (CDU) 
sprang ihm zur Seite .... Wir 
SOllten der Verwaltung bei 
den Verhandlungen m it den 
Eigentümern den Rücken 
stärken, schließlich geht es 
um das Gemeinwohl." 

Genügend Platz für Park-

plätze bietet nach verwal­
tungsangaben ein nicht be­
bautes Grundsrück direkt 
gegenüber der Feuerwehr. 
Das Manko dabei sei. dass 
die Einsatzkräfte die Straße 
überqueren müssten, was 
Gefahren in sich berge. 

Der stellvertretende 
Löschzugführer Frank Gött-

ker hält das nicht wirklich 
für ein Problem. das machte 
e-r während der Sitzung 
deutlich. Zugleich besrä rkte 
er die verwalwng in einer 
Idee für einen neuen Ger('ite· 
haus·Standort. Denn durch 
die Zusammenlegung dieses 
Gru ndstücks mit dem der­
zeit zum Verkauf stehenden 
Nachbarareal biete sich 
unter Umständen die Mög­
l ichkeit. dort eine neue Wa­
che zu errichten. Eine Envei~ 
terung des Bestandes aus­
schließlich auf dem vorhan­
denen Grundsrück ist nach 
Aussagen der Verwaltung 
nicht möglich. 

Eine von Christoph Boge 
(COU) und Klaus-Werner 
Heger (SPD) eingebrachte 
Idee. im südlichen Teil des 
Gerätehaus-Grundstücks Im 
Überschwemmungsgebiet 
Stellplätze 7.U schaffen. hielt 
der stellvertretende Lösch ­
zugführer Frank Göttker aus 
verschiedenen Gründen für 
kaurn praktikabel. 

Bei einem Ortstermin sol· 
len einzelne lösungsmög­
l ichkeiten zur Verbesserung 
der P<Jrksituation am Ger~lte~ 
haus mit anderen Behörden 
besprod1en werden. 
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Wehr befreit Kind aus Pkw 
TELGTE. Einen ungewöhn­
lichrn Einsatz hane die 
Feuerwehr. Die Männcr 
n1ussren ein Kind aus 
einem Auto auf einem 
Supermarkt-Parkplatz 
befreien. Nach Angaben 
der Einsatzkräfte war der 
Vater mit dem Kleinkind 
einkauren. Während er 
die Waren in den Koffer· 
raum einlud. sc1zte sich 
der Kleine bereits in das 
Fahrzeug. Als alles ver­
st.<tut war. schloss der Va­
ter den Kofferraum. Der 
Schlüssel wiederum lag 
zwischen den Waren. 0<1 
das Kind bereits die 

Die Wehr musste ein Kind 
aus einem Pkw befreien. 

Zemralverriegrlung betä­
tigt haue. saß es in der 
Falle. Denn den Knopf 
bekam es nicht wieder 
auf. Umer Aufsicht des 
Bezirksbe(l mten öffnete 
die Wehr das Auto. 



Erste juristische Hürde genommen 
Neuer Feuerwehrstandort Verwaltungsgericht weist im Eilverfahren Klage gegen Baugenehmigung zurück 

Noch stehen auf der Fläche an der Alverskirchener Stra~ 
nur einige Modellautos. Die erste juristische Hürde hat der Bau 
einer Feuer· und Rettungswache an dieser Stelle allerdings be· 
reits genommen. foto: Große Hütlmann 

Von A. Grolle Hüttmann 

TELGTE. in der j uristischen 
Auseinanderset:tung um den 
Bau des Feuerwehrgeräte­
hauses und der Rettungswa­
che an der Alverskirchener 
Straße hm das Verwalwngs­
gericht MOnsu~r eine erste 
Entscheidung getroffen und 
im Eilverfahren die Klage 
gegen die Baugenehmigung 
des Kreises Warendorf abge· 
wiesen . .. Das Gericht hat aus 
meiner Sicht eindeu{ig ent­
schieden", so Bürgermeister 
wolfgang Pieper in einer ers­
ten Stel lungnahme . .. Die mit 
allen Beteil igten und den zu. 
ständigen Behörden .1bge· 
Stimmte Planung hat in allen 
Punkten und insbesondere 
in der Frage des Lärmschut· 
zes Stand gehalten. Das isf 
ein wichtiges Signal für das 
Projekt und für die Belange 
der Feuerwehr und des Ret· 
tung..~clienstcs in Telgte elnc 
gute Entscheidung: 

Oie Stadt war lediglich als 
Beigeladene beteil igr, Adres­
sat der Klage war der Kreis 
als Baugenehmigungsbehör· 
de. Zur Erinnerung: Parallel 
l ll diesem Verf41hrensstrang 
befasst sich derzei1 noch das 
Oberverwal tu ngsgerichL in 
einem Normenkonrrollver­
fahren mit einer Klage gegen 
den Beb.1uungsplan. 

Da die pJancrischc:n 
Grundlagen für beide Ver­
fahren deckungsgleich seien 
und sich die Klagen vor al· 
lern auf den Lärmschutz und 
die Standortwahl für Feuer­
und Rettungswache kon· 
zenrrierten. ist die Verwal· 
tung optimistisch, die noch 

ausstehenden juristischen 
Hürden meistern zu können. 

... Wir haben in einem 
t1Ußerordentlich aufwendi· 
gen und mehrfach gcprü ften 
Verfahren im Jahr 2010 den 
Standort ausgewählt. Der 
Rat h.1t ihn seinerLeit mit 
großer Mehrheit bcschlos· 
sen". erinnert Fachbereichs­
leiter Reinhold Ginski an 
den langen Vorlauf. ... Zur 
Rücksichtnahme in Sachen 
Lärmimmissionen ist die 
Planung mehrf<lch c1ngepasst 
und optimiert worden."' 

»Das Gericht hat aus 
meiner Sicht eindeu­
tig entschieden.« 
Wolfgang Piepet" 

Hierfür seien neben der 
Lärmschutzwand insbeson­
dere eine Verschiebung der 
Gebäude nach Norden sowie 
die Einbindung der Alarrn­
ausfahrten m it Hilfe einer 
Ampelanlage umgesetzt 
worden. 

. Do1s Gericht hat ausdrück· 
lieh fesrgestellr. dass alle ein­
sch lägigen lärmschttr7.illl· 
forderungen deutlich einge· 
halten werden", ergänzt Bür­
germeister Pieper diesen 
zentralen Punkt . • Oie durch 
die Planung erreichte Untcr­
schrcitung der Grenzwerte 
bedeutet nach Aussage des 
Sc ha l lsc h u tzsa eh ve rstä nd i -
gen. dass selbst bei einer 
ver-tehnfachu ng der zugrun­
de gelegten Aktivitäten auf 
dem Geliinde die zuliissigen 
Immissionsrichtwerte noch 
tingellalten würden", heißt 

es in einer Mitteilung der 
Sradt. Dies habe das Gericht 
auch zutreffend gewürdigt .. 

Da auch wdhrend der 0(1u .. 
er des Klageverfahrens die 
Planungen und die Vorberei ­
tung der Ausschreibungen 
für die ers[en großen Gewer­
ke weiter vorangetrieben 
v~.ru1·den, könne nun davon 
ausgegc1ngen werden, dass 
der Baubeginn unmittelb.u 
bevorstehe. 

.Wunderbar", war der erste 
Kommentar von Sabine 
Grohnert (Grüne). Zwar kön · 
nc sie die .Anwohner verste­
hen. insgesamt sei es aber 
wichtig, dass endlich Fakten 
gescho1ffen würden. Au<:h 
Christoph Boge (CDU) 
sprach von einer erfreuli­
chen ~achricht. zentral sei 
für seine Fr<tktion sters ge .. 
wesen, dass der Standort Süd 
schnell umgeset2t werde . .. Es 
freut mich, dass wir jetzr 
Klarheil haben und es bald 
losgeht', stellte auch Klaus 
Resnischek (SPD) heraus. 
Gleichwohl sei es völlig in 
Ordnung. dass Bürger von 
den ihnen zustehenden 
Rechten Gebrauch machen 
wü rden . .. Oas isr ein guter 
Tag fiir die Feuerwehr': stellt 
Karin Horstmann ( FDP) he­
raus. Allerdings würden fl'1r 
ihre Frak.tion Zweifel an der 
Richtigkeit dieses St.1ndones 
bleiben - etwa mit Blick auf 
die problematische Situation 
an der Bahn und die Kosten. 

".\<\'ir freuen uns über die 
Entscheidung, die die Recht· 
mäßigkeit unse,·er Bauge­
nehm igung bescheinigt~ 
sagte auch Kreissprecher 
Norbert Kampcllllann. 



Stadt sieht sich auf ganzer Linie bestätigt 
Feuerwehr-Hauptwache: Bebauungsplan hält OVG-Prüfung stand 

-aghlpd· TELGTE. Nachdem vor 
wenigen Tagen das Verwa l­
tu ngsgericht die Klage gegen 
die Baugenehmigung des 
r<reises Warendorf fi.i r das 
Ftuerwehr-Gerätchaus und 
die Rettungswache an der 
Alverskirchener Straße ab­
gewiesen hat, flattert<! der 
Stadt gestern die nächste 
positive Nachricht ins Haus: 
Das Oberverw<lltungsgerich1 
JVtünster entschied im p.uiil· 
Iei angestrengten Nonnen· 
kornrollverfahren. dass der 
von der Sl<ldt beschlossene 
Bebauungsplan ebenfalls 
rechtskonform ist . ... Das ist 
nie!)( nur eine gute \>Voche. 

sondern mir istauch ein gro­
tler Stein vom Herzen gefal­
len~ gab Bürgermeister 
Wolfg,,ng Pieper zu. dass ihn 
das Thema sehr beschäftigt 
habe. Nun sei der weg frei. 
um mit dem Bauvorhaben 
beginnen zu können. 

Im Normenkontrollver-
fahren hatten die Kläger na­
hezu gleichlautend zum Ver­
waltungsgerich tsverf(l h ren 
Fr.1gen des L.;'irmschutzes 
und der Standortwahl in den 
Minelpunkt gestellt. Die Ver­
waltung zeigt sich daher be­
sonders erfreut über das 
positive Ergebnis, weil das 
Oberverwalrungsgericht of-

fenthu tiefer in die Milt.erie 
eingestiegen sei . • Bcidc Ge­
richtsentscheidungen sind 
zwar in Eilverfahren lliStan· 
de gekommen, aber die ein· 
deutigen ErgebniS-se bringen 
jem die ausreichende Si­
cherheit flir die Pianungsbe­
teiligten. sodass die n.i chsten 
Schritte unverzüglich gegan­
gen werden können·. blickt 
llli rgermeister Wolfgang Pie· 
per nun m1ch vorn. Er geht 
davon aus, dass bald die ers­
ten größeren Aufträge verge­
ben werden. 

Oie Freiwillige Feuerwehr 
habe die Standortentschei­
dung seinerzeit auch in dem 

Wissen für richtig e rachtet. 
dass Klagen dagegen kom­
men könmen. Pieper: Jch 
danke ihr fü r die Geduld 
und die Bereitschaft. diesen 
schwierigen weg gemein· 
sam zu gehen. Das za hh sich 
nun aus." Die RmsmitgHeder 
wurden vom Bürgermeister 
unmittelbar informiert. 

Nach Angaben von Pieper 
ist die Stadtverwa lw ng gen1· 
de dabei. dem Kreis weitere 
1nforn1ationen zu den Pla­
nungen für den SateJijten­
standort an der Ostbeverner 
Stralk zu licfCrn. \Nie be­
richtet. wird auch dic.-scs ver­
fahren beklagt. 



Zapfenstreich für Nordhoff 
Kreisbrandmeister verabschiedet I Rückblick auf 35 Jahre Arbeit für die Feuerwehr 

Von Kreis Warendorf 

KREIS WARENDORF. Vergolde! 
bekam Krcisbra11dmcistcr 
Heinz Nordhoff seinen Ab­
schied aus dem Ami. Mon­
tagabend wurde er auf Haus 
NOttbcck mit dem Feuer· 
wehrehrenkreuz in Gold 
ausgezeichnet ... Das isl sehr 
selten", betonte Bezirks· 
brandmeister Klaus Mönch. 
Doch das war noch nicht aJ­
Ies. La ndrM Or. Olaf Gericke 
ernannte Htinz Nordhoff 
zu1l'l Ehrcnbra ndmcister. 

•Ich habe nicht nur 
vieL sondern auch 
gerne mit Dir zusam­
mengearbeitet.« 
Klaus Mönch 

Mit zwei Oldtinler·Fruer· 
wehrfahrzeugen wurden 
Nordhon· und seine Familie 
zu Haus Noubeck gebraclll, 
wo ihn Dienstherr Landrat 
Dr. Olaf Gericke begrüßte. 
Erwanet wurde der schei­
dende Kreisbrandmeister 
außerdem von vielen Kolle· 
gen und Abordnungen der 
Feuerwehren irn Kreis. Nach 
der Begrüßung der Gäste 
durch den stellvertretenden 
Kreisbrandmeister Heinz Ot­
t.c. würdigte der Landrat die 
Arbeit von Heinz Nordhoff, 
der 1978 bei der Feuerwehr 
Beckum begann. ,.Ein ech1es 
Feuerwehr-Urgestein ver­
lässt die Runde der Blaurö­
cke nach 35 Jahren ~ktiver 

-<"­
Verabschiedung von Kreisbrandmeister Heinz Nordhoff: Mit dem feuerwehrehrenkreuz in Gold zeichnete Bezirksbrandmeister 
Klaus Mönch (r.) Heinz Nordhoff aus, der sieben Jahr im Amt war (kleines Foto). '""" Baldauf 

Arbeit~ erklärte Gericke und 
betome: .. Wi r sind heute da. 
um Ihnen den Abschied zu 
versüßen." 

Bezirksbrandmeister Klaus 
Mönch blickte nicht nur auf 
die Arbeir • .Jch habe nich1 
nur viel. sondern auch gerne 
mit Dir zusammengearbei­
tet•. sagte Mönch. Nordhoff 
habe Dampf in den Kessel ei­
niger Feuerwehren gebracht. 
Als Sprecher der Bürger· 

meister im Kreis Warendorf 
dankte Beckums Bü rger~ 
meister Dr. Kari-Uwc Stroth­
mann fü r die Arbeit. 

Der Titel .. An Tagen wie 
diesen" von den ,..Toten Ho­
sen" war der rote Faden in 
den Wonen von Heinz Nord­
hoff. Solche Tage wie heute 
hjnen etwas l\•lelanc;holi­
sches . • Ich habe mein Amt 
geme ausgeführt", bekannte 
er. Ausführlich ging er au f 

die ZUs.t1mmenarbeit mit den 
Behörden und besonders mit 
dem Kreis Warendorf ein. 
die sid1 stets gut gestaltet 
habe . ... Kreisbrandmeister im 
Kreis Warendorf zu sein. war 
immer etwas Besonderes"'. 
stellte Nordhoff heraus. Ein 
dickes Dankeschön ging an 
die Siellvert reler und die Fa­
mil ie. Ohne die Rückende­
ckungdurch seine Frau Mar­
l ina sowie d Söhne Andreas 

und Alexander sei die Arbeit 
bei der Feuerwehr nicht 
möglich gewesen. 

Zum Abschied gab es dann 
auf Haus Nonbeck ('inen 
Zapfenstreich für den .1u:;-ge· 
schiedenen Krcisbrandmeis· 
ter. Wie schon bei der Feier­
srunde spielten der Musik­
zug der Freiwilligen Feuer· 
wehr Oelde und der Spiel ­
mannszug der Freiwilligen 
Feuerwehr Beckum. 



Radsporthochburg für einen Tag 
Hunderte Zuschauer feiern Giro-Teilnehmer auf der Fanmeile in Westbevern 

Von Bernhard Niemann 

TELGTE. Der Spurt der fünf 
Ausreißer um die Sprint\<\'Cr· 
n1ng, das Hauptfeld des Pro­
firennens mir dem dreifa­
chen Zeitfahrweltmeister TO· 
ny Martin, dazu wciwrc 
rund 4800 Teilnehmer in 
den Rennen der Jedermann­
Meisterschaft über 70. 95 
und 120 Kilometer haben 
Westbevern und seine Fan· 
meile zu einer Hochburg des 
Radsports beim Mü nsterl,md 
Giro gemacht. Mehrere Hun· 
den Zuschauer allein an der 
Fanmeile im Konenkamp 
verfolgten die Durchfahrt 
der Akdven. die auf der l;m­
gen Geraden Spitzenge­
schwindigkeiten von bis zu 
60 snmdenkilometern er­
reichten. 

•Das war ein tolles 
Elrlebnis. Die Rad­
rennfahrer haben 
mich begeistert« 
Matll<es Skkmann 

,.Famastisch. diese Fan­
meile. Sie lässt keine Wün­
sche offen·, stellte der stell· 
vertretende Bürgcnneis1er 
Kari-Heinz. Greiwe bei der 
Begrüßung am frühen Don­
nerstagmorgen heraus. Zu· 
dem zollte er den ehrenarnt· 
Iichen Helfern .Lob und An­
erkennung". Ru nd 70 von ih­
nen garantierten einen rei· 
bungslosen Ablauf der Ren­
nen und des RaiHnenpro· 
gramms . .. es \\'(lr Teamarbeit. 
alles hat gepasst", freute sich 
Heincr Schapmann. Ge· 
schäfrsführer des Wesrbever­
ner Krinks. 

Der Krink. der Bürger· 
schützenverein Wcstbc.~vern· 
Dorf, der Schützenverein 
Westbevern-Vadrup, der SV 
Sms Westt>evern und der 
Fördcrverein der Grund· 
schule hauen die Organisa­
tionsleitung der F"ilnmeile 
Westbevern inne und sorg· 
ten für ein abwechsclungs· 

Das Hauptfeld hatte die fünfköpfige Spitzengruppe bereits in Westbevern aus den Augen verloren. Dort erwartele aber alle Renn­
radfahter eine tolle Fanmeile mit viel Stimmung. ,., • ., ";'""" 

reiches Programm. das ins· 
besondere die Kinder an· 
sprach. Zudem sorgten der 
Musikzug Westbevem ·Dorf 
unter Leinmg von Jürgen 
Schäfer und der Vadruper 
Fa nrarenz-ug unter Leilung 
von Rene Heilmann für 
Stimmung. 

Zahlreich waren die Bcsu· 
eher schon ab 9.1 5 Uhr an 
der Fanmeile eingetroffen. 
.Sie genießen die Durch­
fahrt, saugen den Applaus 
auf, nehmen die Lautslärke 
mit und werden Wesrbevern 
nie vergessen .. , meinte f\'\0· 
derator Frank Jäger, als die 
ersten Amateure das Bever­
dorf passierten. Manch ein 
Radsportler. der aus Rich­
tung Telgte in Wt:Stbevern 
einrraf, grüßte in aller Lo­
ckerheil zurück. 

Ober 2000 R,ldrennfahrer 
nahmen beim 95 Kilometer 
langen Jedermann-Rennen 
teil. Endlos die Schlage der 
Teilnehmer. Beeindruckend 
das Tcrnpo, das sie auch in 

den Kurven beibehielten. 
Oie 120-Kilometer-Fahrer 
nahmen. nachdem sie den 
Konenkamp hinter sich ge­
lcJssen hauen, Kurs in Rich· 
tung Ostbevern-ßrock. Hö­
hepunkt war natürlich die 
Durchfahrt der Profis, ver­
bunden mit der Sprinrwer· 
tung des Giros auf dem Kor· 
tenkamp. 

Angekündigt von einem 
Hubschrauber r(lste eine 
Fünf'ergruppe. bei der auch 
der spätere Sieger Jos van 
Emden dabei war. der 
Sprintwertung entgegen. lljo 
Keisse passierte als Erster die 
Markierung. 

Nach den Siegerehrungen 
in den Wenbewerben des 
Rahmenpr<)gramms . s:vrgte 
die Tandemmeisterschaft der 
St;.;ldtwerke ETO noch einmal 
für Spannung zum Ab· 
schluss der Veranstaltung. 
Acht Teams bewarben sich 
um die Preisgelder. ln einem 
packenden Finale mit zwei 
Läufen ~ctztc sich die Ehren· 

ln der Spitzengruppe fuhrt auch der spätere Gesamtsieger 
los van Emden (2. v.l.) 

garde des Schützenvereins 
Westbevtrn·Vadrup mit 
ihrem Zugfülll'er Thorsten 
Severt und .. Ehrenpräsident" 
Gregor Hülsmann in 38.32 
Sekunden durch. zweiter 
wurde die Volleyball-Mixed­
Mannschaft des SV Ems 
Westbevern ( 40,42 Sektm­
den ), gefolgt von der Familie 

Ludwig. ..Das war ein tolles 
Erlebnis. die Radrennfahrer 
haben mich begeisten und 
.;~uch das Rahmenprogrtlmm 
passte,"' meinte Besucherin 
Marlies Sickrnann. 

M~hr StldH zum Th~ma 
in den Fotogalerien auf 
vNNiwn de 



Großeinsatz: Haustür aufgebrochen 
Feuerwehr wegen Brandvermutung am Hagenkamp alarmiert I Bewohner nicht zu Hause 

Von A. Große Hürunann 

TELGTE. Am Ende des Groß· 
einS(Uzes blieb eine kapuue 
Haustür: Einen Brand. wie 
von Nachbarn am Donners­
tagmargen im Obergeschoss 
eines Doppelhauses <:tm Ha· 
gcn kamp aufgru nd einer 
unklaren .Rauchemwick· 
lung· vermutet. Fand die 
Feuerwehr trotz in1ensiver 
Suche mit der Wärmebildka· 
mera nicht. 

Anlieger hanen nach An· 
gaben von Stadtbrandmeis· 
ter Allbns Hutsmann die 
Feuerwehr alarmiert. da sie 
im Obergeschoss Rauch ge­
sehen hMten. Auch der zu· 
erst eintreffende Rettungs­
dienst habe dieses später be· 
stätige. so der WehrFührer. 

Da die Bewohner zum 
Zeitpunkt des Einsatzes 
nicht zu Hause waren. er­
kundete die Feuerwehr die 
Lage zuerst von außen. Da­
bei sei den Ehrenamtlichen 
auFgeFallen, dass die Haustür 
im oberen Bereich ausge­
sprochen warm gewesen sei. 
Da her emsch ied sich die 
Feuerwehr - die Polizei war 
ebenFalls vor Orr - aufgrund 

Aufgrund der Beobachtungen von Nachbarn ging die Feuerwehr von einem Dachstuhlbrand 
auS. folo: Gtoße Hlll't!Tiann 

einer ntöglichen Gefahr da· 
für, die Hausriir aufzubrc· 
chen. Zugleich wurden eini· 
ge Dachptimncn losgenom· 
men. um mögliche Glumes­
ter zu entdecken. 

Bei der ans(hließenden 
Suche konnte ein Brandherd 
allerdings nicht geFu nden 
werden. Nach einer knappen 

Stunde rückten die Einsatz· 
kriifte wieder ab. Dje Polizei 
allerdings blieb bis zum Ein­
trtfrtn der Hausbewohner 
an On und Stelle, da die Ein­
gangstür nicht mehr ver­
schlossen werden konnte. 

Neben der Feuen'lo'Chr 
'felgte. die mit vier Fahrzeu· 
gen und rund 20 Kräften vor 

Ort war. rückten auch zwei 
Fahrzeuge aus Everswinkel 
zur Unterstützung an. Dieses 
iSt nach Angaben des Stadt· 
brandmeisu.•rs bei gewissen 
Einsatzlagen tagsüber seit 
rund zwei Jahren üblich. um 
im Fall der Fälle geni.igend 
Feuerwehrleute vor Ort zu 
haben. 

Eine Frage an: 
Versicherungsexperte 
Michael Rüter 

Herr .Rüter, U1er bezahlt 
eigentlich den Schaden. 
der beim Aufbrecheu 
el11er Haustiir bei einer 
solchen Brand11ermutuug 
entsteht? 

Michael Rüter: Es ist Iei· 
der so. dass daFür die Ver· 
sicherung nichc ,luf­
kommt. Es handelt sich in 
diesem Augenblick nicht 
um eine versicherte Ge­
fahr. da kein Br.1nd vorge­
legen hat, was bedeutet 
dass ein Versicherer nicht 
auwmatisch zu einer 
Leistung verpflichtet ist. 

Oie Wehr brach die Haustür 
auf. foto: GfOISe HG"mann 



Kreiselsperrung wegen Ölspur 
Aufgrund einer Ölspur, die von Mr Wolbecker Str~­
fk durch den Kreisel ins Baßfeld führte, musste ges­
tern zeitweise der Kreisverkehr komplen gesperrt 
werden. Rund 20 Feuerwehrleute waren hl l Einsarz. 
Der Verursadler der Ölspur war bis Redakt'ions· 
sc:hluss noch nicht ermittelt. foto: Me~EJ 



Feuer frei für die neue Wache 
Mitte November erfolgt der erste Spatenstich an der Alverskirchener Straße 

Von Thomas Biniossek 

TELGTE. Ein knapp dreijähri· 
ges Verftlhren münde~ nun 
in seiner Verwirklichung: 
Die neue Feuerwache an der 
Alverskirchener Straße - au f 
dem ehemaligen Bolz- und 
Spielplatz - wird gebaut. Am 
14. November wird um I 0 
Uhr unter Beteiligung der 
Kommun~11politiker, Vertre­
ter der Feuerwehr, des Krei­
ses mit Landrat Or. Olaf Geri· 
ck~ und der Stadtverw,llnong 
mit Bürgermeister Wolfgang 
Pieper der ersten Spatenstich 
vorgenommen. Das ist der 
Startschuss für den 5,2 Mil· 
Honen Euro reuren B.1u. der. 
geht es nach dem Willen der 
Verwaltung, spätestens im 
Frühjahr 2015 bezugsfertig 
sein soll. .. Das hängt natür­
lich von den Witcerungsbc· 
dingungen und tin igen an­
deren Faktoren ab··, sagt 
wolfgang Pieper. Er hofft 
aber. dass bei einem .. wün­
schenswert milden Winter· 
noch in diesem Jahr die ers­
ten wichtigen Bau.ubeiten 
durchgefühn werden kön· 
nen. Oie Ausschreibungen 
dazu sind erfolgt, die Arbei· 
ten für den Rohbau sind ver· 
geben . 

... Oie vorbereitenden 
Arbeiten wie die Baustellen­
zufahrt und die Geotherm· 
bohrungen wu rden bereits 
im August vorgenommen", 
berichtet der Erste Bürger. 
N,Jch dem Entscheid im Eil· 
verfahren des Oberverwal· 
tungsgerichts (OVGJ Müns­
ter . .. d<1s die Anträge der Kla· 
genden in allen Kernpunk· 
ten beiSllid sweise hinsieht· 
lieh des Lärmschurzes abge­
wiesen hat". werde nun mit 
dem ßcm begonnen. auch 
wenn das Haupt$athevcr· 
fahren noch ausstehe. Ob es 
2:.u diesem Hauptverfahren 

-­~· 

Die Feuerwehr zieht an die Alverskirchener Straße. Das ist zwar noch nicht abschließend gerichtlich geklärt, dennoch macht 
die Verwaltung bereits Nägel mit Köpfen. Heute werden bereits die ersten Baucontainer aufgestellt. fo<o: dpa 

überhaupt noch kommt, ist 
offen. \Nie Pieper mitteilt. 
habe das OVG die Kläger an­
geschrieben und um Klä· 
rung gebeten, ob das Haupt· 
verf(lhren noch eröffnet wer· 
den mus..~ . .,.Wir haben sehr 
sauber gearbeitet und alle 
Details geklärt, weshalb ich 
auch diesem \\1eiteren Ver· 
fahren. wenn es denn 
kommt, gelassen entgegen­
sehe", so der Bi..'lrgenneister. 

Mir dem ersten Spaten­
stich gehe ein dreijähriges 
Planungsverfahren zu Ende. 
das über die Standonsuche, 
dem Planungsreche dem ße· 
bauungsplan· bis hin zum 
Gcnehrnigungsvcrrahren ein 
.. inrensives und zeitaufwen­
diges Projekt gewesen ist", 
sagt Wolfgang Pieper. ln Ver­
sanlmlungcn in der Verwal­
tung. Bürgerbereiligungen, 
Architektenwett bewerben, 

Absprachen mit dem Kreis 
und der Bezirksregierung 
und vielen Versammlungen 
und Diskussionen Slehe das 
Projekl. neue Feuerwache 
nun endlich vor dem Baube· 
ginn. 

Stadtbrandmeister Alfons 
Huesmann ist erleichten: 
.Dass nach der langen Pla· 
nungszeit die gerichtlichen 
Hürden gemeisten sind und 
jetzt Taten folgen, ist für die 

Mannschaft unglaublich 
wichtig ... sagt er. Die Stirn · 
mung bei den Kameraden 
sei gut. . Es ist jel2t einfach 
ein Ende der Provisorien in 
der alten F'euerw.;1che und 
den teils schwierigen Bedin· 
gungen don absehbar", so 
Huesmann . • Ob der Einzug 
dann wirklich nach Zeilplan 
oder wegen B.lUVerzögerun· 
gen zwei Monate später 
stC~ttfindet, ist egal." 



Bei Einsatzfahrt verunglückt 
Feuerwehrwagen kommt in Bauerschaft bei Sturmböe von der Straße ab 

Auf der Fahrt zu einem Sturmeinsatz in der Bauerschaft Kiebitzpohl verunglückte dieses Fahrzeug der Telgter Feuerwehr. Die sechs Insassen wurden dabei 
nicht verletzt. Foto: G1o8e Hilttrnann 

Von A. Große Hüttmann 

TELGTE. St<ldtbrand meister 
Alfons Huesmann war die 
Erleichterung direkt anzu­
m(~rken. ~GHkklichen"eise 
ist keinem der Ivtänncr etwas 
passiert". sagte er nach dem 
Unfall eines Feuerwehrfa hr­
zeuges .1m Montagabend .1uf 

dem \>Veg z-u einem Sturm­
ein~ltz. 

Nach Allgaben der Wehr­
führung waren der sechs­
köpfige Trupp mit dem Hil­
feleistu ngslöschgruJ>pen · 
fahrzc.:us - es war erst vor et­
was menr als einem halben 
Jahr in Dienst gestellt wor­
den - in der Bauerschaft Kie· 

bi<Zpohl umerwegs. als den 
Ehrenamtlichen auf einem 
Straßenstück ein Pkw ent­
gegenkam. Bei dem Aus­
weichmanöver sei das 
Schwere Fahrzeug dann von 
einer Sturmböe erfasst wor­
den und darau01in endgültig 
vom befestigten Untergrund 
abgekommen. Am Acker· 

rand kam das 16 Tonnen 
schwere Gefä hn zum Still· 
stand. die Insassen konnten 
unverletzt herauskletLern. 

Die ßergtlng allerdings ge­
Staltete sich schwierig. Zwei 
schwere Spezialfahrzeuge 
einer Firma aus Münster 
wurden angefordert, zudem 
der Kran der Berufsfcuer· 

wehr Münster. Denn einf(1ch 
aus dem Graben gezogen 
werden konnte der Lkw 
nicht. Zu groß wäre laul 
Stadtbrandmeister Alfons 
Huesmann die Gefahr von 
grö8eren Schäden gewesen. 
Bis Redaktionsschluss dau­
erten die aufwendigen Ber­
gungs<lrbeiren an. 



Sturm lässt Bäume umstürzen 
Einige umgestü rzte Bäume - wie hier an der Umge· 
hungsst raße - musste die Feuerweh r während des 
Sturms beseiLigen. Quasi im Dauereinsatz hingegen 
waren die Mitarbeiter des Bauhores. Sie mussten ei­
nige Exemplare auf städt ischen Flächen ~illen. Drei 
Einsätze hatte d ie Wehr zudem, um Türen zu öff .. 
ncn. ln einem Fall hatte jemand seinen Kuchen im 
o ren vergessen, und die Tür \'Var zu. f<ltO; GIOßt Hüttman!l 



Umgruppierung nach Unfall 
Feuerwehrfahrzeug wird untersucht 

·agh· TElGTE. Kurz vor 1\1\itter· 
nacht waren die Mitglieder 
der Feuerwehr am Montag 
wieder in der Wache: Dils 
Bergen des verun ftllh:en 
Feuerwehrfahrteuges gestal­
tete sich schwierig (WN be­
richteten). Der angeforderte 
l<ran der Berufsfeuerwehr 
Münster mus..~te nicht mehr 
zum Einsatz komrnen. LetzL­
Iich sorgte ein System aus 
drei Seilwinden. zwei wur· 
den zur Stabi lisierung einge­
seLZI. die andere zum Ziehen. 
dafür, dass das 16 Tonnen 
schwer<~ Fahrzeuge wieder 
auf die Straße kam. 

Um abzuklären, ob der 

Rfl hmen oder der Aufbau 
des Feuerwehrfahrteuges 
beschädigt wurden. wurde 
der l,kw bereits in die Werk­
stau gebracht. Augenschein .. 
lieh, so Experten der Wehr, 
seien aber keine größeren 
Schäden festzustellen. 

Um die Brandschurzsi­
cherheit im Stadtgebiet in 
vollem Umfang sicherzusrel­
len, hat die Wehrfü hrung 
eine Umgn1ppierung vorge· 
nommen. Das Fahr-Leug aus 
Raestrup wird bis aur Weite­
res (1 11 der Ritterstr.flße sracio­
nicrt. Im Gegenzug wird dort 
in der Garage nur ein kleiner 
Lkw stehen. 

Augenscheinlich nur kleinere Schäden verursachte der Unfall 
bei einer Einsatzfahrt , .... G<o<le """"'"" 



Gleich vier Mal mussten Mitgli~der der Freiwilligen Feuer­
wehr am Samstag ausrücken, um Olspuren in Telgte und West­
bevern zu beseitigen. 

Vier Ölspuren in 
fünf Stunden 

Feuerwehr nahezu im Dauereinsatz 

-agh- TELGTE/WESTBEVERN. 
Gleich vier Mal musste die 
Fcuen'lthr am Samstag aus­
rücken. Jedes Mal waren Öl­
spuren der Grund dafür. 

Nach Angal>en der Wehr 
war der erste Einsatz um 
9.54 Uhr. Vom ßils-Gelände 
an der Westbeverner Stro:1ße 
bis zur Kreuzung mit der 
Ostbeverner Straße habe ein 
dünner aber sehr breiler Öl­
film den ASphalt bedeckt. 
Nach dem Kreuzungsbereich 
folgten kleinere ö lllcckcn 
bis in Höhe der Reha-Kiinik 
Maria Frieden. Don konnte 
die Po lize i le!Ztlich auch den 
Verursacher ermitteln. Die 
Fahrbahn wurde von der 
Wehr ereini t und Warn· 

sch ilder aufgestellt. 
Eine weitere kleine Ölspur 

im Kreisverkehr an der \>Vol­
becker Straße beseit igten die 
Ehrenamtl ichen nicht ein­
mal eine Stunde später. 

Der drättc Einsatz. dieser 
Art folgre gegen Mittag in 
Westbevern. Von der Greve­
ner über die Lengericher 
Straße bis in Richtung ßrock 
zogsich die schmierige Spur. 
Vor allem in Ku rvenberei· 
chen beseitigte d ie Wehr dit 
Gefahr. 14 Mann waren da­
für längere Zeit im Einsatz. 

Am Nachminag folg1e ein 
weiterer Eins.1tz an der lg· 
naz· J~cimann-Straße. Di<."Se 
Verunreinigung haue die 
Wehr schnell im Griff. 



Tödlich verletzt wurde ein Telgter am Donnerstagmorgen bei einem Unfall auf det Umge· 
hungsstraße in Höhe Klatenbergweg. Fo<o: Fe"""'' 

Fußgänger 
tödlich verletzt 
Unfall in Höhe Klatenbergweg 

·agh· TELGTE. Tödl ich verletzt 
wurde ein Telgter (Im non· 
ncrstag gegen 5.30 Uhr bei 
einem Verkehrsunfall auf 
der Umgehungsstraße in Hö­
he Klatenbergweg. 

Nach Angaben der Polizei 
war ein 53-Jähr iger aus Del­
brück mit seinem Lkw in 
Fah rtrichtung w .1rendorf 
umerwegs. tn Höhe des Kla­
tenbergweges. unmittelbar 
hinter der Fußg~ngerampel. 
habe sich aus bislang unbe· 
kannten Gründen plötzlich 
ein 45-jähriger Fußgänger 
auf der Fahrbahn befunden. 
Der Telgter wurde von dem 

Sanelzug erfasst und ver· 
s1arb tlurgru nd seiner 
schwersten vcrletzungc11 
trotz der Bemühungen des 
Notarztes noch an der Un· 
fallst.elle. 

Durch die Unfallaufnahme 
kam es bis erwa 8.45 Uhr zu 
Verkehrsbehinderungen. Die 
Bundesstraße wurde ~:tb der 
Kreuzung Köster bis Osthu­
es-ßrandhove kompleu ge­
sperrt. Der Verkehr wurde 
umgeleitet. Oie Feuen vehr 
war mit mehreren Krä ften 
vor On und kümmerre sich 
vorrangig um das Ausleuch­
ten der Unfallstelle. 



Mit dem Abpfiff fiel der Strom aus 
Kabelfehler war die Ursache I Reparaturarbeiten 

·agh· TELGTEIWESTBEVERN. Die 
Nochspielzeit beim Fußball· 
spiel Borussia Darrmund 
gegen Arsena l London war 
gerad_e abgctlaufen. da wur· 
den orl Telgte und West be­
vern za hllose Fernseher und 
Wohnungen dunkeL Ein 
Stromausfalls. von dem dils 
g(-samte Sta dtgebiet betrof· 
fen war. sorgte für plötzliche 
Ruhe. 

Nach Erkenntnissen der 
Stadtwerke ist ein Kabelfeh­
ler bei einer Leitung, die die 
beiden Tr<lfostMionen Ties· 
kötter ( Vechtrup) und Bü· 
scher ( Racst rup) verbindet, 
die Ursache. Dadurch sei es 
zu einem Ausfall gekom­
men. von dem auch die Tra-

fostation .1n der Daimlerstra­
ße bctr()ffen war. Durch ver­
schiedene UmschaiiUngen 
sei es nach rund einer hal· 
ben Swnde gelungen, dass 
große Teile der Stadt wieder 
Strom hauen. Lediglich 
Haushalte in Raestrup und 
an der Alverskir<hener Stra· 
ßc sowie im Orkottcn hätten 
etwas länger wanen müssen. 
Nach Angaben von Stadt· 
werke-Geschäftsflihrer \,1\'in· 
fried MünsterküHer seien 
diese gegen Minernacht wie­
der ans Netz gegangen. 

Kaum w tH es (I m Donners· 
tag richtig hell geworden, da 
begann bei den Stadtwerken 
die Fehlersuche. Ein Spezial­
fahrzeug wurde ,Jngefordert. 

um die genaue Fehlers[elle 
ausfindig zu machen. Das 
Kabel verbindet die beiden 
TrafostMionen und läuft 
unter der Ems her. 

. Ich emsehuldige mich für 
den Stromausfall", sagte 
Stadtwerke-Geschäftsführer 
Winfried 1\·\ünscerköner. 
Dass so etwas passiert sei 
natürlich nicht schön, .ist 
aber eben nie ganz auszu­
schließen·. Jährlich würde 
das versorgungsunterneh­
men zwischen drei und vler 
M ill ionen Euro in den Aus· 
b(lu und die Ertüchtigung 
seines Netzes investieren. 
Dennoch seien solche Pro­
bleme nie ganz auszuschlie­
ßen. 

Rund eine halbe Stunde blieben am späten Mittwoch· 
abend Telgte und Westbevern ohne Strom. Mit ursächlich für 
den Ausfall war neben einem Kabelfehler die Trafostation an 
der Daimlerstraße, die gestern repariert wurde.Fo<o:Grol!eHünmann 



"Mehr an Sicherheit~~ 
Neue Feuerwache 

Von A. Große Hümnann 

TELGTE. Landrat Dr. Olaf Geri­
cke sprach heim symboli­
schen crs-um Spatenstich für 
die neue Feuer- und Ret­
tungswache an der Alvers­
kirchencr Stra ße von einem 
.. Mehr an SicherheiL unter 
einem Dach". Denn sowohl 
die Freiwillige Feuerwehr als 
auch der Rettungsdienst des 
Kreises häuen zukünfLig die 
baulichen Voraussetzungen 
dafür, ihre Arbeit noch pro­
fessioneller zu tun. 

Geritke ging wie Bürger­
meister Wolfgang Pieper auf 
die Bedenken von Anl iegern 
ein. ..Es ist nich1 immer 
leichr. das Allgemeinwohl 
gegenüber dem Individual­
wohl abzuwägen"'? sagte er. 
Letztlich sei aber eine klare 
Entscheidung gefallen. 

.. Das ist ein guter Tag für 
Telgte und den Kreis", beton­
t.e B(i rgermeisrer Pieper. Be­
reits im ßrandschutzbedarfs­
plan 2003 sei die Notwendig­
keit einer neuen Wnche be~ 
stätigt worden. Eine .. lange 
und quälende Diskussion" 
habe sich angeschlossen. die 
20 I 0 in eine Standortsuche 
gemünde1 sei. Der zukl.i nfti­
gc Standort habe bereit~ 
gleich mehrere Feuertaufen 
bestanden. sagte Pieper und 
hob damit auf die ju risti· 
sehen verfahren ab. 

Einen Dank richtete er zu­
erst an die Wehr . ..Ich erhoffe 

Den ersten Spatenstich unternahmen (v.l.) Rettungswachenleiter Frank Hasken, Architekt Rein· 
hard Martin. Wehrführer Alfons Huesmann. Landrat Dr. Olaf Gericke und Bürgermeister Pieper. 

mir jetzt einen neuen Schub 
für die Mannschaft". Zudem 
lobte er die Arbeit des Pla­
nungsbeirats umer der Lei­
tung von Dr. Rüdiger Roben. 
ln enger Zusammenarbeit 
mit vielen Beteiligten. da­
runter auch Anliegern. sei es 
gelungen . .. das Ganze noch 
ein Stück besser zu machen". 

Zum Hintergrund: Sowohl 
gegen den Bebauungsplan 
als auch gegen die Bauge­
nehmigung wird noch ge·­
klagt. Beide Anträge wurden 
zwar im Ei lverfahren abge­
lehnt . ln beiden Hauptver­
fahren steht eine Entschei· 
dung aber noch aus. Stadt 
und Kreis. so Bürgermeister 
Pieper, häcten sich ilber (ln-

gesichts der Eindeutigkeit 
der bisherigen Stellungnah­
men des Gerichts da zu tnt· 

sch lossen, keine weitere Zeit 
verstreichen zu lassen. 

I Kommentar 

Fakten zur Feuerwehr· und Rettungswache 

.,.. Die Gesamtkosten der 
Gebäude. der ln nen(1us· 
stilctung.. der Verkehrsan· 
lagen und Grünflächen so­
wie der 157 Meter langen 
Schallschutzwand belau­
fen sich auf rund 7.2 Mil· 
lionen Euro. 
..,. Zusammengenommen 
haben die beiden Gebäude 
das Volumen von 10 bis 
22 Einfamilienhäusern. 
.,.. Die zukünftige Feuer­
wache hM eine GrundfiJ .. 

ehe von 2607 Quadranne­
ter. die Rettungs''hlChe 
von 745 Quadnumetern. 
.,.. Die Nord -Süd-Ausdeh­
nung des Feuerwehr-Ge­
bäudes berrägt genau 80.5 
Meter. Die Garage hat 
zwölf Tore. zudem ci ne 
Waschhalle sowie eine 
Werkstatt. Die Rertungs­
wache verfügt liber vier 
Tore sowie eine Desinrek­
tionshalle in Garagengrö­
ße. 



KOMMENTAR 

Spatenstich für Feuer· und Rettungswache 

Beim Wort nehmen 

D er Srandort für die 
neue Feuer· und 
Retrungswache 

war und ist nicht unum .. 
stritten. Das zeigen unter 
anderem die beiden Kla­
gen, die noch beim Ver­
waltung.sgeridu in MOns­
te r an hängig sind. 

Allerdings kann der e i'S­
re Spatenstich ein guter 

Zeitpunkt sein. vorbehalte 
zu überdenken und einen 
Neuanfang 7,u versuchen. 
Dabei sollten die Anlieger 
Stadtbrandmeister Alfons 
Huesmann beim Won 
nehmen. Der hat näml ich 
versprochen, dass d ie 
\Vehr ein guter N.lt hbar 
sein wird. 

A. Große Hüttmann 



LESERBRIEF 

Feuerwache 
Keine kluge 
Entscheidung 
Betr.: .. Mehr an Sicher­
heit~ WN vom 15. Ncwem­
ber 
Die Telgrer Rettungswache 
wird himer die Bahn ver­
legt. Verwaltung und Politik 
wollen das so. Die Notärzte 
in Telgt.e werden demnächst 
für Everswinkel zuständig 
sein. Die Telgter Bürger 
\<\'erden von den Notärzten 
aus Ostbevern gerenet. Eine 
kluge Ents<:heidung war das 
nicht, denn jetzt müssen 
die Hilfebedürftigen in Teig­
te und Everswinkel mindes .. 
tens acht Minuten länger 
auf die Rettung wanen. Das 
sind aciH Jvlinu1en zu viel. 

... Es ist nicht immer leicht, 
das Allgemeinwohl gegen­
über dem lndividualwohl 
abzuwägen•. sagte der 
Landrat. 

Die Feuerwehr zieht 
ebenfalls in das Wohngebiet 
und wird mit zwölf Fahr-

zeugen inklusiver aller Ge­
riitsch,'lften für den dünn 
besiedelten Ttlgter Süden 
zuständig sdn. 

Der dicht besiedelte Nor­
den ist dann nach dem ak­
tuellen Brandschutzbedarfs­
plan strategisch und tak­
tisch durch die !rennende 
Bahnlinie von dem neuen 
Standon aus nicht mehr er· 
reich bar. 

Flir die Hauptzi.ele Alt· 
stadt. Umgehungssrraße. 
Krankenhäuser. Altenhei· 
me, Pflegeeinrichtungen, 
Schulen, Kirchen, öfrenrli­
chen Einrichtungen. Spo rt· 
und vcrgnügung..~tättcn. 
Weihnachtsmarkt.. Kirmes. 
betreute Wohnungen. Kir· 
chen. Museen nördlich der 
Bahn. sollen dann nur noch 
zwei Fahrz.euge ao einem 
noch unbekannten Satelli­
lenstn ndon nördlich der 
Bahn zum Einsatz kommen. 

. Das isl ein guter Tag für 
Telgre und den Kreis·, sagt 
der Bürgermeister. 

Edmund Meyer 
Wcsrbeverncr Straße 



Feuerwache 

,.Falsche Infos" 
Erneut hat sich Herr Meyer 
negativ zum Neubau des 
Feuerwehrhauses und der 
Rettungswache im Süden 
zu Won gemeldet und da­
bei wieder sachlich falsche 
Äußerungen getätigt. Da er 
trotzder mehrmaliger An­
gebote seitens der Feuer­
wehr, sich einmal über die 
Arbeit und f; in~ltlUlktik zu 
infonnicren, immer wieder 
falsche lnfonnalionen bzw. 
Aussagen trifft, müssen die­
se richtig ges1ellt werden. 

Herr Meyer argumentiert 
immer wieder t1amit. dass 
der Norden stii rker bevöl­
kert sei. Oie Aussage ist 
zwar richLig. wird aber da­
durch relativiert. dass er bei 
seiner Berechnung der Ein­
wohnerzahlen die Onsteile 

LESERBRIEF 

Westbevero und vadrup 
mitberücksichtigt. Dabei 
scheint er zu verkennen. 
dass es für die Ortsteile 
einen komplenen Löschzug 
in Wes1bevern gibt und die­
ser somit die Schutzzie le in 
den Bereichen sichert. Gc­
nau das gleiche gill im üb­
rigen auch für die immer 
wieder genannten Eins<IIZ· 
zahlen. Auch hier zählt 
Herr Meyer grundsätzlich 
d;e Einsärze im Bereich 
Westbevern mit zu den Ein· 
Sätzen im Norden der Stadt. 

Oberste Prioritäl bei der 
Planung eines neuen F'euer­
wehrh.luses h.Jt. dass die 
Eins.-1tzkräfce möglichst 
schnell das Feuerwehrhaus 
erreichen. Oa die meisten 
EinsarzkrMte südlich der 
Bahn wohnen und auch illl 
Süden die gröllten neuen 
Wohngebiere entslehen, ist 
es richtig, hier das neue Ge-

bäude anzusiedeln. Hinter­
grund ist: Im Einsatzfalle 
müssen die Feuerwehrleute 
erst von zu Hause bzw. vom 
Arbeitsplatz zum Fcuer­
wehrhaus kommen. um 
dann auszurlicken. 

Die Aussagen bezOgl ich 
der renungsdienstlichen 
Versorgung sind nichl rich ­
tig. ln Telgte wird t~uch wei· 
terhin dne •wache mir zwei 
Rettungswagen und einem 
Norarzteinsatzfahrzeug vor­
handen sein. Diese sind 
selbstverstä ndlich für die 
Versorgung der Telgrer Be­
völkerung vorgesehen. Der 
Not.arzt versorg1 schon im· 
rner die Bevölkenmg von 
Telgre. Os11>evern und 
Everswinkel. Die Aussage, 

dass der Notarzt aus Ostbe­
vern zukünftig für die Ver­
sorgung der Telgter zustän­
dig sei. ist falsch. in Ostbe­
vern gibt es keinen Notarzl, 
hier isr lediglich ein Ret­
tungswagen rund um die 
Uhr besetzt. 

Insgesamt stell! die 
Feuerwehr fesr. dass die 
St,mdortentscheidung des 
Rates vollkommen richtig 
war. Wir freuen uns des­
halb, dass es nach so lan­
gem Vorlauf nun mit dem 
ßau losgeht. 

Wir sind immer bereir, 
bei Fragen oder Bedenken 
ein Gespräch mit Bürgern 
zu führen. 

Sladtl>randmcister 
Alfons Huesmann 

• leserbriefe geben die M~inung der Verlasser wieder, mit der s.~ch die 
Redaktion nicht immer identifiziert Diese behält si<h KUrzungen vor. 
Anonyme luS<hriften werden nicht veröffentli<ht. Ihre Meinung erreicht 
uns am schnellsten per E·Mail an redakbon.tel@wn.de. 



Pkw-Fahrer leicht verletzt 
Leicht verlerzr wurde ein Pkw-Fahrer am frühen 
Montagmorgen bei einem Unfall auf der Alverskir­
chener Straße in Höhe Berdelflugplatz. Aus bislang 
ungeklärter Ursache, möglicherweise w.1r Glätte der 
Grund, rutschte der Wagen in den Graben. Die 
Feuerwehr war mit 18 Mann vor Ort. 



Feuerwehr 

Anerkennung ver­
dient 
1 mmer wieder JiesL man in 
Leserbriefen kriti sche Stim­
men über den neuen 
Standort und die Logistik 
der Telgter Retw ngsdienste. 
Diese werden dann müh­
sam von Stadtbrandmeister 
Huesmann in unendlicher 
Geduld beanrwortet und 
richt ig gestellt. Wie dem(iti· 
gend muss es für die - zum 
großen Tei l ehrenamtlich 
arbeitenden - Feuerwehr­
männer und Renungs­
dienstler sein. immer wie.­
dcr die 1nit fragwli rdig.cn 
Argumenten gespickte Ab· 
lehnung des neuen geplan­
ten St.1ndortes zu ertragen. 

Fakt ist: Der neue Stand­
on bringt den entscheiden­
den Vonei l des verbesselten 
Abl3u fes der Retrungskette. 
Kostbare Zeit wird durch 
die schnellere Erreichbar­
keif gewonnen. 

Minmen, die im Moment 

der Not. der rx.-rsiJn Iichen 
Katastrophe, der höchsten 
Angst um Gesundhei t und 
Wohlergehen der Angehöri· 
gen oder seiner selbst ent­
scheidend sind . 

... ~Vasch mich, aber mach 
mich nicht nass ... Wer so 
denkt vcrsportct das Enga· 
gemem und das Ehrenamt 
der Rettungsdienste. Seit 14 
Jahren erlebe ich hautnah 
die Umsicht, d ie Rücksicht· 
nahmt'. das Veramwor­
nmgsgefüh l, die Professio· 
nalität. das Engagement 
und die Empathie der 
Feuerwehr und Reuungs­
rrauen und -mänoer in 
Telgte priv~t w ie beruOich 
rnit. Dafü r ein Dank und 
hoffent lich baldigen guren 
Start in dem l~ng ersehnten 
neucn Stilndort an der Al­
verskirchencr $[raße. 

Sie alle sind eine beein­
druckende Truppe, die je· 
den Respekt und alle An· 
crkcnnung der Tclgter ßür· 
ger verd iem haben. 

Dr. Oietmar \'\1tgger 
Kinder- u. Jugendarzt 



Tier ausgewichen, ins Schleudern gekommen und überschlagen 
Schwer verletzl wurde eine P~-w~ Fahrerin am Dienstag 
gegen 8.30 Uhr bei einem Alleinunfall auf der Alverskir­
chener Straße in der Nähe des Berdelflugplatzes. Eine 
t8·jiihrige Frau aus Warendorf befuhr nach Poli7.eianga· 
ben mit ih rem Pkw die L 8 11 in Richtung Telgte. Als die 
warendorferin einem Tier ausweichen wollle, kam sie 
von der glatten Fallt bahn ab. heiß t es im Bericht der 

Be.1mten. Das Fahrzeug überschlug skh und landete im 
angrenzenden Graben. Die 18-Jährige zog sich dabei 
schwere Verletzungen ztt. Sie wurde mll dem Rel!ungs­
wagen ins Krankenhaus gebracht. Die Telgter Feueru,ehr 
war vor Ort. Komplilien gestaltete sich d ie Bergung des 
Kleinwagens. Dafür wurde ein Kran angefo rdert. Oie 
L 81 1 war deshalb einige Zeit komple LL gesperrt. 



Hand in Hand fürs Ehrenamt 
Stadt verlängert Vertrag mit der Akademie um weitere fünf Jahre I Bereits 60 Karten ausgegeben 

Von A. Große Hüttmann 

TELGTE. Wie wicht ig das eh· 
renam tliche Eng<Jgement 
vieler Bürger für Telgtt und 
Westbevern isr. daran ließ 
Bürgermeister Wol fgang Pie· 
per keinen Zweifel: .. Sie sind 
das, was unsere kle ine städ­
tische Gesellschaft ausmacht 
und bereichert: Um solches 
Engagement einerseits zu 
würdigen und anderersehs 
Anreize für Neue zu schaf· 
fen.,. sich in diesem Bereich 
zu eng(1gieren, ilrbeiret die 
Stadt weitere fünf Jahre mit 
der Akademie Ehrenam t zu­
sammen. Die isr umer ande­
rem fü r die Ausgabe der so· 
genannten Ehrenamt.;kartc 
zuständig. 

Eine solche t<arte haben 
bereits 60 Telgeer bekom· 
men. FC1 r Bürgermeister 
Wolfgang Pieper und Hans­
Hermann ßeier, Vorstilnds­
mitglicd der Akademie Eh· 
rcnamt.. haL diese eine dop­
pelte Funktion. Einerseits 
würden bereits 15 Telgter 
Händler und Gewerbetrei· 
bende Ehrenanlllichen Ra­
barte oder Sonderkonditio· 
nen einräumen. Anderer· 
seits sei diese Ka rte aber 
auch eine Art Auszeichnung 
für das Tun der betrellenden 

Unterzeichneten die Vertragsverlängerung: Stefanie Münsterkötter, Bürgermeister Wolfgang Pieper, Tanja Schnur, Hans·Her· 
mann Beier und Margret Bitter (v.l.). ••••' G•olle """""'• 

Personen. Wcicerc Aktionen. 
etwa Ehrenanustreffen, sei­
en zusätzliche Bausreine im 
Gesa mrkon1..cpt zur Förde· 
rung dieses Themas. 

Telgte befindet sich übri­
gens in guter Gesellschaft. in 
den nächsfen Wochen werde 
voraussiclnl ich der Ieute 
Yenrag umerschrieben. 

dann sind alle 13 Kommu· 
nen im Kreis Mitglied der 
Akademie Ehrenamt. Kreis­
weit wurden bislang rund 
500 Ehrenamtskarten ausge­
geben. 

Am Rande der Verrrags· 
verlängeruns würdigte Wolf· 
gang l'ieJ>er das vielfältige 
ehrenamlliche Tun in Telgtc. 

das sich besonders im Jubi­
läumsjahr bei einer Vielzahl 
von Veranstalrungen be­
währt habe ... 1 3 Millionen 
Menschen sind bundesweit 
ehrenamtlich tätig. Manch­
mal habe ich das Gefühl. die 
liiilfte davon kommt aus 
Tclgtc", sagte- er mit einem 
Augenzwinkern. 

Unter anderem die Ehren· 
a•ntsbörse im Jubiläumsjahr 
wenere er aJs eine .. geniale 
Idee", um die Netzwerke 
untereinander zu knüpfen 
und zu fördern . • Wir haben 
nich1 nur ein quantitativ 
großes Engagement in Teig· 
te. sondern auch ein qualita· 
tiv hochwertiges". beLOme er. 



Haus bei Brand komplett zerstört 
Feuerwehr spricht von rund 200 000 Euro Sachschaden I 50 Kräfte stundenlang im Einsatz 

Von A. Große Hüttmann 

WESTBEVERN. Rund 50 Feuer· 
wehrleute aus Telgte, West· 
und Ostbcvcrn waren am 
Donnerstagmorgen beim 
Brand eines Einfamilienhau­
ses in dt~r Bauers<:hafl Si· 
tktrhook mehrere Stunden 
lm Einsatz. Trotz dieses mas­
siven Aufgebotes wurde das 
Obj ekt nahezu komplelt zer· 
stön. Es ist derzeil nicht 
mehr bewohnbar. Die Feuer­
wehr sprich( von einem 
Schaden in Höhe von e1wa 
200 000 Euro. Menschen ka· 
rnen bei dem Feuer nicht zu 
Schaden. 

Bei Dachdecker.lfbeiten -
d ie gemaut Ursachenermitt­
lung dauert noch an - geriet 
der Dachstuhl des einge· 
schossigen Hauses in Brand. 
Beim Eintrerren der ersten 
Kräfte der Freiwilligen 
Feuerwehr schlugen die 
Flammen nach Auskunft 
von Stadtbra ndmeister AJ­
fons Huesmann bereits aus 
dem Gebälk. 

Trotz eines Lösch.~mgriffs 
von n1ehreren Seiten und 
des Einsatzes zahlreicher 
Atemschulzträger dauerte es 
längere Zeit, bis der Brand 
eingedämmt werden konnte. 
Immer wieder kamen Flam-

Möglicherweise Dachdeckerarbeiten sind die Ursache für einen Brand am Donnerstagmorgen in der Vadruper Bauers<haft Si· 
<kerhook. Dieses Haus wurde dabei komplett zerstört. F01o: Gro4lo Himmann 

men durch die hölzerne 
Dachhaut und die zum Teil 
bereits erneuerte P.-'l ppe. 

Den Mitgliedern der 
Feuerwehr war es dadurch 
in der ersten Zei1 nicht mög~ 
lieh, das Obj ekt zu betreten. 
Dennoch gelang es anschlie­
ßend noch. einen Großteil 

des Hausrates zu renen. 
Am Minag wurde das 

TH\.V zur Hil fe gerufen. um 
die Dachhaut zu entfernen. 
da sich darunter immer 
noch Glutnester befanden. 
Zeitgleich nahm ein Brand· 
sachverständiger der Kripo 
seine Arbeit auf. 

Während die Telgter und 
Ostbeverner Kräfte komplen 
in Vadrup gebunden waren. 
gü1g ein weiterer Alarm am 
Rochus-Hospl tal ein. Diesen 
übernahm der Löschwg Al· 
verskirchen. Let7.tlich han· 
dC'Itc es sich aber um einen 
Fehlalarm. Die Kräfte aus 

dem Nachbarort stellten an· 
schließend für die Dauer des 
ßrandeinsMzes auch den 
Grundschutz im Telgrer 
Stadtgebiet sicher. 

Mehr Bilder lUm Thema 
l.n den ~otoga!erlen auf 
VNJWwn.de 



Förderplakette für Blaulicht-Engagement 
Innenminister Ralf Jäger überreicht hohe Auszeichnung an das Telgter Unternehmen Winkhaus 

·aghlpd· TELGTE. M it der För· 
derplakette ... Ehrenamt in 
Feuerwehr und KataslrO· 
phenschutz• wurde das 
Unternehmen Winkhaus bei 
einer Feierstunde in Düssel· 
dorf von Innenminister Ralr 
Jäger ausgezeichner. Dabei 
lobte der Minister ausdrück· 
lieh das Engagement der 
Tclgter Firma, die ein kom­
plenes Löschgruppenfahr· 
zeug auf ihrem Gelände ste· 
hen hat. Im Alarmfilii rü· 
ckcn Mitarbeiter des Unter­
nehmens, die eine Feuer­
wehrausbi ldung haben. von 
dort i1US direkt zur Einsatz· 
stelle aus. 

An der Feierstunde. bei 
der insgesamt zehn Unter· 
nehmen die Förderplakeue 
bekamen, nahmen neben 
Sofie Winkhaus Ordnungs­
amtsleiter Thomas Ridder­
mann und Frank Göttker 
teil. Letzterer ist sowohl 
stellvertretender Löschzug· 
führer bei der Wesrbeverner 
\<\'ehr als il uCh Mitarbeiter 
bei Winkhaus. 

.. Das Hochwasser ln vielen 
Teilen Deutschlands in die·~ 
sem J(1h r har. ge1.eig,. wie 
wicht ig ein gut aufgestellter 

Von Innenminister Ralf Jäger (l.v.l.) nahmen Sofie Winkhaus und Frank Göttker die Auszeich· 
nung entgegen. Mit dabei: Ordnungsamtsleiter Themas Riddermann. Foto: lnoenm;"'" " ;"" NRIV 

Feuer· und f<<~lasrrophen­
schutz ist. Ohne die großani­
gc Rückendeckung könnten 
die freiwilligen Helfer von 
Feuerwehren und Hilfsorga· 
nisationen ihre Aufgaben 
nicht erfüllen·. dankte Jäger 
den Arbei tgebern . 

.,'Wir sind froh und stolz 
über die Auszeichnung und 
werden auch weiterhin Eh-

renamtliche in ihren Aufga· 
bcn unterstützen". sagt sofie 
Winkhaus. geschäftsführen­
de Gesel lschafterin des Teig· 
ter Umernehmens. Denn: 
.. Dank ihnen fühlen wir uns 
auch bei Winkhaus ein gro· 
lles Stück sicherer.· 

Eine Jury hMte aus zahl­
reichen Vorschlägen zehn 
Arbei tgeber ausgewählt. Alle 

weisen nach Angaben des 
Ministeriums eine la ngjähri­
ge und großzügige Freiste!· 
fungspraxis auf. Für sie sei es 
selbstverständlich, die frei· 
willigen Helfer zu unt.ersti.it­
zen und ihnen den Rücken 
frei zu halten . • Einige der 
<l usgezeichneten Berriebe 
umerstützen Feuerwehren 
oder Hil fsorganisarionen 

durch großzügige Spenden~ 
betonte der Minister. 

Damit die Feuerwehren in 
NRW aLOch in Zllkunft gut 
aufgestellt sind, hat der ln­
nenminister Mitte des Jahres 
gemeinsam mit dem ver­
band der Feuerwehren in 
NRW eine Proj ektgruppe zur 
,.Förderung des Ehrena rntes 
in den Feuerwthren" einge­
setzt . .. Feuern•ehr ist Ehren ­
sache. und wir wollen. dass 
dieser Funke überspringt~ 
betonte Jäger. 

Winkhaus 

Das in Telgte und Müns­
ter beheimatete Familien~ 
unternehmen wird seit 
fast 160 Jahren und in 
der rüorten Generaüon 
geführt. Derzeit beschäf­
tigt 'vVinkhaus rund 2000 
Mitarbeiter an fünf deut­
schen Standorten und in 
den internationalen 
Tochtergesellschaften in 
acht Ländern. Am 
Sta mmsitz des Umerneh· 
mens sind f:'lr ehrenamtli­
che Feuerwehrleute je· 
derzeit abrufbcrei t. 



Ehrung nach wilder Fahrt 
Der ehemalige Stadtbrandmeister Josef Strotmeier erhält das Feuerwehr-Ehrenkreuz in Silber 

·bm· WESTBEVERN. Vor 41 Jah· 
ren ist Josef Strouneier der 
Feuerwehr beigetreten. 17 
Jahre war der Westbeverner 
damals. Eine K<~rriere bei der 
Feuerwehr? ,.Ach was, daran 
habe ich damals niemals ge­
dach!", gesteht er heute. 
Doch es sollte anders kom· 
mcn. Heme ist Strotmeier 
Brandoberamtsra~ leitete 
über 16 Jahre die Werks· 
feuen~ehr der Universitäts~ 
klinik in M ünster und hat 
j üngst für seine Verdienste 
das Feuerwehr-Ehrenkreuz 
in Silber verliehen bekom­
men. 

Berufoder Berufung? .. Von 
beidem etwas. Das ergibt 
sich mit der Zeit einfach". 
sagt Strotmeier irn Rückbl ick 
und scherzt im Blick auf sei­
nen Werdegang: Oas war 
eine wilde Ft~hrt." Aber auch 
eine. die er jederzeit wieder 
machen würde. Jungen 
Menschen jedenfalls möchte 
er zum Schritt hin zur Fem~r­
wehr raten: .. Es iSlzurn einen 
eine lohnenswerle berufli­
che Perspektive. zudem 
lohnt es sich, für die Arbei t 
der Feuerwehr einzusLehen". 

Wolfgang Pieper und Reinhard Seebröker (beide links) sowie Gabriete Akens·Fries und Klaus 
Mönch (beide re<hts) gratulieren Josef Strotmeier und seiner Frau Angelika (Mitte) zum Feuer· 
wehr-Ehrenkreuz in Silber. Foto: uniwolsi1ät MiinS'Ier 

sagt Strouneier. 
Nattirlkh müssten Bewer· 

ber theoretisch fi t sein. die 
meisten jungen Leu1e wür­
den allerdings am sportlich­
praktischen Teil scheitern . 
. .Viele", sagt Strotmeier, .sind 

davon wirkl ich überfordert." 
Eine andere Anforderung 

der Feuerwehr-Tätigkeil 
siehr Strouneier dagegen 
pragmatisch . • Es gehört ein­
fach dazu. Schlimmes zu er· 
tragen··. verweist Strouneier 

auf mögliche Schreckenssze­
narien. Als Ver<mtwonlicher 
habe er in solchen Fällen 
meist seine Mannschaft im 
Auge behalten . • Selber bin 
ich immer g~1nz gut dclmit 
klargekommen·. sagt Strot-

meier, der noch bis vor ku r· 
zem auch noch selber zu 
EinsäL-zen der freiwill igen 
Feuerwehr Telgte mit raus­
fuhr. 

Jetzt aber müssen das die 
Jüngeren übernehmen . • An 
seine aktive Zeit in Telgte 
aber hat der \.Vestbeverner 
dennoch gute Erinnerungen: 
. Ich konme in Telgte viel be­
wegen und blicke gerne auf 
diese Zeit wrück ." 

Eckdaten 

1972 tritt Joscf Strounci­
er der freiwilligen Feuer­
wehr bei. 1980 wird er 
hauptberufliche Kraft bei 
der Feuerwehr Telgte. 
1988 übernimmt er die 
Leitung der ReLtu ngsw<~ ­
che, 1989 wird er zugfiih· 
rer des Löschzugs Telgte. 
von 1990 bis 1996 Fun­
gien Stromleier als Stadt­
brandmeister. V<)n 1995 
und 20 I I ist er Leiter der 
Werksfeuerwehr in der 
Uniklinik Münsler, wo er 
aktuell auch noch arbei­
tet. 



Diskussion wegen Lücke im Lärmschutz 
Rat entscheidet sich gegen Bezuschussung des Baus einer Schallschutzwand 

TELGTE. Der Schallschurz Im 
Bereich der neuen Feuer· 
und Renungsw,1Che an der 
Alverskirchener Suaße wa r 
während der gesamten Pla­
nungsphase immer wieder 
Themt~ im Sradtrat, zule tzt 
bei der j üngst(:rt Sitzung. 

Denn: Drei Anwohner der 
Alversklrchener Srraße woll­
ten eine zus~1mmenhi-ingen­
de Lärmschutzwand für ihre 
Grundst ücke erreichen. Bis­
her haue die Stadt einen Zu· 
schoss dafür in Aussicht ge­
stellt. 1 n nichtiilfcntlicher 
Sitzung sollte der emspre­
chende Vertrag abgesegnet 
werden. Doch schon der 

Umsrand. dass ein Teil der 
Diskussion des Tagesord­
nungspunktes in den öffent· 
Iichen Tei l vorgezogen wur­
de. zeigte. dass sich die Sach­
lage verändert hane. 

Denn dass il usgerechnet 
der 1-\nwohncr keinen Lärm­
schutz mehr will, der das 
m iu lere Grundsrück an der 
potenziellen Lärmschutz­
wand bewohnt. war fn r e ini­
ge Rarsrraktionen ausschlag­
gebend. das Thema neu auf­
zu rollen. Gerd Klü nder (Grü· 
nc) warnte vor einem 
.. Schalltriclner·. der bei einer 
auf Lücke errichteten wand 
cmstehen k(}nne. 

Christopli Boge (CDU) 
hingegen S(lh im Falle eines 
Rück7.iehers die politische 
Glaubwürdigkeit des Rates 
gefährdtt: .. Das polirische 
Leben besteht nun einmal 
aus Kompromissen~. befand 
er. Klaus Resnischek (SPD) 
sah das ähnlich: . Eine .. Hü 
und Horr-Polirik sei nicht 
verlässlich", appelliene er an 
die anderen Ri'ltsmitglieder. 
dem venrag zuzustinunen. 

Oitbei h.t~tte er wohl iluch 
seine eigene Fraknon im 
Blick, denn Cornclia LiJlkow 
(SPD) hatte zuvor gewarnt. 
dass die Schallbelastung für 
andere Anwohner der Al· 

verski rchener Straße steigen 
könne, wenn ~ine Sch.J ll · 
schutzwand gebaut würde. 
Zudem ärgerte sich die SPO­
Rarsfrau über das Zustande­
kommen des Vertrages zwi­
schen Anwohnern und der 
Stadtverwaltung: .. Es kann 
nicht sein, dass die, die am 
lautesten schreien. alles be­
kommen"', so Lipkow. 

Die Abstim mung über be· 
sagten verrrag fand dann 
schließlich im nichtöffendi ­
chen Teil der Ratssit7.ung 
srau. Otm Vtrnch mcn nach 
wurde eine Bezuschussung 
des Lärmschutzes seitens der 
Stadt knapp abgelehnr. 
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